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Rußlands Absage an den Völkerbund.
Tschitscherin nennt die Genfer Avrüsturigspolitik unaufrichtig .

Tine russische Note
an den Völkerbund .

Genf . 18. April .
Der Völkerbund bat Rußland zur Teilnahme

der Abrüstungskonferenz eingeladen . Rutz¬
öd erklärte sich zur Teilnahme bereit unter
J * Bedingung daß die Konferenz nicht in der
^ weiz stattfiuöet , weil die russischen Delegier -

von der Schweiz nicht die gewünschten Ga -
^ vlien für ihre Sicherheit erhalten hätten . Das

^» eralsekretariat des Völkerbundes beschloß
^ »ch trotz bes Wunsches der rusiischen Regie -

die Konferenz in Genf abzuhaltcn . Ruß -
vh darin eine Absicht und erklärt , daß

unter diesen Umständen der Konferenz fern
leibe,

lhi:
dez

Am 7 . Avril hat die russische Regierung
e Antwort nach Genf geschickt. Ter Inhalt

-chreibens wird jetzt veröffentlicht , es sagt

Erklärung der schweizerischen Regierung ,
°vach diese sowjetruffischen Delegierten die

j
^ che Behaudlung zuffchere wie den Delegter -

der übrigen Länder , war der Dowjetregie -
vor der Absendung des Schreibens des

- dlkerbundeS vom 18. Januar bekannt . Diese
" larung konnte auf die Entscheidung , welche
1 Towsetregierung in dieser Frage bereits ge-

^9t, keinen Einfluß ausüben . Die Sow -
. ^ legierten könnten demnach ebenso wenig wie

ilahre 1822 auch heute nicht auf den wirk »
Wen Schutz von seiten der schweizerischenBe¬
iden rechnen .

"
. ^ n seiner Antwort stellte Tschitscherin weiter
J *' daß die beiden Schreiben des Generalsekre -

£
*3 des Völkerbundes vom 18 . März und 12.

. EZcmber keinerlei positiven Argumente ent -
die für eine Tagung der vorbereitenden

^
^liffungskonferenz in Genf sprachen. Die

daß der Völkerbund in seinem Beschluß
Aulialtctj geustllt war und die Tagung der
vtrniffion nach Genf einbcrief , ließe die Ber -

t. Utunp zu , daß der Bölkerbunbsrat die Vcrtre -
tl Svwsetrutzlanbs von der Tagung aus -

^ l e ß x » null .
Haftung der Leiter des Völkerbundes in

de! ^ r °ße der Wahl des Tagungsortes der vor -

^ kitenden Abrüstungskonferenz hat die Dow -

h ^ gierung vollends von dem wenig ernst -

^
' ten Charakter und der Unaufrichtig -

tiv
^ ®er öom Völkerbund ergriffenen Jnitia -

lan
' von seiner Unfähigkeit und Unzu -

ti»
^ ^ Ekeit für die Verwirklichung einer so wich-

^ ^ ^8abe , wie sie die Einberufung einer
Abrüstungskonferenz darstcllt , überzeugt .

Towsetregierung erwartet mit größtem
^ und in der Absicht , in weitgehendstem
dt .̂ .

^ lhrc Mitarbeit zu leihen , den Tag , da
Initiative von einer besonders zu diesem

di» ^ eingesetzten Kommiffion ergriffen wird ,
Cr Atmosphäre der Unaufrichtigkeit und der

3u:m
von Gens fernsteht .

-chluß gibt Tschitscherin der Hoffnung
icir

' " V " ' daß der Völkerbund künftig die Sow -
, .

' « t- ru »g nur noch zur Teilnahme an solchen
dxz

" euren einladcn möge , in denen die Leiter
^ Völkerbundes sie auch wirklich vertreten

wollen .

^ eutschenhetze in der Tfthechei.
: München , 18. April .

berrlb die „München -Augsburger Abendzeitg ."
,ßaben die Lehrer an den tschechischen

» ei>° „ uver Bayern zu
tsch . Vayern als ärgster Feind der
l»lh Z ' > ü> e n Republik geschildert werden
Lehr - , ^

..^ ^ üttenhofener Bezirk verlesen die
berj ^ z» wahrend der Unterrichtszeit Zeitungs -
aig Ä ? . über Einbrüche . Diebstähle usw ., wobei
An» immer Deutsche bezeichnet werden .
Vort . x

"bu Kasernenschulen werben verhetzende
m 5£ 0en Bayern gehalten , besonders

rjs ^
">e Bevölkerung gegen die bane -

Vübn, »
" Touristen , die im Sommer den

erwald besuchen wollen , aufgehetzt .

Französische Propaganda in Polen .
( Eigener Dienst des . Karlsruher Tagblattes "

.)
vr . R. J . Berlin . 13. April .

Der Besuch beS sozialdemokratischen Kam¬
merabgeordneten und zweiten BölkerbundS -
delegierteu von Frankreich , Joseph Paul -
Boncour In Warschau und Danzig lenkt
durch die dreiste Art , in der sich dieser Herr be¬
tätigt , die Aufmerksamkeit auf die französische
Propaganda im Osten . Herr Paul -Boncour
hat schon in Genf von sich reden gemacht, wo er
mit dem deutlichen Hinweis auf die sozialdemo¬
kratische Internationale versucht hatte , den
schwedischen Außenminister , den Sozialisten
Unben von seiner Stellungnahme sür Deutsch¬
land abzubringen . Auch in Warschau läßt
Paul -Boncour seinen Trieben , nationalistische
französische Propaganda gegen Deutschland zu
machen, wieder die Zügel schießen . Er hat
dort seiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben,

daß daS System der Garanticvcrträge auch
auf den Osten ausgedehnt werde « müffc,
um deutsche Ansprüche auf Greuzberlch -
tiguugcu im Osten im Keime zu ersticken.

Er setzt die Gedankengänge PainlevsS fort ,
der kürzlich die polnische Armee als „Frank¬
reichs Heer an der Weichsel " bezeichnet
hat , und preist sehr , im Gegensatz zu der gerade
von den Sozialdemokraten und der Amster¬
damer Internationale so sehr propagierten Ab¬
rüstungsidee , de.n hohen R ü st u n a s st a n d
der polnischen Armee .

Die Reden , die der französische Völkerbunds¬
delegierte in Warschau gehalten hat . lassen
sedenfallS wenig von dem Geist von Locarno ,
viel aber von dem Geiste iener französischen
chauvinistischen Staatsmänner fvüren . die Po¬
len an Frankreich feffelten . um Deutschland in
der Zange abzuquetschen . Herr Paul -Boncour
darf sich nicht wundern , baß die deutschen
Kreise in Danzig ihm die nackte Schulter
zeigen . Er mußte auch eine energische Ab ' nhr
von englischer Seite einstccken . wo seine Be¬
tätigung in Polen unliebsamer Aufsehen er¬
regt batte . „Westminster Gazette " stellt fest ,
Frankreich versuche wieder einmal , durch sorg¬
fältige Propaganda Einfluß im Osten zu ge¬
winnen . Es sei notwendig , daß das
Auswärtige Amt sich dieser Angelegenheit an¬
nehme .

Frankreichs Angst vor dem
„ Anschluß " .

( Eigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
8 . Paris . 13. April .

Im Senat wurde heute nachmittag der Etat
des Ministeriums des Auswärtigen beraten .
Hierbei stellte der Senator Chenebenoit die
Anfrage , welcke Haltung die französische Re¬
gierung anläßlich der wiederholten Versuche
einer Annäherung Oesterreichs an
Deutschland einzunehmen gedenke. Er
habe erlabren , baß die Rcgieruna diele Frage
erst anläßlich der Behandlung der Locarno¬
debatte erledigen wolle und er frage daher an ,
oh diese Frage nicht so wichtig sei , daß diese be¬
sonders behandelt werden müßte .

Ministerpräsident B r i a n b antwortete ihm,
baß er gerne bereit sei , diese Frage während der
Locarnodcbatte zu beantworten . Auf eine
Frage eines anderen Senators , wann die Lo¬
carnodebatte stattfinden ivürdc . entgcgnete
Briand , daß dies voraussichtlich nach Erledigung
der Budgetdebatte erfolgen würde .

Oie Verhandlungen mit
Abd -el-Krim

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris . 13 . April .

Hinsichllich der nmrokkanischen Friedensvcr -
handlungen ist man heute abend am Quai
d 'Orsay ettvaS pessimistischer und glaubt
nicht , daß die ersten BerhandluTrgen einen
glatten Verlauf nehmen werden . Mehrere Zei¬
tungen hatten gemeldet , daß man . um Abd-el-
Krim zufrieden zu stellen, ibm einen besonderen
Posten im Ris anbieten würde . Hierzu wurde
vom Ouai d 'Orsay heute abend mitgetcilt , daß
dies natürlich nicht in der Absicht der französi¬
schen Regierung läge , denn dies würde ja nur
ein Beispiel zur Nachahmung fiir andere sein.
Die französischen Unterhändler sind heute aus
Paris abgereist . Sic werden in Madrid , bevor
sie nach Marokko Weiterreisen , noch eingehende
Besprechungen mit den spanischen Behörden ha¬
ben.

Oas deutsche Kolonialproblem .
Der Standpunkt des Reichsinnenministers .

Berlin , 13. April .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der

Retchsminister des Innern , Külz , der als
Kommissar sür das Reichskolontalamt in den
Jahren 1907 und 1908 in Deutsch-Slldwestafrika
die Selbstverwaltung sür die Gemeinden ein¬
gerichtet hat , im „Berliner Tageblatt " einen Ar -
tikel , in welchem er betont , daß die koloniale
Sehnsucht Deutschland mit Imperialis¬
mus und Militarismus nichts zu tun
habe . Die Wiedereinreihung Deutschlands in die
Kolonialmächte sei vielmehr eine Sache des
deutschen Rechts , der deutschen Ehre und der
wirtschaftlichen , politischen u. kulturellen Gleich¬
berechtigung . Unter Berufung auf eine Acuße -
rung des amerikanischen Staassekretärs Lan -
stng erinnert Dr . Külz daran , baß die Auftei¬
lung der deutschen Kolonien dem Punkte 5 der
Wilsonschen 14 Punkte widerspricht . Der Ver¬
fasser weist ferner entschieden die Kolonialschuld¬
lüge über die deutsche Unfähigkeit zur Koloni¬
sierung zurück, die die Kolonialfrage zu einer
Frage der nationalen Ehre mache. Dr . Külz
beruft sich dabei auf eine Reihe von Zeugniflen ,
insbesondere auf die Ausführungen des Vis¬
count Milner vom königl . britischen Kolonial¬
ministerium am 13. Januar 1914. Auch der
frühere englische Kolonialgouverneur Dir Harry
Johnston habe kurz vor dem Kriege in einem
Kolonralvortrage in Stuttgart gesagt :

„Wenn von den großen Kolonialvölkern der .
Welt geredet wird , ist es schwierig, zivischen dem
deutschen und dem Engländer einen Unterschied
zu machen."

Vom Standpunkte der Gleichberechtigung der
Völker untereinander habe Deutschland bas
historische und sittliche Recht, in der Reihe der
Nationen zu verbleiben , die an der kulturellen
nird wirtschaftlichen Erschließung der über -
seetschcn Länder beteiligt sind . Die koloniale
Sache sei durchaus geeignet , zu einer deutschen
Volkssache zu werden , und sie vor der Welt
zu vertreten sei ein Gebot , ohne dessen Erfül¬
lung eine wirkliche Gleichberechtigung Deutsch¬
lands nicht denkbar sei. Der Ausschluß des
deutschen Volkes aus den an der wirtschaftlichen
und kulturellen Erschließung der Welt beteilig¬
ten Mächten sei eine einfache Unmöglichkeit . Die
Teilnahme Deutschlands an der Entwicklung
der Kolonialgebiete gehöre zu den ivirtschaft -
Iichcn Lebensnotwendigkeiten Deutsch¬
lands .

Oie FürstenavNttvUtz .N .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Berlin , 18. April .
Im Reichstage haben im Laufe des heutigen

Tages zwischen den Vertretern der Regierungs¬
parteien und dem Reichsinnenminister Dr .
Külz , der gleichzeitig in Vertretung des noch
abwesenden Retchsjustizministers Dr . Marx
den Verhandlungen beiwohnte , Besprechungen
über das Fürstenabfindungskompromiß statt -
gefnnden . Die Kompromißparteien ivaren ver¬
treten durch die Abgeordneten Freiherr von
Nichthofen (Demokrat ) , Schulte und Buchholz
(Zentr . ) , Dr . Kahl und Wunderlich (Deutsche
Bolköpartci ) und Dr . Pfleaer (Bayer . VolkS-
vartei ) . Tie mehrstündigen Verhandlungen wur¬
den mit einer eingehenden Beratung der Ab-
änderuilgsanträge zum Koinpromiß ausgesüllt .
Wie man hört , sollen die Besprechungen nocb in
dieser Woche fortgesetzt werden . Auch das
Reich skabinctt wird sich voraussichtlich
schon am Freitag mit dem abgcändertcn Kom¬
promiß beschäftigen. Es soll dann unter Vorsitz
des Reichskanzlers der abgeänderte Gesetzent¬
wurf mit den Vertretern der Kompromißpar -
tcicn soweit fertiggestellt werden , daß bereits ,wenn möglich, am Dienstag nächster Woche im
Reichstag die erste Beratung vor sich gehen
kann .

40 000 Mark unterschlagen .
: Berlin . 18. April .

Wie der „Berliner Lokalanzeiaer " berichtet ,ist der 51 Jabre alte Bürovorsteher Alexander
Ouella au ? der Schönfließcrstraße in Berlin
nach Unterschlagung von 40 000 Mark ver¬
schwunden. Ouella war in einem Betriebe in
Moabit angestcllt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Italiens opportunistische
Politik .

(Bon unserem römischen Vertreter .)
v . Rom , 12. April .

Der neue Attentatsversuch aus den italieni -
scheu Ministerpräsidenten Mussolini hat dem
Faszismus Gelegenheit gegeben , große patrio¬
tische Kundgebungen in allen Städten Italiens
zu veranstalten . Jedoch , auch solche Feiern lei¬
den unter der Wiederholung . Es war diesmal
wirklich auffallend , wie gleichgültig die Bevölke¬
rung im allgemeinen blieb . Die meisten Leute
nahmen die Nachricht hiir, ohne eine Miene zu
verziehen . Die junge Generation der Schwarz¬
hemden stellte auch diesmal ihre vielfach be¬
lächelten Forderungen auf , die sie auf Plakaten
verewigt hatten . Z . B . „Wir verlangen daS
Recht, Jedem , dem wir wollen , den Schädel ein -
schlagen zu dürfen " : oder „Wir verlangen die
Einführung der Todesstrafe und die Ernennung
Duminis ( des Biatteotti -Mörders ) zum Chef
des öffentlichen Sicherheitsdienstes " . Ganz be¬
sonders merkwürdig berührte ein Plakat :
^ Wir wollerr, daß das Huren - u . Bolschcwisten -
Fräukreich eine Provinz des italienischen Rei¬
ches wird ". Als diese Plakate aus der Bildfläche
erschienen, wußte man in der breiteren Oesscnt -
lichkeit nur , daß eine Frau das Attentat aus
Mussolini versucht hatte . Erst am Tage darauf
erfuhr man , daß cS sich um eine Engländerin
bandelte , was jedenfalls das eine Gute zur
Folge hatte , daß die italienische Presse sich von
den üblichen Beschimpfungen anderer Länder
fcrnhielt , da der Respekt vor England doch zu
groß ist, um das ganze englische Volk fiir die
Tat einer einzelnen Person verantwortlich zu
machen. Immerhin wird der Revolverschutz
einer geistig nicht ganz Zurechnungsfähigen als
Folge der antifaszistischen Propaganda gewertet
und nicht nur die Presse , sondern die . Regierung
selber möchte in Zukunft versuchen , einen ent¬
sprechenden Druck auf die anderen Mächte auS -
zuüben , damit dtese gegen die Antifaszistcn Vor¬
gehen . Wie man sich das vorstellt , ist nicht recht
klar . Aber es bleibt doch interessant , bei dieser .
Gelegenheit sestzustellen , wie schnell daS faszi¬
stische Italien dabei ist , sich in die inncrpoliti -
schen Verhältnisse der anderen Länder einzu¬
mischen — wenn es nur die Krast dazu hätte !
— während es noch vor kurzem so empört jede
internationale Prüfung der südtirolcr An¬
gelegenheit abgelehnt hat .

Mussolini hat die Gelegenheit benutzt , sogleich
nach dem Attentat mit einem deutlich erkenn¬
baren Hinweis aus Frankreich davon zu
sprechen, daß die antifaszistische Propaganda der
aus Italien entflohenen und sich zu vielen Tau¬
senden namentlich in Frankreich aufhaltenden
antifaszistischen Italiener von den betreffenden
Landesregierungen nicht geduldet werden dürfe
— ein Ansinnen , das überall sehr entsss' ieden
zurückgewiesen wird , da man vielfach von den
allgemeinen politischen Anweisungen Mussoli¬
nis genug hat . Aber der unerschrockene Führer
des Faszismus hat nicht umsonst daS Jabr 1926
als daS „napoleonischc Jahr " verkündet . Er ist
nach Libien abgereist , um , wie einst Napoleon in
Aegypten , auf dem Boden der sehr mageren
italienischen Kolonie von Afrika Besitz zu er¬
greifen . Die Rede , die er seinen Getreuen zum
Ab' " hielt , hat mit ihrer gewohnten Offen¬
heit wieder neue herrliche Zukunftsbilder her -
vorgczaubert . Nachdem der Faszismus den
inneren Feind endgültig besiegt habe , müsse er
an die viel schiverere und gewaltigere Aufgabe
gehen , die Welt zu erobern . Im geeigneten
Augenblick gelte cs , den Ring zu zerbrechen ,
der Italien uinschlossen hielte . Zunächst also sei
ein großes afrikanisches Kolonialreich notwen¬
dig . Dazu aber brauche rnan eine Flotte . „Aus
der Marine ruhen unsere größten Hoffnungen
für die Zukunft " . „Die Faszistcn sollen mit den
Kriegsschifsen vertraut werden ". Und : „Wir
sind Mittelmeerbewohner nnd unser Geschick
ivird immer aus dem Wasser liegen " . Und da¬
mit man sich ja nicht darüber täuschen kann , hat
er den Donner der Kanonen „die liebliche
Stimme des Vaterlandes " genannt . Gottsci -
dank handelte es sich nur um harmlose Salut¬
schüsse. Die italienische Presse aber ivunbert sich
darüber , daß im übrigen Europa so viel von
der „ italienischen Gefahr " gesprochen und ge¬
schrieben werde . Italien ivollc doch nichts an¬
deres , als den armen in Deinokratie und Libe¬
ralismus befangenen Völkern die neue faszi-
stiscke Zivilisation bringen und zwar , ivenn mau
Mussolini recht versteht , auf den Spitzen der
Bajonette .

Diese kriegerische Mentalität deö verantwort¬
lichen und unverantwortlichen Italiens , von
der Deutschland kürzlich eine so üble Probe be¬
kommen hat , erregt neuerdings in Frankreich
starke Bedenken . Mussolini betreibt seine Poli¬
tik skrupellos als echter Schüler MacchiaoelliS .
Der Expansionsdrang Italiens , der augenblick¬
lich einen AnSwcg nach Afrika sucht, ist sür
Frankreichs Kolonialbesitz eine große Gefahr .
Italiens Augen sind begehrlich auf Tunis gc -
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richtet . Während eS Deutschland daS Recht be¬
streitet, sich um die Deutschen in Südtirol küm¬
mern zu können , betrachtet cs seine Einmischun¬
gen in die Angelegenheiten der französischen Ko¬
lonie Tunis als durchaus legitim — bis eines
Tages den Franzosen die Geduld reiht . Italien
vergißt vollkommen , daß 10 Millionen Italiener
in fremden Ländern leben und arbeiten und daß
auf Grund der Logik, die der Fasztsmns in je¬
dem Augenblick anruft , diesen 10 Millionen Ita¬
lienern von Rechts wegen genau das gleiche ge¬
schehen kann, was Italien jetzt den Deutschen
Süötirols zufügt. Dies erkennen viele ver¬
nünftige Italiener . Aber wie kann man eine
Politik bremsen , die nur Tag für Tag daraus
bedacht ist, das Volk in Stimmung und in Be¬
geisterung und dabei in Unwissenheit zu erhal¬
ten ? DaS geht seinen schicksalsmätzigen Gang.
In der Selbstüberschätzung und in der Unter¬
schätzung der anderen Völker wird das faszi¬
stische Italien durch die Kundgebungen seiner
Führer dauernd bestärkt . Noch hält die starke
Hand des Duce das Ganze zusammen . Aber
was wird werden, wenn er seinen vielen, allzu-
vielen Reden einmal Taten folgen lassen will ?
Diejenigen , die mit Sorge auf den Ablauf des
„napoleonischeit Jahres " blicken, haben sicher in¬
sofern recht, als der Sache des Friedens durch
die derzeitige italienische Politik nicht gedient,
sondern nur neue Unruhe geschaffen wird.

Im übrigen — jeder macht die Reklame für
sich, die er nötig zu haben glaubt . Das ist auch
bei Herrn Mussolini der Fall und deshalb hat
man auch tu seinen Kreisen das Attentat der
verrückten Engländerin als einen sehr willkom¬
menen Auftakt für die Kolontalreise des Aben¬
teuers begrüßt — im Sinne einer herzhaften
Reklame.

Fortschreitende ltniformterung
in Italien .

: Rom . 13. April .
Nachdem die öffentlichen Auto- und Wagen¬

führer und die Schuhputzer eine Uniform
erhalten haben , wurde jetzt bestimmt , daß in
Zukunft alle , die in Rom aus öffentlichen
Märkten Fleisch, Fische, usw . verkaufen, einen
weißen Kittel mit bis zuin Kinn reichenden
Kragen tragen müsten . Der Kittel mutz stets
geschlossen fein .

Oie englische Bergbaukrise.
: London, 13. April .

Die Vertreter der Bergleute kamen heute mit
den Kohlengrubenbesitzern zusammen und er¬
klärten , es wäre durchaus unmöglich , irgend
ein Abkommen anzunehmen» wenn eS den Berg¬
leuten den Mindestlohn nicht gewähre, der zu
einer angemessenen Lebensführung notwendig
sei . Sie glauben nicht, daß die Verteilung der
augenblicklich geltenden Summe der wöchent¬
lichen Arbeitsstunden auf 5 Arbeitstage durch¬
führbar sei . Sie sind aber bereit, die Frage der
Vermehrung der Belegschaften mit Hinblick auf
die Möglichkeit einer künftigen Entwicklung zu
prüfen.

Todesurteile in Griechenland.
: Athen. 13 . April .

DaS außerordentliche Kriegsgericht verurteilte
die Führer des Aufstandes von Saloniki , die
Obersten Taavelas und Karakufas zum Tode
und siebe » weitere Angeklagte zu Freiheits¬
strafen .

Arbeitslosendemonstrationen
in Warschau .

: Warschau , 18 . April .
Heute vormittag rotteten sich vor dem staat¬

lichen Arbeitsvermittlu -ngsamt und dem Ar-
.beitöiministerium gegen 10Ö0 Erwerbslose zusam¬
men , die in das Imine der Gebäude einzudrin-
gen versuchten . Erst mit Hilfe polizeilicher Ver¬
stärkungen gelang es die Ordnung wieder Her -
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zuftellen . Bei der Sün -berirngsaktivn wurden I
vier Schutzleute v e r l eYt . Mehrere Ver¬
haftungen wurden vorgenommen .

Oer Reichswafferstraßenbeirai
Die erste Tagung . — Eine Rede des Reichs-'

Verkehrsministers.
Berlin , 13. April .

Der endgültige Reichswafferstraßen- Beirat
trat heute vormittag in Berltu zu seiner ersten
Tagung zusammen . Der Vorsitzende , Reichs¬
verkehrsminister Dr . K r o h n e , machte zur Er¬
öffnung einige grundsätzliche Ausführungen , in
denen er darauf hinwics , daß fünf Jahre über
den vorbereitenden Arbeiten für die Zusam¬
menstellung dieseS Kreises vergangen seien , und
begrüßte unter den Erschienenen die prominen¬
ten Persönlichkeiten des WafferwirtschaftS - und
Verkehrslebens .

DaS Ausgabengebiet des Rcichswaffer -
straßeu-Beirates

umriß Ser Minister im Gegensatz zu den ent¬
sprechenden Umgrenzungen, die für den Reichs-
eiscnbahnrat und für den Beirat der Reichspost-
verwaltun « gelten , dahin, daß der Reichswasser -
straßenbcirat in allen Angelegenheiten der Was¬
serstraßen mttznwirken habe . Analog der Tätig¬
keit des Reichswirtschaftsrates habe auch der
Reichswafferstraßenbetrat lediglich eine be¬
gutachtende Tätigkeit auszuüben .

Die Abgrenzung gegen die Aufgaben der Bc-
zirksbeiräte fand der Redner darin , daß der
Reichswafferstraßenbeirat sich auf die ganz
großen Fragen zu beschränken habe .
Besonders habe er das Recht, von den Einnah¬
men und den Ausgaben des ordentlichen und
außerordentlichen Haushaltes der Reichswaffer -
straßenverwaltung rechtzeitig Kenntnis zu er¬
halten.

Der Minister betonte die Schwierigkei¬
ten der augenblicklichen Lage : dennoch bejahte
der Minister die

Notwendigkeit, auch heute große Verkehrs»
Politik zu betreiben

und sich nicht nnr auf das zu beschränken , was
der Augenblick fordere. Es dürfe auf keinen
Fall der Zustand eintreien , daß , wenn unsere
Wirtschaft bald wieder in die Höhe komme, sie
dann womöalich unzureichende Verkehrsmittel
vorfinden würde.

Anschließend begrüßte der Minister di« .zahl»
reich anwesenden Länderverkretcr und den Ver¬
treter der Deutschen Reichsbahngescllschaft .

Alsdann hielt Ministerialdirektor G 8 h r s
vom ReichsverkehrAmirristerium ein Referat
über die Aufgaben der Reichsivafferstraßcuvc r -
waltung , wobei er erwähnte , daß die Reichs -
wasserstraßenoerwaltung es sich angelegen sein
lassen werde, -Hamburg, Bremerhaven und Em¬
den für die größten 'Schiffe des Weltverkehrs
zugänglich zu machen.

Graf Rödern brachte den Wunsch des Bei¬
rates zum Ausdruck , vor der Entscheidung der
Parlamente Gelegenheit zur Begutachtung der
Haushaltsanschläge der ReichSwafferstratzenver -
waltung zu geben . Der Vorsitzende sagte dies
zu.

Hinsichtlich der Frage der zukünftigen Organi¬
sation einer eigenen Reichswasserstraßenverwal¬
tung beschränkte sich der Beirat entsprechend
einem Antrag des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Tr . Held auf Kenntnisnahme der Denk¬
schrift des Retchsvcrkchrsministerinms.

Der Fall Jäneckc.
: Berlin , 13 . April . Einer Korrespoudenzmel-

dnng zufolge geht das Disziplinarverfahren
gegen den Schwiegersohn des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert , den Attache vm Aus¬
wärtigen Amt Dr . Willi. Jäneckc , der von der
Disziplinar kämmer zu einem Verweis und 100
Mark Geldstrafe verurteilt worden war , an den
ReichAdiszlpliuarhof , nachdem sowohl das Aus¬
wärtige Amt , dessen Vertreter Dienstentlassung
beantragt hatte, als auch die Verteidigung Be¬
rufung eingelegt habe» .

Severing über den Ruhrkampf.
Tagung des Gewerkschaftsausschusses für die

besetzten Gebiete.
: Koblenz , 13. April .

Vor dem Gewerkschastsausschutz für die be¬
setzten Gebiete hielt Minister Dr . Marx eine
Rede , in der er u. a . auSführte : Politisch und
wirtschaftlich hat das deutsche Volk und insbe¬
sondere daS rheinische , die schwierigste Zeit
durchlebt . Selbsthilfe und Einigkeit haben das
deutsche Volk aus seinem Chaos wieder heraus -
gesührt. Die Industrie hat mit allen Mitteln
für den Wiederaufstieg des deutschen Volkes ge¬
kämpft : aber in der Hauptsache waren es der
deutsche Arbeiter und die rheinischen Gewerk¬
schaften. Die Früchte dieses Kampfes sind Ein¬
heit und allmählicher Wiederaufstieg dcS deut¬
schen Volkes.

Der preußische Minister des Innern , Trve -
ring , führte ans :

Der R n h r k a n> p f war ein weltgeschicht¬
liches Ereignis , er wurde vor allem von den
Arbeitern und Beamten des Westens ausgefoch -
tcn. Diesen Kamps gewinnen halfen in erster
Linie das Gemeinschaftsgefühl, die Disziplin
und Erziehungsarbeit der rheinischen Gewerk¬
schaften. Bon einem Mißerfolg des Rnhr -
kampfes kann keine Rede sein : denn dieser
allein hat das französische Volk zum Verhandeln
gezwungen . Und dieses große Moment ist der
Erfolg des passiven Widerstandes. Wie hier
die Einheit und Einigkeit den Sieg errungen
haben , so sollen sie auch unser Leitstern sein für
die zukünftige Arbeit.

Der Reichskommisiar für die besetzten Gebiete,
Freiherr Langwerth von Simmern erklärte, er
betrachte es als seine höchste Pflicht, an dem
weiteren Ausstieg des rheinischen Volkes mitzn-
wirken.

Nachmittags brachten in einer Versammlung
die Vertreter der Landwirtschaft und des
Weinbaues ihre Forderungen zum Aus¬
druck . Innenminister Severing versicherte , er
werde alle Forderungen an die betreffenden
Ressorts weitergeben und dazu beitragen, daß
diesen Forderungen stattgegeben wird.

Durchstechereien bei - er Aga.
Berlin . 13. April .

Bei der Aga -Automobilgesellschaft sind große
Veruntreuungen aufgedeckt worden. Ein etwa
30jähriger, aus Düsseldorf gebürtiger Kauf¬
mann Reuter , der einen Altmetallaroßhanüel
betrieb, hatte sich als Sohn eines reichen Groß¬
industriellen ausgegeben und war auf diese
Weise in die Geschäfte der Aga üineingekom -
men . Hier verschaffte er sich durch Bestechung
von Angestellten Preisherabsetzungen und er¬
hielt schließlich nickt nur Altmetalle, sondern
ganze Maschinen und Messina alS Altmetalle.
Infolge der mit der Verhängung des Konkur¬
ses eingetretenen verschärften Aufsicht kamen
die Veruntreuungen ans Licht. Daraufhin
wurde Reuter , der keine feste Wohnung mehr
hatte, in Charlottenburg scstgenommcn . Die
von ihm erschwindelten Summen betragen etwa .
100 000 Mark .

Handgranatenanschlag auf eine Fabrik .
: Berlin . 13 . April . In Groß- Petcrnntz im

Kreise Raiibor wurden nach einer Blättermel -
dnng gegen das Fabrikgebäude der Oberschlesi-
schcn Flachsindnstrte voir unbekannten Tätern
einige Handgranaten geworfen. Glücklicherweise
kam nur eine Granate zur Entzündung : jedoch
war die Wirkung der Explosion so groß , daß
fast sämtliche Scheiben der Fabrik zertrümmert
wurden- Es ivird ein Racheakt vermutet .

Reichskoloniartaguirg
Die vom 27. Mai bis zum 1 . Juni in Bochuw

stattfindende Reichskolonialtagung wird sich »""
den Borbereitungen und biSher cingelaufencn
Meldungen zu einer machtvollen Kundgebung
für die koloniale Betätigung DeutschlarrdS u»S
für die Rückgabe ehemaliger deutscher Kolomen
gestalten . An der ReichSkolonialtagnng werde»
sich beteiligen die Deutsche Kolonialgesellschast-
der Deutsche Kolonialkriegerbund, der Frauen¬
bund der deutschen Kolonialgesellschasten , der
Frauelwcrein vom Roten Kreuz für Deutsch
Uebersee und der Kolonialkriegerdank. An der
Tagung werden sich alle Gouverneure der eist-
maligen deutschen Kolonien, Herzog Ad»"
Friedrich von Mecklenburg , voraussichtlich au«>
ReichSministcr Tr . Strrsemann und Reichsbam '
präsid . Dr . Schacht, die interfraktionelle koloniale
Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Reichstagesdie Führer der genannten Verbände und e«V
große Zahl führender Männer und Frauen >»
der Propaganda des kolonialen Gedankens r»
Deutschland , ferner die Vertreter der deutsch
überseeischen Werke und der deutschen Sch " '"
fahrtslinien beteiligen.

Oer Fememord .Ausschuß.
V .D .Z. Berlin . 13. April.

Der Femeuntersuchungsausschuß des Prc" '
bischen Landtages nahm am Dienstaa st '»?
Arbeiten nach den Osterferien wieder auf. E"
wurden die von den örtlichen Gerichten ei >>'
geforderten Berichte über die Landarbeiter'
Genossenschaften verlesen. Irgend welche pol'
tiven Angaben darüber , daß Mitalieder de»
„Schwarzen Reichswehr" oder ähnlichen D' '
ganisationen den Genoffenschasten anqehöre »'
sind in den Berichten nicht enthalten . Mitglm
der der Genoffenschasten sind vielmehr in de-
Hauptsache Landarbeiter , aber auch GuE
besitzer . Politische Bestrebungen würden « >"'
versolgt. Auch Schulz habe bei der Gründung
der Genossenschaften solche Bestrebunaen « '»!
propagiert . Damit war die Beweisansnayu"
im Falle Meyer-BehrenS beendet .

ES begannen die Plaiboners der Vertreter
der einzelnen Parteien . — Abg . Dallmer lDR»
kam zu dem Schluß, daß von Beziehunĝ "
deutschnationaler Abgeordneten und des ArbsU
gebervcrbandcs zu den Fememördern bism '
nicht das Geringste erwiesen sei : auch so»
einem Hineinziehen des Zentralverbanbes
Landarbeiter könne nicht die Rede sein.

Demgegenüber glaubt Abg . Heilmann
erklären zu könne » , daß der Ausschuß festst",
len könne , daß die Abgg . Meyer und BehrcV
nicht so korrekt und so vorsichtig gehand" '
hätten , wie sic hätten handeln muffen .
Arbeitgeberverbände, die in den Untersuch !" -
gen eine große Rolle gespielt hätten , haben na"
dem Abg . Heilmann ihre moralische Berpff'<
tungen in dieser Angelegenheit durch das Ä 'E
scheiden der verantwortlichen Mitarbsiter
füllt.

Im weiteren Verlauf der Plaiüoyers erhsto
Abg . Dr . Schwerin « sZtr .j das Wort , Yführte auS , der Ausschuß habe verdienstvoU'
Arbeit mit der Aufklärnng über das bisber tt «'
dunkle Kapitel der „Schwarzen Reichswehr" lb!
bracht . Bezüglich der DarlehenSairgeleg:» » " '
habe sich ergeben , daß hier tatsächlich eine Km
ruptionserscheinung im Anmarsch war , die n»
dadurch aufgebalten wurde, daß die Sache rcw >
zeitig an die Oefsentltchkeit kam . Tie Abgeo' ".
netcn Meyer und Behrens hätten zweifelt ^
eine gewisse nachläffige Geschäftspraxis in ”
Darlchensangelcgcnhcit bewiesen . . ,

Abg . Eichhoff sKonnn .) erklärte , es jfL
nichts dagegen einzuwendc» , daß Meyer
Behrens Schulz finanziell unterstützen wollte' '
als er in Haft genommen wurde. Mener
Behrens hätten allerdings bet der Verwend»»»
dpr «Gelder vorsichtiger sein müssen . — AbgeoA
licter Riedel lTem .j hielt die Vorwegnab>^' eines Teiles des Untersuchungsergebnisses
für richtig . Man dürfe über den Teil MeV'
Behrens nicht den ganzen polirischen Hiut "

Theater und Musik.
5 . Dolks-Sinfonie -Konzert.

Die Festhalle, in der das 3 . Bolks-Tinfonie-
Konzert stattfand, war nahezu vollbesetzt. Es
erweist sich immer mehr, daß mit der Einfüh¬
rung dieser Konzerte nicht nur in künstlerischer ,
sondern auch in materieller Hinsicht ein glück¬
licher Griff getan wurde. Ein guter Gedanke
war cs, in den Zyklus einen Orgelabend
einzufügen, der denn auch eine wirklich ange¬
nehme Abwechslung bereitete. Karlsruhe nennt
ja einen großen Orgelkünstler sein eigen , den
man leider viel zu wenig konzertieren hört . Er
sollte die Möglichkeit haben , etwa in einstiindi -
gcn Orgclandachtcu seine tiefe musikalische Na¬
tur und Kultur in empfängliche Herzen auszu -
strahlcn und so zur Seelenbildung mit bcizn -
tragen.

Die erste Hälfte des Programms gehörte drei
Klafftkern , die andere drei Modernen . Unwill¬
kürlich drängte sich der Vergleich auf . Dort
sprach das Gcistbcwegte , hier das Geistreiche , dort
versank das Material hinter beseeltem Klang
und Ausdruck , hier zeigte sich das Material stark
herausgctrieben , um damit Eindruck zu machen,
dort daS Verbergen der äußeren Mittel , hier
deren Hervorkehrung. Der innere Weg von
Komponist zu Komponist war interesiant . Von
dem überlegenen, weltmännischen , feinlaunigen
Händel sb-dur-Konzert) wurde man in eine
feierlich -fröhliche Welt geführt. Danach zog
Joh . S . Bach mit seinem erlebnisschwcren Prä¬
ludium K- moll in metaphysische Tiefen . Von hier
entführte der spielselige junge Mozart szwci
Sonaten ) mit beflügelter Grazie in daS Reich
des Unbeschwerten . Reger mit seinem schönen
h-moll -Präludium (mit Fuge ) ließ den Hörer
schon in die Werkstatt des Problematischen und
der gedanklichen Kombination abgleitcn. Aber
er hält doch noch die Mitte , trifft immer wieder
den eigenen Ton . Dieser fehlt noch dem jungen
rheinischen Koniponistcn Gerard Bnnk, der , was
den Gebrauch der äußeren Mittel anlangt , ein
großer Könner ist , aber im Etil Abhängigkeit
»ach vielen Seiten verrät . Darum auch erschei¬

nen seine „Sinfonischen Variationen " sop . 67 ! !)
trotz allem Schiller» weitschweifig und inner.' lch
unbelebt. Ganz als Pomp und tönende Deko¬
ration entpuppte sich Richard Straußens „Fest¬
liches Präludium ".

Der Wiedergabe der sechs Nummern mutz
höchstes Lob gezollt werden . Eine Herakles-
Arbeit leistete Franz Philipp , der den gan¬
zen Abend an der Orgel saß . Sein Spiel war
meisterlich . Es war in jeder Beziehung verant¬
wortungsbewußt , technisch und geistig von glei¬
cher Güte . Aus Gliederung , Farbenvcrteilung ,
pulsender Rhythmisicrnng sowohl , wie ans der
feinsinnigen Anffaffung und dem innigen Aus¬
druck sprach seine reine , seclcnvolle Kunst . So
wurde er Händel ebenso gerecht wie Bach , Mo¬
zart und Reger . Mit Hingabe lauschte man die¬
sem gepflegten , köstlichen Musizieren, dem mit
Recht stürmischer Dank zuteil wurde. Vorzüg¬
lich begleitete Ferdinand Wagner mit dem
trefflich spielenden Orchester . Mozart klang be¬
zaubernd und die Jnstrumentationscffekte
Bnnks und Straußens illuminierten den weiten
Saal . Auch unser Generalmnsikdirektor wurde
lebhaft gefeiert. R . R.

*
Mitteilung des Bad . Landestheaters . Mit

„ Zweimal Oliver "
, dem „Stück tu drei

Teilen" ( elf Bildern ) von Georg Kaiser , des¬
sen hiesige Uraufführung am Donnerstag , den
13. April , stattftndet, erscheint auf der Bühne
des LandeStheatcrs nunmehr schon ein neuntes
Werk des Dichters, dessen wesentliche Bedeu¬
tung für die moderne Dramatik — wie das Eiu-
zclnrtcil sein Gcsamtwirken und dessen Einfluß
ans die Bühne auch bewerten möge — jedenfalls
nicht zu unterschätzen ist , und der sich zweifellos
mit jedem neuen Produkt seines erstaunlich
srnchtbaren Schaffens hier freudig erwartungs¬
volle , dort widerstrebende Aufmerksamkeit im¬
mer wieder erzwingt.

Engen Keller Intendant des Heidelberger
Theaters . Der Bürgeransschuß stimmte der
Umwandlung dcS Stadttheaters in ein Regie -
thcater uns der Anstellung des ehemaligen
Münchener Schanspieldirektors Enge » Keller
als Intendant zu .

Auswärtige Theater .
Zwei Uraufführungen im Mannheimer

Nationaltheater .
Sturm ans den Tod . — Arktis .

Als am Schluß des zweiten Stückes der Ver¬
fasser , Herr Wilhelm SeringhauS , sehr schnell im
Rampenlicht erschien , um an der Hand seines be¬
flissenen Spielleiters Heinz D . Kenter den ver¬
meintlichen Tank des Publikums cntgcgenzun-eh-
men , hatte man nicht den Eindruck , daß die Her¬
ren sich der Komik des Augenblicks beivnßt seien.
Ter Beifall, den ein Teil der Zuschauer spen¬
dete, sollte eigentlich nur einen kleine » Irrtum
beseitigen Helsen , Nach dem dritten der vier
Akte ivar nämlich ein großer Teil des Publi -
tnms aufgebrochcn . und wenn die Logeufchlic-
ßcr (besonders im Parkett ) sich nicht als kundige
Tempelhüter erwiesen hätten, wäre das Finale
des Dramas am Nordpol vor größtenteils leeren
Bänken gespielt irwrden . Laut lachend snchlen
die Allzueiligen wieder ihre Plätze ans, und cs
bedarf lncrnach wohl keiner besonderen Beteue¬
rung , daß der Ernst der Stimmung nur sehr
schwer ailskomnicn ivolltc , als der skorbutkranke
Schwärnter Elliot sich auf Heinz Gretes bildschö¬
nem Eisparkett nach langen Reben und bitteren
Seufzern zum Sterben legte .Denn vom Sterben handelt nstlii nur der letzte
Akt des Polarfahrer -Dranias , sondern der ganze
Abend . Es war also eigentlich eine todernste Sache.
Das Thcina Tod ist ja den deutschen Dichter»
besonders vertrant . Die Gereiften schreiten ihnt
in Andacht und Verehrung errtgcgen , die Jun¬
gen ringen mit ihm oder machen ihn zum Gegen¬
stand theatralischen Effekts : sie möchten uns sund
sich) das Gruseln lehren . Alfred W o l f c « ft c i n
als beachtlicher Lyriker seit Jahren gefchätzt und
von seiner, sensitiver Statur , verteidigt tu seinem
Einakter „Sturm auf den Tod " die für
jeden Kulturmenschen begreifliche These : „Töten
ist schwerer als sterben "

, eine BeHaupt» »g , die so
selbstverständlich wie banal erscheinen müßte,
wenn sie nicht immer unter der Diktatur des ein¬
zelnen Menschen und des einzelnen Falles
stände : es ist « ine durchaus individuelle An¬
gelegenheit . Es geht Wolfenstein auch um Tiefe¬

res : fein Alexander nstll in dem Blinden . ^
Selbstmord begehen wollt« und als halbe
in den L-ehnstiilil konstruiert wird, den Ted , <«i
die Verneinung des Lebens selber , ftte
und befreit sich durch seine smnbolische Tat gle'<e
sau, von den schwarzen Schatten, iMt auf
und Sills Wege lagen. Denn Alexander l/at .ü

'
glaubt , seine Pubertät damit beweisen zar mistb ' ,

'
daß er Sil 'is zu sich ins männliche JntcE
holte , wofür beide ans der 'Seliule gejagt ""Hi.
de » . Ans dem Wege in die Frciheir haben
den lebensmüden Blinden von der
'Schlinge geschnitten : aber er dankt ihnen ^
„Rettilngs " - Werk uid)‘t , sondern bringt sie zu
Erkenntnis , daß erst 'der Weg des Leides ^rvahren Befreiung und lieber Windung füb'• '
Leider wirkte diese alte Wahrheit im Ral>">V
der verkrampften Darstellung , die den
sensteinichen Einakter als einen reichlich vsri ^ ,teren Auslänser des Expressionismus ersche "!

,,ließ , wenig überzeugend . In Wirklichkeit ö " )
cs Wolfenstein , wie die nachträgliche Lektüre ■»
von der Regle geivattsam ,rcst!itzten Werkes %
weist, darum , einen blutvollen «Äegenisatz zu fj

'
ekstatischen Pathos der Expressionisten zu schau' '

,,Das Publikum gilittierte über diesen „St » '
auf den Tod" mit Stillschweigen , ,

Auch bei Wilhelm SeringhauS sieht ^
diesesmal um Tob irnd Leben . Die vier t* . (
„A rktis " beHanteln daS Schlnßkapitel
abenteuerlichen Polarcxvcdition . Das »**

,■$weiße 'Schwelgen " verschlingt die Klagen
Flüche der Polarsahrer , denen sich eine u"
Eskimoirau lAja ) angeschlossen hat . Sie
Zeuge der Ohnmacht , mit der drei Männer , ^Kapitän , der bärenhafte Riurray und der i»-" ' !,,, -tige Angstmeier Elliot um ihr Dasein ringen, > ,
überlebt als einziger den Untergang der Kan' c >,^
den . die der Egoismus auscinandertrieb ,
einzeln noch schneller zu verderben, :'>ur ^
sieht die neue Tonne kommen , mit ihr das ^
das sie erlösen wird.

Es sind ganz handfeste Gestalten da , und l> ,,
liegt denn auch wohl ötc Begabung des
sers , dessen Erstlingsdoania im übrigen
überschätzt werden darf. Ein Teil der Red« '' - ^
gehalten werden, ist viel zu konstruktiv, ,eine stärkere Tichterkrgsr glauben zu lasse » ,
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Au»d vergessen . Die Verhandlungen im Aus-
hätten die Glaubwürdigkeit des Abgeord¬

neten Meyer stark erschüttert . Zweifelsohne Hab«
??}.. Scfmla als Agitator der Deutschnationalen
^ .tätigt und später in der Provinz Branden»
- G3 PntschkommanöoS organisiert. Aus politi-
Mn (Gründen sei er dann bet der Landarbetter-^ wcrkschast untergebracht worden.

Der Sprit -Weberprozeß.
Berlin , 13. April .

beginn der heutigen BerHandlung ivurde
Nochmals, wie schon gestern aussührlich Wer di«
>1?» Kriminalkouinnssar Peters unter seinem
.«toien angeblich kür Weber gelöst« Bettkarte
/ Klasse nach Badenwellcr debattiert . Peters
.̂ .gestern angegSben , daß Weber di« Bettkarte
Leblich nicht habe verwenden können und daß
Sjel '&jt die dazu gehörig« Fahrkarte nur biS
Magdeburg benutzt habe . Dort habe «r sich mit

^ thrkant« wieder benutzt . Peters erklärte, dag
ILi , nc Kenntnis von einem Strafverfahren ge-

babe, daß gegen den Bankier Mendels -
n . Direktor der Stadtbank in Magdeburg,

aAen Monopolsieuerhinterziehung in feiner
^ tsichait als Direktor der Deutschen .Handels»
»N . IirLustrlegesellschask in Niagdoburg schwebt .
-Aöegründer dieser Gesellschaft soll ebenfalls
ermann Weber gewesen sein . Peters betonte»
M die Autofahrt mit Mendelssohn nichts An-f-
Äntcs gewesen sei ; sie hätten sich beide eben ge -
7U«n . Geschähe habe er mit Mendelssohn wie
^ nacht. F,n übrigen bestritt er erneut , «ine be-
MrS Luxuriöses Leben geführt zu haben . Auch
^ der Tatsache , datz er des öfteren von P rivat -
,̂ «>s abgeholt worden sei , die ihm Kopp , Rüben,
LMn und Simbe zur Verfügung gestellt hätten,
^ >e man kein« falsche Sthlußfolgerung ziehen ,
j , bab « nur Autos der Spritschieber

» utzt . weil ihm eben ander « nicht
« r s ü g un g g e st e ll t w or » « n s « ie n .

^ habe au chnicht gewußt, daß zu der Zeit , als
,^ 'Ur Weber die Bettkarten löste, gegen diese
^ n das Berfahren schwebt« ,

v ^ nn wurde der Angeklagte , Kriminalassistent
K ? N e r , vernommen, der aus der „blauen
zMtzumnnschaft " hervorgegangen ist und im
K 1921 tu di« von Peters geleitete Abteilung

L . eiirtrat. Er gab zu , viel auf Rennen gc-
zu sein , auch mit dem Angeklagten Stinke,

«ritt er , dort besondere Aufwendungen ge -
^ haben . Stmke habe er in üblicher Weise

"t 1 3tennbahn kennen gelernt und von iljm
(J * Tips erhalten. Bom Spritdezernat habe er

feittc Auhnuug gehabt . _ Im übrigen

seines Besuches bei
"
Hermann Weber, als

gesucht wurü« . Er habe mit Hermann

« nie Weber, datz er alle zwölf Punkte der gc-
»„iL tön gerichteten Anklage ablehne mit Atrs-

' se
'

£ g< _ _
r weder verkehrt noch mit ihm Skat ge-

Mit dem Spritschieber Kopp sei er gar
bekannt gervesen. Allerdings habe er ihn

w ®*?! eingesperrt, als er an ein« Firma urtiret*
h^ ich 1800 Stirer geliefert habe . Bei Peters
jjj? « r keine besondere dienstliche Ber trauens -
y^ inne gehabt, wie es die Anklage behauptet.
ŝ ?rs erklärt « dazu, datz er Beyer nur deshalb
ej ""u Dezernat bevorzugt habe , weil er der
ij, r8e wirklich durchgeblldete Kriminalbeamte

ferner Abteilung gewesen sei." U - ex darauffolgenden
Zeugenvernehmung

k.L'-Et Kriminalpolizei r at M ü l l e r Wer sein«
klo« . Haussuchung in der Wohnung des Ange -
^7» ten Peters , der Regierungsrat Fell als
be.7hcrständiger beiwohnte. Peters sei sofort

Sewesen, allcS zu zeigen . Die für einen
de . "l!"alkommiffar äutzersi elegante Ausstattung

ohnung mit Klubsesseln, einem kostbaren
stetorr und Kunstgegenständen sei ihm dabei auf-
tz^ Uen . Er habe auch gleich erklärt , datz er mit

cC** feit Fahren intim befreundet sei.
»ii

* weiteren Verlaus der Verhandlung kam es
PrD

*
,
ncr ausgedehnten Debatte zwischen den

«kk» » ^beteiligten über die von allen Seite » an-
^ »nnten Schwierigkeiten der Beweisaufnahme.
^ 'n - ix Zinklagepunkte gegen Peters eine

Reihe Fälle hineinspielen, die mit Strafverfah¬
ren bei anderen Landgerichten in Zusammen¬
hang stehen, so mützten unter anderem auch in
dem Sprit -Weber- Prozetz die Bestechungs¬
prozesse gegen zahlreiche Zollbe »
amte mit erörtert werden, weil damit im Zu»
sammenhang Verfahren wegen Monotzolein-
nahmehinierziehung stehen. Äon der Verteidi¬
gung Peters wurde betont, datz man nur ein
richtiges Bild von der Sachlage bekommen
könnte , wenn sämtliche Verfahren hier vereint
werden. Es sei aber auf Betreiben der Zoll¬
behörden gegen Peters allein Anklage erhoben
worden und nicht zugleich gegen die Zollbeam¬
ten , nm nach autzen hin auf Peters die .Haupt¬
schuld abznmälzcn.

Schließlich wurde vereinbart , datz außerhalb
der Sitzung eine Besprechung der Prozeßbetet-
ligten mit den Staatsanwälte » der Landgerichte
2 und 3 erfolgen soll, ob nickt der bei dem
Landgericht 2 anhängige Prozeß gegen
Hermann und Heinrich Weber wegen
Brandstiftung und Versicherungsbetrug, der in
drei Tagen erledigt werden könnte , an den
sitzungsfreien Tagen parallel mit dieser Ver¬
handlung dnrchgeführt werden kann . Dan »
wurde ein Zeuge vernommen, nach dessen Be¬
kundungen seststeht, datz im Fahre 1924 PeterS
wöchentlich mehrmals vor seiner Wohnung in
den Automobilen der Angeklagten Weber, Kopp
und Gimke vorfnhr .

Deutsches kTeicti
Ministerpräsident Held in Berlin .

Berlin , 13 . April . Ter bayerische Minister¬
präsident Held ist heute morgen in Berlin «än -
getrosfen . Er wird heute nachmittag eine Un¬
terredung mit dem Reichskanzler haben .
Die Angriffe gegen die Rcichsbahndirektion

Frankfurt -Oder.
Berlin , 13 . April . Von unterrichteter Sejtc

wird dem W.T .Ä. mitgeteilt : Eine Reihe kom»
munistischer Blätter hat im Zusammenhang mit
Unregelmäßigkeiten in Frankfurt an der Oder
gegen den Präsidenten der dortigen Reichsbahn«
direktion Behauptungen erhoben , in denen der
Vorwurf des Betruges enthalten ist . Diese
Behauptungen sind bereits seit einiger Zeit
Gegenstand einer Untersuchung bei der Staats¬
anwaltschaft in Frankfurt a . d . Oder gewesen ,
die deren vollständige Haltlosigkeit einwandfrei
ergeben hatte.

Die mexikanische Studiengesellschaft an
Dr . Stresemann .

Berlin , 12. April . Der mexikanische Geschäfts¬
träger Miguel Fernandez de la Regata hat an
den Reichs minister des Auswärtigen ein Schrei¬
be!» gerichtet , in dem er der deutschen Regierung
di« herzliche Begrüßung der mexikanischen Stu¬
diengesellschaft übermittelt . Zugleich , so heißt
«s in dem Schreiben weiter , weiß ich mich eins
mit allen meinen Landslen im , denen es ver¬
gönnt ist, auf diese bevorzugte Weise dieses be¬
wundernswerte Land und seine gastfreien Be¬
wohner kennen zu lernen , wenn ich den Ge-füh»
len wärmster Dankbarkcr Ausdruck gebe für
den überaus ehrenhaften und freundschaftlichen
Empfang, den die Hobe deirtfche ReichSregiernng
zusammen mit den Spitzenbehörden der Länder
und Städte , sowie auch großen Organisationen
privater Kreise sich anschickt , den Gästen ans dem
fernen Frenndesland Mexiko zu bereiten.

Schwere Strafen für die Urheber des Kom¬
plotts auf die Leipziger Synagoge .

: Leipzig , 13. April . Von den sechs Frvnt -
bannerleuten , gegen die wegen Sprengstoffkom-
plotts auf die Leipziger Synagoge heute ver¬
handelt wurde, wurden die beiden .Hauptangc-
klagtcn Reinhardt und Kirste wegen Vergehens
gegen 8 6 des Sprengstoffgesetzes zu je ö Jah¬
ren Zuchthaus und die übrigen Angeklagten
nach 8 12 desselben Gesetzes zu Gefängnisstra¬
fen von drei Tagen biS zu einem Monat ver¬
urteilt .

VaHiktteHkoltlik
Aus dem Ausschuß für Rechtspflege

und Verwaltung .
Der LandtagSauöschutz für Rechtspflege und

Verwaltung beschäftigte sich am Montag zunächst
mit einem Gesuch um Schutz des Straßenver -
kehrs § egen Automobilgefahren , in
dem u . a . Herabsetzung der Geschwindigkeit
innerhalb der Gemeinden, Regelung des Sig¬
nalverkehrs und eine Sondersteuer verlangt
wird, die der Instandsetzung durch den Autover¬
kehr geschädigter Häuser zugute kommen soll .
Aus den Ausführungen des beutsch -volkspartei -
lichcn Redners ging hervor , datz in Baden
augenblicklich aus je 139 Personen ein Kraft¬
wagen entfällt und datz die von dem Gesuch¬
steller geäußerten Wünsche größtenteils durch
gesetzliche Matznahmen hinfällig sind. Das Ge¬
such wurde der Regierung als Material über¬
wiesen .

Hierauf beschäftigte sich der Ausschuß mit
einem Gesuch des Gcmeindebürgcrvcreins
W c i n h e i m , nach dem in Abänderung der
Gemeindcorbuung auch in Gemeinden bis zu
49 090 Einwohnern Einkauf in das Bürgerrecht
oder Antritt des angeborenen Bürgerrechts er¬
folgen soll , da auch in solchen Gemeinden ein
grvher Teil der Bürger Ackerbau treibe und bei
Bestellung eines Allmendackers der Besteller
nicht der öffentlichen Fürsorge zur Last fallen
müsse. Ein Vertreter der Regierung stellte in
Aussicht, daß die Regierung bei einer Neurege¬
lung des betreffenden Abschnittes der Gc -
meindeordnung diese Frage prüfen werde . Auch
dieser Antrag des Berichterstatters, das Gesuch
der Regierung als Material zu überweise »,
wurde angenommen.

Ferner beschäftigte sich der Ausschuß mit
einem Gesuch des Verbandes badischer Gemein¬
den über die Vereinigung abgesonderter Ge¬
markungen mit Nachbargemeinden. Der Rc-
gierungsvertreter führte u . a . ans , daß die Ber »
einigung bei den privat gesonderten Gemarkun¬
gen mit Ausnahme von elf Fällen durchgeführt
fei, während die Vereinigung bei staatlich ab¬
gesonderten GeiNarkungen in 74 Fällen erst
habe in die Wege geleitet werden können . Bis
1. April 1930 werde aber auch hier die Vereini¬
gung dnrchgeführt sein . Der Antrag auf Ueber »
Weisung des Gesuches an die Regierung als
Material wurde angenommen.

Zum Schlutz lag noch ein demokratischer An¬
trag auf Bekämpfung der Zerstückelung land¬
wirtschaftlicher Grundstücke vor, der eine Er¬
schwerung der Teilung von Ackerfeld und Wie¬
sen, eine den Verhältnissen der verschiedenen
Landesteile entsprechende Erhöhung deS gefeh-
llsien Mindestmaßes und eine Beschränkung ber
Ausnahmcbeivilligung von dem Verbote auf
solche Fälle bezweckt , in denen auch das abz»
trennende TeUstück zu landwirtschaftlichen
Zwecken verwendet werden soll. Außerdem sicht
der Antrag Gebührenfreiheit für die Eintra¬
gung im Grundbuch vor. Nach den Ausführun¬
gen des Berichterstatters und eines Regierungs¬
vertreters , die den Antrag als vom Produk-
tionsstandpnnkt berechtigt aber vom sozialen
Gesichtspunkte aus und wegen der Schwierig¬
keiten einer Abgrenzung unter Berücksichtigung
der Landcsteile fiir undurchführbar erklärten,
wurde der Antrag abgelehnt.

Der abgcänderte Teil des demokratischen An¬
trags , Grundstückerwerbinigeil die nach dem
früheren badischen Vcrkehröstenergesetz von der
Verkehrssteuer befreit waren , von der Grnnd -
erwerbssteuer zu befreien, wurde vom Ausschuß
einstimmig angenommen.

Das Grund , u . Gewerbesteuergesetz .
Der HaushaltsaalSschAtz des Bwüischeu Land¬

tags hat sich gestern urit dem Noigesetz zum
Grund - und Gewerbcstcncrgcsch und mit dem
Entwurf zur Aendernng des Grund - und Gc-
werhestenergesetzes beschäftigt . Die Aeuderiing
blicht sich auf Herabsetzung der Stenerwert « .
Die beiden Gesetzentwürfe werden zusaminen be-
sprvchrn . Der Berichterstatter Abg . Eggler

sZtr .f vertritt dlc Mciunng , datz man nicht mit
der Neufassung d-es stleietzeS bis zur Durchfüh-
nkng der neuen Einschätzung auf Grund des
R«ichebei»ertungsgesetz «s warten soll«, sondern
datz das Gesetz auch für dt« kurze Zwisrhenze'tt
gemacht werden solle .

Der Ftnanzmintster gibt zur Begrün¬
dung dieses Standpunktes Aufklärung. Ein so¬
zialdemokratischer Redner wünscht eine erschöp¬
fende Steuerstatistik nach Berufen getrennt , waS
ein Regierungsvertreter für unausführbar hält.
Der Minister bemerkt , datz eine gröbere Anzahl
Steuerhinterziehul « Sprozesse im Lande Baden
lausen .

Demokraten und Deutsche Bolksvartei wen¬
den sich gegen sofortigen Erlab des Gesetzes
und gegen eine Höherbesteueruna des Gewer¬
bes. — Von ZentrumSseite und von sozialdemo¬
kratischer Seite wird hervorgehoben, datz daS
Gesetz auch für das Gewerbe eine viel aerech-
ter« Grundlage bringe, als daS bisherige.
Wenn das alte Gesetz bleibe , müßte auch die
Ungerechtigkeit der Progressson bleiben und
dann müßten auch Gewerbe- und Induslrie -
freife mit hohem Betriebskapital hohe Steusrn
zahlen. DaS Gesetz wolle eine gerechte Lastcn -
verteilung bringen . Ernsthafte Widersprüche
gegen die Vorfrage , ob die Materie qesetzlich
neu geregelt werden soll, traten in der Dis¬
kussion nicht mehr auf.

Verschiedene Meldungen
Schifsszusammenstotz im Hamburger Hafen.
Hamburg, 13. April . Heute morgen stieben

vor der Einfahrt b«S Knhwärder .Hafens die
englischen Dampfer „EnrnpyluS " und „Hodda"
im Nebel zufannnen. „Eurypylus " wirrde an
ber Steuerbordback. „Hodda " im Vordersteven
beschädigt.

Vater und Sohn als Selbstmörder .
Nürtingen , 13. April . Gestern abend tötet«

hier ein früher hier wohnender verheirateter
Mann ein junges Mädchen durch einen Schutz
in die Schläfe und brachte sich dann selbst eine
schivere Schutzverletzung am Kopfe bei. Der
Sohn deS Mannes hat sich vor kurzem eben »
falls das Leben genommen.

Eine Familie im Auto verunglückt.
: Berlin , 13 . April . Der „B . 3 .

" zufolge ge¬
riet ans der Ehanssee Stettin —Gwinemünoe bei
Goldnow der voll besetzte Kraftwagen des Hote¬
liers Zorn , Besitzers des Hotels St . HWcrtns
in Swinemüwd« , ips Scktlendern und stürzte in
voller Fahrt die Böschung hiuaL . Die Ehefrau
des Zorn jirrt . trug einen Schädelbruch und
schwere inner« Zierletzunge » davon, an deren
Folgen sic gestorben ist . Hotelbesitzer Zorn sen.erlitt schwere Verletzungen an der rechten Schul¬
ter . sowie innere Verletzungen. Frau Zorn sen .
brach beide Handgelenke . Zorn jnn . und üeffetr
fünfjähriger Sohn kamen mit Hautobschürsinigen
davon .

Erdstöße in Toscana .
Rom. 18. April .

Stuf dem Monte Aniata in Toscana , beson¬
ders bei der Stabt Abbia san Salviatore , er¬
eigneten sich gestern abend zwischen 8.49 Uhr
und kurz nach 9 Uhr drei starke Erdstöße , die
sich ungefähr in Abstände » von 19 Minuten
folgten . Die Bevölkerung wurde von Panik
ergriffen und verließ ihre Häuser. Seit drei
Monaten ist diese , kleine Stadt daS Zentrum
von starken Erdstößen.

Ick wöckt« eine nock so billige und
zweifelhafte Zahnbürste nicht ge¬schenkt, wenn ich nicht weiß , welchen
Ursprungs und welcher Qualität sie ist .

Die Garantie - Zahnbürsten Marke
Ute *“ sind dieserhalb von jeher be¬

vorzugt u . erhältlich Ecke Friedrichs -
platz 7.

T^ "G>efühlSfo>miplexen" allein wird nach kein
^ schafft . J >n der Betonung dieses Wil-

Leben wollen wir 'das Tröstliche deS
" Erfolges sehen und ein Stück jener

l^ evlnderkvaft, di« der Dichter vor allem
"rn gegen die Anfechtungen svichrer Büh-

fitfi a»kämpfe» zu können . Mehr läßt
t'W-iwirr ^ Fähigkeiten des jungen Verfassers

besten Willen nicht sagen ,
vmdrncksvollen Szenerien (Heinz Gretes

'Htb ??? ^ Efflichen Darstellern (Birgel , Renkert
irr Z^sonders Aja Andors ) nvag es der Berfas-
XtuJr danken haben, daß der Ernst der Stim -

Inach d-en: Trugschluß des vorletzten Ak»
ichmeßlich wieder die Oberhand geivann.

Fritz Droop.
^

kausführung am Freiburger Stadttheater.
Nionika . Bürgerliches Drania von

Storrl Ai!>recht Bernoulli .
Mai in Freiburg ,rügekündigte „Aie-

^ Mche Woche " will in anerkennuirgswertem
1 öu einer geistigen .Höhung der Veranftal-

bas alemannische Drama zu Wort
»er 7,^» kiffe » . Den Anfang machte dvr Schwer -

Albrccht Bernoulli , der aus der be-
Ljtz», Basler Malerfamilie stam>mt mid dessen
eisir ?>-? bnn wir uns nicht sehr irren , auch die
0e t)är ( nu des Dichters Herurann Hesse aw-
teit Oon Bernoulli sind einige Kulturschris-

banr Romane, sowie einige Dramen
beim * Heineren Kreise bekannt geworden: das

ist das fünfte Bühncnivcrk des
w ^ ,?'" Und habe nach einem Brief des Autors
»Ui - j Freiburger Theaterblättern sein Motiv
über persönlichen Erlebnis , sei im übrigen
. diese Gebundenheit,
ihr vn« ^ ' arme Aiagd in der Schnriede , hat

dem ebenso ,rrm«n Schini «dges«ll-en cmp- ,
getötet, um dem läeliebten die

frei zu machen. Während sie im
öeibi » für die Tat büßt, heiratet der Gc-
^« 8 sT Meistcrtochter und wird selbst Meister.

Strafainstalt entlassen , drängt die nicht
e ~icbc Monika zu einem Wiedersehen ,
der Meister sie fernhalteu will , wird es

frjch-U? e^ lich , daß Monika mit der Ehefrau des
Geliebten znsammenprallt. Zwar

l könnt« Monika, der die Siebe des Vorarbeiters
zwflog, dauiii bürgerlich gerettet werden, doch
als der Meister eiat letztcsmal , « !)« er durch
rluswanderung den gefährlichen Wirrnissen sei¬
ner durch alte Schuld gestörtnr Ehe entfliehen
will, in altem Glanz mid alter Kraft am Aiubvs
steht und der Monika die wonnigen Zeiten zu-
rückzanbcrt , fliegt diese trotz aller scheinbaren
Klärung und Beruhigung dem Meister in un¬
gebrochener Leidenschaft an den Hals . Ter Mei¬
ster gesteht vor seiner ganzen Familie und vor
den zum Streik in seinem Hof versammelten
Arbciterkollegcn seine alleinige Schuld , gerät da¬
durch mit dem Vorarbeiter in tätlichen Streit
und wird von ihm m it deni Sch mie de lia m mer er¬
schlagen, ohne daß er sich in» itzesiübl seiner
Sühn « heischenden Schuld ernstlich ivehrt.

Das durchaus tragende Motiv ist nun leider
mit einer Menge zufälligen und willkürlichen
Nebenhandlungen, besser : Hcmuunigcn, belastet ,
die das drei kurze Akte spielende Drama als
solches fällen . Nirgends ist die Charaktcrent-
wicklung in zwingender eindeutiger Linie und
in dramatischer, in sich selbst beruhender Folge-
richtigkeii geführt. Weiterhin ist die Haupthand-
lnng noch beladen mit der Schuld der Ehefrau,
di« mit dem Vorarbeiter Beziehungen hat : fer -
ner spicleu Strcikfragen hinein, die indessen in
ihrer spielerischen Genrebildart nicht die ge¬
ringste Dsilnahme, viel weniger Wucht und Tee -
lennot erwecken. Ter Borwurf entspräche in
der Stofs -Erfinditng Bernoullis einer Novelle ,
wie sie allerdings nirgleich tiefer und erlebter
se-rn Landsmann aus dem Baseibiet, Jakob
Schaffner, zu schreiben pflegt . So bleibt nur
eine gewiss« Neugier über den endgültigen Ab¬
lauf des Dramas , doch fehlt die Spannung im
Sinne dramatischen Kampfes. Fast noch bedenk¬
licher ist die fatale Mischung von VolkSstiick und
Dranm etiva in der Halinng von Gcrhart
.Hauptmanns Rose Bernd : das Hin - und Her -
gleiten schlägt sich auch in der uneinheitlichen
Sprache nieder, die bald derb volksmätzig , bald
samt lieublättri « ist . Der Zuschauer fühlte keine
lebendige Menschen , schon darum wurde das
Drama nach den beiden ersten Akten mit betrete¬
nem Schweigen ausgenommen und am Schlüsse
wurden lediglich die Darsteller in mildester

Form gevufcn . Die Vorstellung selbst (Regie
Dr . Hans von Wilds war von beachtlicher Sorg¬
falt und Gestaltringskraft, das Szcnenbild sehr
gefällig und brauchbar (Karl Kollerten Hoontcs .
Die Titelheldin mar in der Zeichnung des Dich¬
ters aus eine kleine sxiligc , statt aus ein voll-
saftiges, lebensprühendes Vollskin-d oder geid. ß
etwa auch auf eine geistig hilflose Triebnalur
gestimmt . Zu allem llnglück machte die Darsiel
lerin eine kitschige Bromsilberpostkarten- Ma-
donna ans ihr . Vortrefflich war die Schmieds-
fran (von Orelli ) , ebenso der Schmiedemeister
(Standers .

iüitt dem Alemannentum hatte daö Drama
Bernoullis wirklich nichts zu tun und mit dem
heiß ersehnten Schiveizer Drama ivar cs auch
nichts . So bleibt nur übrig , sich auf die weitere
Ankündigung der Freiburger Aiemanneniiwche
zu freuen, die Hcrmantl Burles dramatische
Dichtung „Appollon » nd Kassandra " in Aussicht
stellt. Karl F o h o .

Berliner Uraufführungen .
Tao Schauspiel „Mord " des Walter

Hasen clever ( aufgeführt im Dcuffchen
Theater ) , bringt eine Häufung ncroenauswühlen-
dcr Theatereffekte, wie sie noch selten in einem
Stück gesammelt morden sind . Ihr Nacheinander
ist so hurtig , daß sich zuweilen ein Nebeneinander
ergibt, doch nie eine Verwirrung , dank der sicher
ordnenden Hand des dramatischen Hexenmeisters.
Die szenische Ausbeutung eines Schauder-
roinans , der durch Lasterhöhlen, Irrenhaus und
Gefängnis bis »» die Stufen des Schaffots
führt , har Hasenclcver manchen Knockout der
literarischen Kritik zngezogen : mich dünkt , daß
man sich htep und dort übereisert« , dem Dichter
zornig nachzuweiscn . daß sein Stück nichts ande¬
res sei , als — was es doch allein sein wollte :
eine Phantasmagorte der Theater Maschinerie.
Nicht ohne ( diszipliniertes Pl>antaste, nicht ohne
Geist , nicht ohne lsatirischcns Witz ! Den Ausflug
ins Telepathische , den aus Strindbcrge „sstausch"
übernonunenen Gedankenmord — die ehebrech e-
tischc Frau fühlt , von dem rächerischen Gatten
weit entfernt , seine Gedanken wie eine würgende
Faust an der Gurgel ! — gerade diese spiritisti¬
sche „Vertiefung" möchte ich auf die leichte Achsel
nehmen : man könnte sie gerne entbehren, wenn

sie für den Zusammenhang der Handlung ent¬
behrlich wäre . Dagegen ist die Oberfläche des
Schansiücks Miit intellektueller Elektrizität gela¬
den. Ist diese Meisterschaft auch anderer und
niedrigerer Art . als jene , di« Hascnclevcr eins!
in seincm epigonenhaften Sturm - und Drang
Dranm „Der Sohn" - angcstrcbt hat , fr
steht doch fest , d iß er heute kann , was er b -"" -
will . *

Ein Thcaiermcnsch ist auch Luigi Pi ran
üello . Er liebt es , seine dramatischen Speku
lationen mit dem Schleier spekulativer Philoso
phie zu verhüllen : so daß gläubige Kinder mei
neu . dieser Theatermensch sei «in Philosoph. Sein
jüngstes Drama : „T i e N a ck t e n kleide tr
idas achte Ptrandello - Siücl in Berlin ! ) hat einen
Vorzug : es muitizieri und mystifiziert nicht .
Sticht zu Ideen klimmt es hinan, doch zu dunklen
Trieben dringt cs ein . Ter Südländer dcgcgue !
einem Geiste aus dem hohen Norden : Knur
Hamsun , der den Zwiespalt zwischen den, ange
borenen und dem intellektuellen Willen des Men
scheu im ,,Spiel des Lebens " znm tragischen
Kampf ohne fremden Gegenspieler ge statt ei hat
Pirandellos reingesinntes Diädchen geht unter im
Schicksal seines blinden Willens . Als es den
Selbstmord versucht hat . trügt es auf scheinbar
reiner Stirn die Dornenkrone des Märtnriums .
Der Seeoffizier , ihr Bräutigam , hat die Geliebte
treulos verlassen . Das Drama endet dann doch
mit dem freiwilligen Tod des Mädchens . Vorher
enthüllt sich : das Triebwesen der Frau war an¬
ders . als ihre bewußte Sittlichkeit. Aus den
Armen des Verlobten ist sie in die des väter¬
lichen Freundes geglitten , dann ging sie in wir¬
rer Not auf die Straße , und weil ihre erste
.Kundschaft " ohne zu zahlen durchbrannte, wollte
sic sterben . Zuletzt erführt ihr wacher Instinkt
,u»ch im Hause des Romanschriftstellers, der als
Samariter an ihr zu handeln schien , daß sie ihm
nur Beute sec . Hetzwild aber war sic eigentlich
nicht der fremden Menschen, denen sie doch nur
erlag , weil ihr zweites Ich stz' hetzte . . - Die
lange Kette der Erklärimgcn entwickelt sich >n
Pirandellos Schauspiel mit schlagender Knapp¬
heit . Zu schlagend, zu knapp für die Ansprüche
der Innerlichkeit .Hcrnianii Kienzl .

!
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W . Boiänder

Ladilchrs
LandescheLler
Mittwoeb . d . 14 . Avril.

*I> 22,Ren cinstuoiert :
Der Ring des
Nibelungen .

Etn Bübnenfestsvi «! von
Rimard Waa«r.

Borabcnb :
Das

In einem Aufzug«.
MusikalischeLeitung:
steroinand Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß. ,Wotan ^ Warth

Donner Wevrauch
Krotz Bub
Loge Strack
Kawü Lander
Kafner Dr . Wucher.

Pfennig
Alberich Boaei
Mime Siegsried
Kricka Brüaelmann
Kreia Blättermann
Erda Hoffmann -Brewer
Woalinoe Baß-Kehl-

mann
Wellaunde Stechert
Klohhilde Strack

Ansang VA Ubr .
Ende 10 Uhr .

Sverrstb I , 7 .40 Jt .
Do . 18. Avril Urauffüh¬
rung : Zweimal Oliver.
Kr . 18. 4. KönigSkinder .

Illlllllllllllllllll
T4:l cli sdür . 8 Uhr
Gastspiel

SchmitZ'WeiBwel 'er :
HäbschesMädchen
xn verschenken !

Tel. 725
oder Postkarte
Kaiserallee 17
für Abbolen
u. Zustellen

W &scherei

Sdiorpp

Privat -
Fiouennrbeltsscimle, wemun

Unterricht im WelOnähen,
Kleidermachen and sämt¬

lichen Handarbeiten .

Tages- u. Rbendkurse . Kinderkurse.
Beginnt am 1. und 15. jeden Monat .
Frau H. SCHÄFER
staatl . geprüfte Handarbeitslehrerin

Sofienstraße 178.

ihr /
Erledigung von Steuer ~Angelegenheiten / An¬
legen und Ueberwachen von Buchhaltungen /
Aufstellung und Prüfung von Bilanzen / Un¬
kostenberechnung Einziehung v . Forderungen

kann noch von gewissenhaftem Kaufmann
übernommen werden .

Anfragen unter Nr. 9037 ins Tagblattbüro erb .

Konditorei und Kaffee
Friedrich Nagel

Wald *tn0 « 43/40 — Telephon SSV

empfiehlt flJr die Spargelrett

täglich frische Fleischpastctohcn
In bekannter Güte

MAX PETER
Wiener Damenschneidermeister > Waldstr . 3
Beste Maliarbeit Billigste Berechnung
Schneidert.1. j Sportkl. Mäntel

Spezialität : Reitftleider

Sonderüngebof
in

Axminster - Teppichen
Solange Vorrat I

ca . 250/360 200 '800 _ 188 S35 Verbinder Vorlagen
Mk . 89 — 54 .— 39 .— 20 .— 5 .60

Bekannt beste Qualitäten in

Gardinen and DehoiafIonen
abgepaSt und vom SHlck , in Engl . Tüll , Mull,
Etamine , hell und dunkelfarb . Madras , einf . Rips,

Popeline und Kunstseide , Halbstores
Dlwandecken , Tischdecken, Reisedecken

Fußmatten, Kokoalänfer weit unter
LadenpreisenI

Elise Huber ESS
Kein Laden !

^ Große Posten ' » ■ ^
Matratzendrelle I

weit unter Preis

Ernst Junge , J

« .v.Museum Karlsruhe
Freitag, den 16 . April 1926. abends 8 Uhr

U am * wmauI Lieder : Frl . H . S. Rottiermel
■ VUniWi Am Flügel: Herr Georg Mantel
Eintritt frei . Anschließend geselliges Zusammensein Der Vorstand

CeytmT«
T§ ?2°

Tee
Kaffee

Cacao
zu billigsten Preisen
bei besten Qualitäten

■ Mittwoc

■ 7. Kai

Eintracht
Heute

Mittwooh , 14 . April, abends 7 >/,
Kamntermusikabend

Bnsdi / SerHln/Krümmer
>/, Uhr
bend >

*wäidätraw »c |

I ( Violine )
Heger : Trio E-molt, op . 102
Mosart : Trio O-dur. K . V. 548

( Klarier ) (Cello)

Beethoven : Trio Es der , op. 70 t>o . 2
Karten zu Mk . 2.—. 8. —, 4.— and 5.— bet

Kurt ITeufeldt

R . denz-QSI «Lichtspiele

DIE LIEBE DER BAJADERE
6 Akte

Ein Abenteuer aus dem dunkelste ! Indlei

Jim wird Bürgermeister
Groteske in 2 Akten

Aktueller Wochenbericht

9
& %

Zerschneiden Sie bitte eine
CIGARETTE

REEMTSMA

SASCHA
(5 Pfg .)

und hauchen Sie recht warm auf den In efte hohle
Hand geschütteten Tabak . Dann wird sich der müde
Duft entwickeln, der die Marke Sascha für Dauer«

raucher besonders geeignet macht

Oberßemden nach \Tllaß
ftmflt tftoffe — btße “Vtrarbtitong

Rud. Ofugo tDieiricß
Gdct Xaittrm und Shrrtnflraßt

Zum Merkur
beim alten Bahnhof

Anerkannt vorzügliche preiswerte Küche
Reelle Weine / Beckh -Biere , Pilsener und
Eiport nach Münchner Art / Mittags - und
Abendtisch . Jeden Mittwoch («hladiWae

Hausgemachte Wurstwaren
Cottlleb Ehret

Kaffee Bauer
Beate Kittwoeh 8 >/, Uhr abend .

Grones Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle.

Aas dem Programm
Elnrag der Gäste aal der Wart¬

burg ans „TannMuBer “ . . . . Wagner
Onverture rur Oper „ Mignon“ . . Thomas
Fantasie a . d .Op- „AnareaChenier “ (Mord&no
Polonaise brillante . Wienlawski

Solist : Kapellmeister Dolezel

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte derStadt. Ecke Zirkel u Kreuzstr .

Anerkannt vorzügl. Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere

Heute Schlachttag
Willi. Eberhardt, früher „Rheingold"

Krokodil
Karlsrabe

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
J. Mbloth.

Kaulen Sie Ihren Fröhjahrsbedarf
in Gardinen , Stores , BettdecKen,
Moasselme , Etamine , Madras ,
Etamine » o . Madras» Vorhängen ,
Ronteaux »Stoffen, gestr. Leinen ,

TischdecHen / DiwandecKen ,
Bettvorlagen

bei
Einzel- Verkauf von Fabrikaten
S&cbs Gardinen - Webereien

Paul Schulz
Waldotrnfie Sil , gegen aber dem Colon « « »

Romantik.
Roman

von
Olga WoblbrSck.

Copyright dp August Scherl . ® m . 6 . H ., Berlin.

(36 ) - (Nachdruck verboten .)

Unü wenn Marika aus den Reiben bunter
Stände , zwischen denen sie einherging. den be¬
scheidenen Bedarf für die mütterliche Küche
Heimbrachte — aus der gesättigten Lust Holte
sie sich den erdenstarken Sinn für die Fülle des
Lebens , nach der sie begehrte .

Bela zog sein seidenes Taschentuch aus dem
Mantel und tupfte ihre nassen Wanaen ab. Er
tröstete sie , sprach auf sie ein . Seine Stimuie
klang überzeugend und gut. Er sagte :

„Geh , Mäderl , es wird euch schon nix ab-
gehn . Weißt , man sagt, die Bucklcten bringen
Glück. Also schau mich an . . . nu aehör' ich
gar zur Familie , da kann 's doch nit fehlen !
Lab mich nur ein bisserl verschnaufen . . . ein
bisserl zur Besinnung kommen . . . Ich sind '
schon was . . . gib acht , Mäderl . ich find '

.schon
was . . ."

Jetzt lächelte sie . Ein bitzchen nachsichtig und
ein bißchen ungläubig. Aber es tat wohl , dem
Bela zu glauben, was er sagte . Und schließlich
waren ihr sa wirklich all ihre kleinem Freuden
bisher nur von ihm gekommen.

„Also aib mir die Hand drauf. Marika : den
Herrn mit den hellgrauen Handschuhen — den
laß laufen. Schreibst ihm kein Wörtel mehr ,
und wenn er dich auch bombardiert mit Briefen.
Siebt nit dafür !"

„Na ja . . . meinetwegen ."
So viel lag ibr an dem blonden „Freiherrn "

gar nicht. Der Titel hatte ihr den meisten Spaß
gemacht. Es ging sich so hübsch neben einem
Titel . Jetzt lachte sie sogar :

„So ein Pech, Bela . Gerade den mußt du
kennen !"

Er sagte :

„Ich hätt' dir gern Veilchen mitgegeben . Mil¬
dert, aber die Mutter würde fraaen und sich
wundern . . ."

Sie nickte , und wieder verdunkelten sich ihre
Blicke.

„Ja , Bela , wenn man waS für sich haben will
bei der Mutter , dann muß man eben . . ."

Sie sprach den Satz nicht zu Ende - Aber Bela
wußte , was sie sagen wollte .

*
Dagmar war ganz blaß von dem unaewohn-

ten Treppensteigen.
„Immer hübsch langsam"

, wiederholte Bela
alle fünf Sekunden.

Aber Arpab stürmte voraus und börte nicht,
wie Dagmar ihm leise zuries :

„Ari . . . ich bitte dich . . . Art .
"

Bela drückte sich an ihr vorbei.
„So . . . also setzt erlaub' ich nicht, daß Sie

sich so abhetzen. Zu was denn ? Lasien ' S den
Ar . . . den Ari laufen — er kann 'S halt nit
erwarten , bis er die Mutter siebt . . ."

Dagmar blickte zu dem mittelgroßen, schlan¬
ken Herrn auf, der im flackernden Licht der trü¬
ben Gasflamme an der gelben Trevvcnwand
lehnte , ihren Hutkarton, ihr eleaauteS Reise»
ncccsiaire mit den aoldenen Beschläaen hielt und
sich zu ihr herabbeugte mit einem Lächeln, in
dem sie den Ari der besten und weichsten Stun¬
den wicöererkannte. Dies Lächeln gab ihr Mut .

Sic senkte ihr blasies. zartes Gesicht über
den Busch roter Rosen , den sie in der Hand
hielt, und atmete ihren Duft etn . Wie durch
Zauberei wich die ängstlich-niedergedrückte
Stimmung . Treuherzig sagte sie :

„Ja . Sie haben recht . . . es ist besser , Ari
begrüßt seine Mutter allein . . ."

Arpad war bereits oben . Marika kam ihm
auf der Treppe entgegen . Sie warf sich ihm
in die Arme , als ob er von den Toten auf¬
crstanden wäre.

„Arl . . . armer , lieber Arl . . ."
Er schob sic von sich, packte ihr Gesicht mit

beiden Händen, lachte sie an:
„Warum denn .armer ' ? Bist verrückt . Macht

nichts — den Kops rück ' ich dir schon wieder zu¬

recht — wenn'S Herz nur gut ist ! Wo ist bi«
Mutter ?"

Marika weinte in ihr Taschentuch hinein.
Schrecklich war diese Unbefangenheit der Bru¬
ders . Fühlte er denn gar nichts ?

Im sonst immer dunklen Korridor brannte
ein winziges Petroleumlämvcheu.

„Mutter . . . du . . . Mutter . . . ick bin da !"
Arpad stieb die Tür zur guten Stube auf.

Die Mutter stand am Klavier, aus dessen Deckel
sie krampfhaft ihre Hand aufstützte . Er iah
nicht , wie grau und verwittert ihr Gesscht war.
wie hart sein Ausdruck . Er war eS aewöhnt,
daß sie sparte mit Zärtlichkeit . Aber diesmal
ging eS wie tödliche Kälte von ihr auS .

Er zog die Brauen zusammen , und seine dunk¬
len Augen blickten finster.

„Ja . . . waS ist denn . Mutter ? Erst tele -
graphierst du herzlich willkommen , und dann . "

„Der Bela hat telegraphiert, nicht ich . .
Ihre Stimme riß ab : aber sie beugte den

Kopf vor und reichte ihm die Wange .
Er trat zurück, zog erst jetzt langsam den Hut

vom Kopf, riß an ihm , als wollte er ihn in
Stücke fetzen .

„DaS konnte ich nicht wissen. EzaslS stand
unter dem Telegramm. Das . meine ick — hätte
Gültigkeit für alle . Aber wenn eS so ist, dann
können wir ja wieder gehen .

"
Er drehte sich um . Marika umfing ihn .
„Nicht. Arl . . . So meint es die Mutter ja

gar nicht . . . Schau , wie schön ich den Tisch
gedeckt habe - Der Bela hat alles hergeschickt
auS den ersten Delikatessengeschäften . . . ich
hole auch gleich das Fräulein herauf !"

„Na ja . . ."
Die Mutter ging jetzt aus ihn zu , legte ihm

ihre beiden knochigen Hände auf die Schultern,
sah ihm in die Auaen.

„Hast mir immer nur Sorgen gemacht, Junge
— das ist die größte !"

Kalt und hart floß baS Licht der Glüh¬
strumpfhängelampe über den Tisch , mit dem
groben , gelblich weißen Tischzeug, über die drei
blauweißen Sonntaasteller , die vielen kleinen
Schüsselchcn aus trübem, gepreßtem Glas , über
den abgewetzten alten Brotkorb, die Messer mit

der zugespitzten Schneide , über die saube *
glitzernden , aber unschönen groben Gläser '

Wie Arpad Czasls das alles kannte . . .
vertraut ihm die kleine blaue Schäferin mit dt
abgestoßenen Nase aus dem Salzfaß war »n
der weißgewetzte schwarze Zylinder des wei »
fröhlichen Herren , der zu festlichen Gelegenhk '
ten als Flaschenkork auf dem Tisch prangte !

ES hatte etwas Rührendes für ihn . daß
auch Dagmars Augen aus die kleine Schäseri .
und den weinfrohen Herren fallen würden, u"
er lächelte. Sein Zorn war verraucht.

„Weiß schon , Mutter . eS ist dir nicht leicht - •
Aber eS ist doch nun mal so . . . Mußt oo«
ein bißchen Geduld haben , weißt du . .

DlarikaS Stimme erklana aus dem Korrido ^
„Bitte schön , mein Fräulein , hier herein
Sie sprach ein wenig geziert, als wollte fl

einen seinen Eindruck machen.
Dagmar stand jetzt im Zimmer. Das kalA

grausam harte Licht blendete sie nach dem HA"
dunkel der Treppe. Ein schüchternes, nnsi«^
reS Lächeln huschle um ihre Livven . Sie fl5”
säst schmächtig auS in ihrem dunkclarauen SRc '5
kleidchen, unter dem kleinen einfachen Stn >»
Hut mit den zwei aoldenen kleinen Schnall ^
im schwarzen Samtband . Ein seiner , u>
beschreiblich süßer Dust ging von ihr aus u"
vermischte sich mit dem Duft deS Rosenstrauß ^ '
den sie im Arm hielt , sorglich und zärtlich ,
hielte sie ein schlafendes Kind .

Arpad ging rasch auf sie zu . nahm ihr ^
Rosen aus dem Arm, warf sie auf den Tis «-

„Komm . . . Da — da ist meine Mutter .
Dagmar sah nichts als eine aroße, Hagels

schwarze Gestalt. Sic beugte sich über die a»?
gestreckte Hand .

Frau CzaSlü zog ihre Hand fast heftig zurück-
„Nicht nötig . Fräulein . DaS bin ick nickt fl*

*
wöhnt . Haben Sie gute Reise gehabt ? - : '
Nehmen Sie Ihren Hut ab und Ihre Ja »r-
Sie werden hungrig sein . Der Bela bat J ’1
Festessen bestellt. Der Bela liebt Feste . - -

iFortsetzung folgt-l
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Aus dem Stadtkreise
Zugverkehr Karlsruhe - Neustadt

a . d. H .
Der Pfälzer Waldveretn . Ortsgruppe

Karlsruhe , teilt uns mit :
Zu unserem lebhaften Bedauern müssen wir

«rneut die Flucht i» die Oessentlichkeit ergrei »'en , weil alle Vorstellungen , die sowohl von
uns , als auch von anderer Seite erhoben wur¬
den , um eine grundlegende Besserung der Ber¬
kehrsverhältnisse zwischen Karlsruhe und Neu »
naüt a. d . H . herbeizuführen . säst vollkommen
erfolglos geblieben sind.

Das neue Eilzugspaar Karlsruhe —
^ ad Mü n ster . am Stein —Kbin und zu¬
rück bedeutet bei den schlechten Berkebrsverhält »
wissen zwischen Baden und der Pfalz nur einen
Tropfen auf den heißen Stein . Die lebens¬
wichtigen Interessen der süd- und westpfäl -
iischen Städte wie Zweibrücken . Pirmasens ,
^ nnweiler , Landau , Neustadt , Bergzabern usw .
Md vollkommen vernachlässigt worden : ebenso
hat man keine Rücksicht darauf genommen , wie
^ an von Freiburg , Offenburg . Baden -Baden ,
Karlsruhe , Ettlingen , Breiten . Pforzheim usw .
M dem kürzesten Wege nach der Süd - und
Aestpfalz schnell hin und zurück reisen kann ,
« s scheint, alS ob die Reichsbaündirektion Lud -
üüstshasen die ganze Frage als nebensächlich
behandelt . Die entsetzlich langen Wartezeiten
°»s seder einzelnen Haltestelle zwischen Maxi -
Miansau und Neustadt kann man in diesem
^ >nne deuten .
Man braucht nur einmal zu überlegen , waS

eine Fahrzeit von annähernd drei Stunden
iwjfchen Karlsruhe und Neustadt a . d . H . heißt .

Mir verlangen , daß endlich mit dem Bau
^ iner festen Brücke zwischen Maxau und
^iaximiliansau . der letzten Brücke , die von
deutschem zu deutschem Boden führt , wirklich
^ rnst gemacht wird . Wir . die wir mit der letz¬
en Faser unseres Lebens an unserer geliebten
Mlzer Heimat hängen , können die schönen
Erklärungen der bayerischen Regierung , daß sie
?rr außerordentlich schwierigen Laae der schwer-
? edrückten Pfalz volles Verständnis entgegen ,
"ringt , nur dann als von Herzen kommend be¬
frachten, wenn den Worten auch die Tat folgt ,

mindesten aber der ernste Wille , zu helfen ,
beutlich erkennbar ist .

Die vor einiger Zeit aber erfolgte - Erklä -

z?ng der bayerischen Regierung , daß man in
Katzen die Pfalz von ihrem Stammlande , dem
Inseitigen Bayern , zu entfremden suche , wei¬
ten wir zusammen mit unseren badischen Brü -
°" n, mit Entrüstung zurück . Brücken trennen
5 >cht , sondern verbinden . Und gerade eine feste
Drücke zwischen Maxau und Marimiliansau
W'rd die um ihre Existenz ringende deutsche
l- Udwestmark , die Pfalz und das Saarland , nur

an das deutsche Mutterland und damit
"bch an Bayern , ketten .

Dir bitten nicht , sondern wir fordern , daß
Un 6 em Maxauer Brückenvroiekt endlich jene
Würdigung zuteil werden läßt , die es in An -
,
" rächt seiner großen Wichtigkeit verdient , und

^ r geben auch die Hoffnung nicht auf , daß
Zrichstag und Reichsregieruna die nationale
. rdeutung der Maxauer Brückenfrage völlig
Pfaffen.

Billiger Sonntag in Karlsruhe .
» . Der noch keinen Plan für den kommenden
Sonntag gemacht hat , der sei nochmals auf die
. "berorüentlich günstige Fahrgelegenheit der
»wei Etlso n de rz ü g e nach Karlsruhe hin -
«ewiefen , die von Lahr und Landau aus am
?- April verkehren werben . Gegen Lösung'brr SonderzugSkarte zu 88K Prozent PreiS -

s7? >äßlaang erhält jeder Teilnehmer während
^ nes Aufenthaltes an diesem Tage besondere
» rrgünstigungen sermäßigte Eintrittspreise für
^

'adtgarten , Landesmuseum , Scheffelmuseum ,
M ' sche Kunsthalle und Kunstvereinj . Karls -
Mb im Frühlingsschmuck bietet den Gästen so-
»'bl Schönes , daß sich allein schon Hierwegen ein
ftbnntagsausflug in die badische Lanüeshaupt -

lohnen würde .
^

E>en Teilnehmern soll noch Weiteres geboten
. erben . DaS Badische Landestheater veranstal -

?m Nachmittag ebenfalls zu bedeutend er¬
folgten Preisen eine Sonderausführung der

verette ,chie Fledermaus ^
, in der die hervor -

» genden Kräfte der Karlsruher Oper mitwir -
Promenadekonzerte , Rundfahrten mit den

r. ^kobuffen der Reichspost und Motorbootrund -
r^ bken in den Hafenanlagen des Rheinhafens ,
liü ! e dahlreiche Spaziergänge in die nähere
Mgebung der Stadt geben den Gästen Ge -
. Unheil , einen anregenden und frohen Sonn -

in der Landeshauptstadt zu verbringen . Mit
" Sonderzügen soll eine innigere Berbin -

zwischen der Bevölkerung der Großstadt
>,? ? der kleineren Orte geschaffen werden . Von

Erfolg wirb es abhängen , ob solche Züge
auch nach anderen Städten des Badener

hir s geführt werden können . Auskünfte er -
Stationsämter der Reichsbahn , die

»»ch kostenlos Prospekte abgeben .

Die Senderfrage .
»,,̂ e wir erfahren , wird die Frage , ob Karls -
«i ’.e einen Sender erhalten , oder ob der für
2 » vorgesehene Sender anderswo errichtet
w»! »

" soll , demnächst endgültig entschieden
a

rden . In Anwesenheit des Staatssekretärs
^ D . B r e d o w findet hier am 27. April eine
st

° '" ^echung statt , in der die betreffenden Jn -
. " nzen nnd Jntereffenten vertreten sein wer -

Diese Sitzung dürfte die Klärung der^ rage herbeiführen .

, cn
*® H April 1881 erschien erstmals der

d
'
er r. in Karlsruhe , di« älteste Zeitung

r vadifchen Sozialdemokratischen Partei .
s>, ^ April 1868 starb im hohen Alter von
v 2 Ä ! 11 der Freiburger Erzbischof Hermann
« >. I . ^ lcari . der unbeugsame Verfechter der
a . ^ 'tessung der katholische » Kirche im Kampfecn dev Staat .

*

M ARK |
WAC KEfi

WM

Mit dem Fußball „ Rund um Deutschland "

Auf dem Marktplatz gab es gestern vormittag
eine kleine Sensation . Die von uns angekün¬
digte Fußball -Wanderung dreier Karlsrnher ,
Karl Springer , Karl Fiedler und Otto
Kober , nahm hier ihren Anfang . Die Ankün¬
digung hatte ein « große Menschenmenge ange¬
lockt, die mit Interesse den großen Ball , der 1,80
Meter im Durchmesser hat , betrachtete . Kurz
vor 5410 Uhr war das Trio komplett nnd 9 .38
Uhr wurde nach kurzem Abschied gegen Tnrlach
die Wanderung angetreten nnd der Riesensuß -
üall , der namentlich den Buben großen Spaß
machte , davongerollt . Die Reise geht von hier

nach Bruchsal und soll sich zunächst östlich bis
Breslau aus dehnen . Bon da ans geht es zurück
bis nach Frankfurt und von hier ans werden die
anderen Etappen erledigt . Wie mit >gctcilt , dürfte
die Aufgabe in VA Fahren gelöst werden können .
Freilich wird dabei der Fußball einmal durch
einen anderen neuen ersetzt werden müssen . Sem
Gewicht beträgt , ausgepumpt , etwa 70 Pfund .
Ein ganz ansehnliches Gewicht , dos aber sicher
von den strammen Sportsleiutcn gemeistert wird .
Der Beginn der Wanderung war jedenfalls von
bestem Wetter begünstigt und dürste den Wan¬
derern frohe Hoffnungen machen .

Verlängerung der Erwerbslosenfürsorge .
Bis zur Dauer vo » 82 Wochen .

Der Reichsarbeitsminister hat der Wohl¬
fahrts -Korrespondenz zufolge an die obersten
Landesbehörden für Erwerbslosenfürsorge ein
Schreiben gerichtet , in dem er darauf hinweist ,
daß die Lage des Arbeitsmarktcs sich wider Er¬
warten nur sehr langsam und in außerordent¬
lich geringfügigem Matze bessert . Es sei unter
diesen Umständen zu befürchten , daß zahlreiche
Arbeitnehmer auch bei unzweifelhaftem Arbeits¬
willen noch für längere Zeit keine Ar¬
beitsgelegenheit finden werden und daß
die Zahl der langfristigen Erwerbslosen sogar
noch für eine Zeit zunehmen kann . Damit
würde aber zugleich die Zahl der Arbeitnehmer
wachsen , deren Unterstühungsdauer abläuft und
die daher auszusteuern sind.

Schon durch Rundschreiben vom 26. Januar
1926 hatte der Reichsarbeitsminister die Ver¬
längerung der Untcrstütznngsdauer bis auf
39 Wochen für notwendig erachtet . Mit Rück¬
sicht auf die Entwicklung des Arbeitsmarktes
empfiehlt er nunmehr bringend , von der in 8 18
Abs . 8 der Verordnung über Erwcrbslosenfür -
sorge gegebenen Möglichkeit , daß die zur Ent¬
scheidung über die Unterstützung zuständigen
Stellen die Fürsorge über die 39 . Woche hinaus
btS zur Dauer von 82 Wochen ver -
längern können , weitherzig Gebrauch zu ma¬
chen. Die Verlängerung gilt jedoch nicht für
jene Berufe , für die besonders die Jahreszeit
Arbeitsgelegenheit bietet . Hierher gehören die
Land , und Forstwirtschaft in ihren verschiedenen
Zweigen , die Gärtneret , das Baugewerbe mit
seinen Hilfsbetrieben und die Baustofferzeu¬
gung , sowie die hauswirtschaftlichen Berufe .
Die Verlängerung der Unterstützungsbauer er -
streckt sich auch auf die bereits ausgesteuer -
ten Erwerbslosen .

Der Reichsarbeitsminister begrenzt die Wirk¬
samkeit seiner Anordnung zunächst auf die Zeit
btS zum 31 . Juli 19 26 und behält sich vor ,
sie zu verlängern oder abzuänbern , je nachdem
der Arbeitsmarkt es erfordert .

*

Todesfall . Gestern starb hier der Markgräf -
liche Domänenrat Friedrich Hauser im Alter
von 63 % Jahren . Nachdem er mehrere Jahre
Revisor bei der staatlichen Domänenbirektion
gewesen war , trat er am 1 . April 1897 in die
Kanzlei der Großh . Markgräfl . Bad . Domänen -
vcrwaltung ein . Noch im selben Jahre kam
Hauser als zweiter Beamter nach Salem . 1910
wurde er als Rcntamtmann nach Sülzingen
verseht , wo er bis zum 1. Juli 1921 blieb . Bon
da an war er durch seine Ernennung zum Do¬
mänenrat in der hiesigen Domänenkanzlei tätig .

Silbernes Ehejubiläum . Minister des Innern
R e m m e l e feierte gestern das Fest des silber¬
nen Ebesubiläums .

70. Geburtstag . Herr Karl Wallmann .
Vorstandsmitglied der Handels - und Gewerbe -
bank A .-G . hier , bei der er seit 48 Jahren tätig
ist . feiert heute Mittwoch , 14. Avril , in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen 70 . Ge¬
burtstag . Der Jubilar , der hier einen großen
Freundes - und Bekanntenkreis besitzt, genießt
wegen seines freundlichen und zuvorkommenden
Wesens allgemein große Wertschätzung . Die
besten Wünsche für sein ferneres Wohlergehen
werden ihm am heutigen Tage von vielen Sei¬
ten zum Ausdruck gebracht werden . Auch unsere
herzlichsten Glückwünsche !

49 Jahre im Dienste des Briefmarkenhandcls .
Herr Andreas Gerhauser , Prokurist der
weltbekannten Briefmarkenfirma Gebr . Senf ,
Leipzig , feiert sein 40iähriges Jubiläum im
Dienste dieser Firma . Er ist der Verfasser des
Senfkataloges , der bis vor dem Kriege einer
der führenden Weltkataloge war . Um das Jahr
1890 herum überraschte er seinen Inhaber mit
dem fertig vorliegenden Manuskript , dessen
Lruckleeuva sofort heschleLe« wurde . Ans ihm

entstand der erste Jahrgang des Senfkataloges
1892 . Die Auflage betrug 16 000 Stück , die in¬
nerhalb weniger Monate abgesebt wurden . Der
Katalog , der damals auch die Ganzsachen noch
mit umfaßte , hatte 600 Setten , während heute
nach 28 Auflagen der Umfang 2200 Seiten be¬
trägt . Die Ganzsachen sind leider bei Sens ein
Kriegsopfer geworden . Dem nunmehr TOjähri-
gen Gerhauser möge es vergönnt sein , den neuen
Aufstieg des Senfkataloges noch zu erleben .

Amtliche Fahrpläne . Der Taschenfahrplan und
das grüne Kursbuch für den Sommer 1926 gül¬
tig bis mit 2 . Oktober werden zum 16. Mai neu
ausgegeben .

Verlängerung der Meldefrist für die Ansbil¬
dung znm Volksschullehrer . Die Meldefrist für
Abiturientensinnen ) , die sich in die Lehrerbil¬
dungsanstalt Karlsruhe aufnchmen lassen wol¬
len , ist bis zum 22 . April verlängert worden .
Wie schon kürzlich mitgeteilt , haben sich diese
Bewerbersinnen ) , die die Primareife besitzen,
zur Ausnahme in den Vorkurs der Lehrerbil¬
dungsanstalt Karlsruhe unter Vorlage des Le¬
benslaufes , eines bezirksärztltchen Zeugnisses
nach dem vorgeschricbenen Formular und des
letzten Schulzeugnisses der Höheren Lehranstalt ,
und zwar , wie oben bemerkt , bis 22. April 1926
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts
unmittelbar anzumelüen . Dabei ist anzugeben ,
welchem Bekenntnis die Bewerberinnen ) an¬
gehören , ob sie am französischen oder englischen
Unterricht teilnehmen wollen und ob Aufnahme
im Heim gewünscht wirb .

Bcistaudsflagge für Kraftfahrer . In der letz¬
ten Zeit ist verschiedentlich die Anregung ge¬
geben worden , die gegenseitige Hilfsbereitschaft
der Kraftfahrer zu unterstützen . Durch Füh¬
rung einer sogenannten „Beistandsslagge " sol -
len die Motorfahrer kundtun , daß sie stets be¬
reit sind, Sportskameraden bet Unglücksfällen
und Pannen Hilfe zu leisten . Der Allgemeine
Deutsche Automobilklub , der seit seinem Be¬
stehen die Pflicht seiner Mitglieder zur gegen¬
seitigen kameradschaftlichen Hilfeleistung immer
betont hat , will nunmehr eine einheitliche natio¬
nale Regelung dieser Frage herbcisühren . Er
hat sich zu diesem Zweck an die obersten Instan¬
zen des Deutschen Motorsports , die O .N .S . und
D .M .S . gewandt , um diese zu veranlassen , zu
der Angelegenheit Stellung zu nehmen .

Irrtümliche Brandmeldnng . Irrtümlicher¬
weise wurde gestern nachmittag i % Uhr Feuer
in der Erbprinzenstraße gemeldet . Bei Eintref¬
fen der Wache konnte trotz eifrigen Suchens
nichts gefunden werden , so daß die Wache wie¬
der abrücken konnte .

Berkchrsunfall . Am Bahnhofsplatz kam ge¬
stern nachmittag ein 30 Jahre alter Kaufmann ,
der mit seinem Motorrad das Straßenbahn¬
gleis vor einem Straßenbahnwagen überquerte ,
zu Fall , wobei sein Motorrad beschädigt wurde .
Der Motorradfahrer wurde nicht verletzt .

Festgenommen wnrden : eine Dienstmagd von
hier wegen Diebstahls und Betrugs , ein Tag¬
löhner von hier und ein Schlosser von Stutt¬
gart , die zum Strafvollzug gesucht wurden , zwei
aus einer Anstalt entwichene Fürsorgezöglinge ,
ferner 12 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen .

«rituvu will Olim .
Karl XII . von Schwede » , et» Film , ten die B a l

schen Lichtspiele letzt »eigen , hatte bereit - in
nem ersten Teil „ Ter junge Adler " ein starkes Inter
wachgerusen . Der zweite Teil mit dem Titel „Die T
sjldte eines Herrschers " offenbart den groben Geist
^schwedischen Napoleons "

, der mit seinen kricgcrisc
Taten doch mir den Besitz und die Größe seines Ba
lanoes sschern wollte . Grob im Denken und Hand
erscheint uns tiefer König als ein Gegenstück zu ui
rem „FrtdettcuS "

, der wie tiefer Europa im Bann hi
D >e Kttegszüg « des schwedischen Königs muten l
deute gigantisch an , denn damals gab eS noch nichts i
modernen Berkehrsmitteln , und nur ein gewalti

die Schwierigkeiten zu überwinden ,
st« ihm alleni halben entgegenstellien Eine Schlacht
waltiger als die andere , zieht an uns vorüber , bis
Held der Kugel erliegt . Das NiefenauSmab de» Fil
» u» »oft tllchdiaeu Darsteller » jewättigt . Lipdrz »

voll ist di« psvchologisch vertfest « Wiedevgab « des Königs .
Ein packendes Filmwerk von Wucht und Schönheit
nimmt die Aufmerksamkeit voll in Anspruch .

Reftdruz -Lichtspiele ab heule : „Die Liebe der Baja¬
dere " . Die Teilnehmer einer europäischen Jagdexpedi -
tton werden von einer indischen Sekte verfolgt , und di«
schöne Ilaja bat vom Hohepriester ihrer Sekte den Auf¬
trag , den jungen Dschungcliäger Jack einzuiangen . Das
ganze Gewicht der Bildwirkuna ist auf die Sensation
verlegt , die in raschem Tempo folgt : Kämpf « mit fana¬
tischen Indern und mit wilden Bestie » im Tigerzivin »
gcr . Ein Luftkamps mit einem in verschiedenen Phasen
technisch recht eigenarttg aufgenommenen Flugzeugab¬
sturz bildet den Höhepunkt . Ein Gewinn für die Regie
war die Auswertung einer indischen Iagdexpedifton , so¬
wie der von John Hagenbeck nach Europa gebrachten
groben indischen Truppe mit ihren Tigern und Elefan¬
ten . Alles in allem ein PublikuiilSnlm von mancherlei
kinotechnischen Qualitäten . — Hierzu die Filmbericht -
erstattung .

Veranstaltungen
Eouövortrag. Herr Heinrich Jürgens , der am IS .

Avril . wbcndS 8 Uhr , im Künstlerbaus über Eond
spricht , ist Leiter des Regneratoriums Mehlem , in dem
die Methode Eons praktisch ansgcübt wird . Der Red¬
ner wird auch über feine Ersolge n » d Zusammenarbeit
mit Cons sprechen .

Klavierabend . Am Donnerstag , abends 8 Uhr , gibt
im Eintrachtsaal der Pianist Albert M e n n unter güti -
«er Mitwirkung erster Künstler vom hiesigen Landes -
thcater ein Konzert .

Busch -Trio . Heute , Mittwoch . 14 . Avril , findet abends
7;t> Uhr . im Eintrachtsaal der 7 . Kammermustkabcnd der
Konzcttdircktton Kurt Reufeldt statt . Professor Adolf
Busch , Deutschlands bedeutendster Geiger , wird bei
dieser Gelegenheit zum ersten Mal « mit seiner Trio -
Bereinigung i » Karlsruhe spielen . Rudolf Serkin
hat den Klavierpart inue nnd Paul Grümmer den
Cellopatt . Zur Ansfübrnng gelangen : Regcr - Trio
E -Moll ov . 102, Mozart -Trio C-Dur K .B . 548 und Bect -
Üoven - Ttto ES - Dur ov . 7V Nr . 2 . Karten sind noch
bis abends 6 Uhr Waldstrabc M , « ine Treppe hoch, sowie
ad 7 Uhr am Saalcingang erhältlich .

Die Südwcftgrnvve des deutsche « Lustsahrtvcibaudeo
E . B . Bremen , der auch der Karlsruher Luftfahrvercin
angchört , hat aus SainStag eine Sitzung ins Schlob -
hotel Karlsruhe rinberiiscn .

Gesellschaft für aclstigen Ansbau . Am Samstag .
17. Apttl , abends 8 Uhr , veranstaltet die Gesellschaft
im groben Rathaussaal , gemeinsam mit dem Karlsruher
Fttcdenskattell einen Bortrag des Dichters Rens
S ck i ck e l e über „Romain Rolland " . Ter Name des
elsässtschen Dichters , der weit über den Kreis seiner
engeren Landsleute Freunde bei uns besitzt und den der
Krieg auf badischen Roden verschlagen hat . ist lieute
durch sein jüngst erschienenes grobes Zeitgemäld « „Ein
Erbe am 8Ihein " . in dem er sein eigenes Schicksal ge¬
staltet hat . in aller Dtunde . Für Romain Rolland , den
groben Künstler und Menschen , dessen Bedeutung an¬
läßlich seines 80. Geburtstag « « in der ganzen Welt ge¬
würdigt wurde , scheint Schicke!« , der di« Kulturen zweier
Nattonen in sich verkörvett . der berufen « Interpret zu
sein . Katten bei A . Bielefelds Hofbuchhandlung , Niavkt -
platz . lNäheres stehe Anzeig « vom Sonntag .)

Kaffee Bauer . Im bentigen Sonderkonzett ivird Ka¬
pellmeister D o l « z e l als Solist ivirken nnd zwar hat
er Wientawskis Polonaise brillante gewählt . sDiehe die
Anzeige .)

Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfälle . Ist. Avttl : Anna Arnold , 72 Fahre

alt , ohne Berus , ledig . 11 . Avttl : Softe Schäfer ,
5« Jahre alt . Witwe von Philipp Schäfer . Winzer .
12 . Avttl : Magdalena Karle , 57 Jahre alt , Ehefrau
von Joses Karl « . Städt . Arbeiter : Adolf S ch u st « r ,
66 Jahr « alt , Hafnermetstcr , Ehemann : Ludwig O b « r t ,
47 Jahre alt , Bäckermeister , Ehemann . 18. Avttl :
Maria Otto , 88 Jahre alt , Ehefrau von Johannes
Otto . Schlosser : Clemens W « st ermann , 54 Jahre
alt , Maschinist , Ehemann : Maria Kohlbecker , 77
Jahre alt , Witwe von Heinrich Kohlbecker , Bahnhofs -
Verwalter .

Sport^Gpiet
Futzball.

Friedttch Borhammer 1 . Der langsähttge und n«r-
dlenstvolle Borsttzende des B .D .R . , Fttedttch Boxham -
mer , ist am Sonntag abend im Alter von 54 Jahren
einem schweren Nierenleiden erlegen .

Radsport .
Die Fortsetzung des Berliner SechStage-Rennens ge¬

fährdet . Was von vornherein befürchtet wurde, scheint
nun Tatsache zu werden . . Der ftnanztell « Miherfola
des »wttten Berliner Sechstage -Rrennens in diesem
Jahre war vorauszusehen . Di « Beendigung ist tatsäch¬
lich in Frage gestellt . Das Rennen wird nicht zu End «
kommen , wenn nicht die Besitzer der Kaiserdamm -Arena ,
das Rennen in eigene Regie übernehmen . Die Fahrer ,
die für Montag und Dienstag Ihre Gagen nicht erhalten
konnten , haben um 4 Uhr teilweise gestreikt nnd
konnten nur unter Aufbietung aller Ueberredungskunst
dazu gebracht werden , wenigstcnS die Wertungskämpfc
mitzumachen . Falls «S nicht gelingt , finanzkräfftge
Leute zu finden , wird das Rennen all « Wahrschttnlich -
kett nach abgebrochen werden .

Schach.
Dresdner Schachturnier . Der Stand nach der vorletzten

Rund « ist folgender : Niemzowitsch 7>h Punkt « , Aljechin
6Vi Punkt « , Rubinstein 5l4 Punkte , Tattakower iVj
Punkte , von Holzhausen und Joner je 8lh Punkt « , Sä¬
misch 8 Punkte , NateS Slt Punkte , Steiner 2 Punkt « ,
Blumtch 1% Punkte . Da keine Hängepattien zu er¬
ledigen sind , blttbt der Dienstag spielfrei . Am Mitt¬
woch wird die Schlußrunde gesvielt und »war in folgen¬
der Zusammenstellung : Blumich gegen Joner , Ntemzo -
witsch «egen Sämisch . Alsechin gegen von Holzhaußn .
Tattakower gegen Dates und Rnbinstein gegen Stttner .

Tagesanzeigee
Man beachte die Anzeige « !

Mittwoch , 14 . Avril .
Bad . Landcstheater : Mß— 10 Uhr : „Das Rbeingold " .
Städt . Konzertbaus sBadische Lichtspiele ) : nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr : Karl XII : 2. Teil : „Die Tra¬
gödie eines Herrschers .

Colollenm : abends 8 Uhr : Gastspiel Schmstz -Weisweiler :
hübsches Mädchen zu verschenken ."

Reft -Lichtsviete . Di « Liede der Baiaderr . Jim ivtrd
Bürgermeifter .

Atlantik -Lichtspiele . Der Sprung ins Leben .
Kasse « Bauer : Grobes Sonderkonzett .
Eintrachtsaal : 7. Kammermustkabend .

Da5 Getränk
der Millionen :

KATHREINERS
MALZKAFFEE
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Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 14 . April 1926 Rk. 143

Aus Seim
Totenliste aus dem Lande.

Heidelberg : Maria Bester, 7V I . —
Pfor zheim : Marie Bauer , 84 I . : Blandina
Strctz, 86 I . — F r e i b u r g : Anna Maria
Kohlund, 76 I . ; Maria Leiblein : Wilhelm Bür -
gel , Zollsekretär: Leprecht Rolle, Maschinenbau¬
meister , 66 I . — Tiergarten : Maria We-
chinger . — Wagshur st : Martin Berger ,
Wirt , 82 I . — Offen bürg : Schwester Gau-
dentia. — Stockach : Dr . med. Josef Erlanger .
Ueberlingen : Karl Gaudermann , 79 I . —
B i l l i n g e n : Mina Neugart , 49 I . : Kuni¬
gunde Keller, Unterkirnach, 84 I . — Konsta n z :
Salln Klovstock .

*
Tagung von Ausschüssen des Reichs -

wasserstratzen-Bcirats .
dz. Mannheim , 13. April . Hier tagten die drei

Ausschüsse des Reichswa-sscrstrahenbeirates. Ms
Unterlage diente hierbei die vom Rcichsoer-
kehrsiministerium ausgcarbcitete Denkschrift . Be¬
züglich der von Heidelberg erhobenen Bedenken
kamen die Ausschüsse zu der Ansicht , daß sich «in
Weg finden lassen werde , die Stonstuse bei Hei¬
delberg auszuslihrcn , ohne das Landschaftsbild
zu zerstören. Bon der Neckarbaudirektion wur¬
den bestimnrte Zusagen gegeben, bei der weiteren
Bearbeitung der Pläne «uf das LandschaftsMd
Rticksicht zu nehmen . Bezüglich der Wirtschaft¬
lichkeit des Unternehmens wurden vom Vertre¬
ter der Reichseis enbahn Bedenken erhoben:
gegen seine Stimme sprachen sich die drei Aus¬
schüsse für die Fortführung der Arbeiten aus .

Hauptversammlung der Pferdezucht -
genossenschast.

dz. Kehl , 13. April . Die Pferdezuchtgerrossen -
schaft Kehl (Sitz Willstätt) hielt unter dem Vor¬
sitz von Dr . K ü b i tz - Willstätt im „Hirschen"
ihre Hauptversammlung bei guter Beteiligung
ab . An Gästen waren erschienen : Oberregte-
rungsrat Ren-Karlsruhe , Landrat Schindele -
Kehl , Beterinärrat Schumacher -Freiburg , Zucht¬
inspektor Hink -Freiburg , der Vorsitzende des
Landesverbandes für Zucht des badischen Pfer¬
des, General v . Holzingen in Bolschweil , der
Vorsitzende des Landwirtschaftlichen Bezirksver¬
eins Kehl , Bürgermeister Baumert -Hcsielhurst .
u. a . Dr . KüRtz erstattete den Jahres¬
bericht . Die Genosienschaft zählt Uber 4M
Mitglieder , viele Pferdebesttzer stehen aber noch
fern . Der Bericht streifte u . a . auch die Absatz¬
schwierigkeiten in der Pferdezucht und riet den
Mitgliedern , neue Pferde für den eigenen Ge¬
brauch und in guter Qualität zu züchten . Am
Montag , den 12. Juli sam Tag nach dem Mill¬
stätter Rennen ) , findet in Willstätt eine staat¬
liche Pferdeprämiierung statt und anschließend
eine genvsienschaftliche Prämiierung , deren Un¬
kosten wie im Vorjahr der Rennverein Willstätt
wirb tragen müssen , der im Vorjahre 4606 Mk .
dafür aufgewendet hat . Bei aller Würdigung
der bestehenden schweren Notlage der Landwirt¬
schaft und Pferdezüchter entbehrte der Bericht
nicht eines gewissen Optimismus .

Anschließend hielt Zuchtinspekior Hink ein
ausgezeichnetes Referat über „Vererbung und
Zuchterfolg, an das sich eine ausgedehnte Be¬
sprechung anschloß, an der sich die Herren Schue -
macher, General v . Holzingen. Dr . Kübitz und
Bürgermeister Baumert beteiligten. Bürger¬
meister Baß begrüßte nachträglich die auswär¬
tigen Herren und wünschte der Genossenschaft
alles Gute für die Zukunft.

z. Rußheim. 18 . April . Ab 15. April wird eine
Autoverbindung von Rußheim nach
Graben eröffnet und somit den Hardtbewoh¬
nern Gelegenheit geboten» nach dem abgelegenen
Rußheim zu gelangen.

dz. Psorzheim. 13. Avril . Im Jahre 1925 wur¬
den hier 252 Wohnungen erbaut . Insge¬
samt hat die Stadt zur Förderung des Neu¬
baues im Jahre 1926 zwei Millionen Mark aus¬
gegeben . für 1926 steht der Voranschlag aus der
Gebäudesondersteuer allein Aufwendungen in
Höhe von 868 000 Mk. vor . Dazu kommen noch
ca. eine MiPon Mark von dritter Sette , wie
Sparkassen und sonstigen Stellen .

dz. Schwetzingen . 13. April . Der Gebäude -
schaden , der durch das Großfeuer im Hofgut
PleukartSförsterhof entstanden ist , wird auf Mk .
100 000 geschätzt . Ntedergebrannt sind das Wohn¬
haus , bezw. Wirtschaftsgebäude nebst Scheune
des Wirtes Alexander Pfisterer . Don dem
angrenzenden Hanse des Konrad Kugel ist der
Dachstuhl teilweise zerstört worden.

bld. Schwetzingen . 13. April . Der der sozial¬
demokratischen Fraktion des Dtadtparlaments
angehörende Rektor Franz hat seinen Posten
als Gemcinderat niedergelegt. Er begründet
leinen Rücktritt mit der Haltung der sozial¬
demokratischen Fraktion des Landtages zum
Lehrerbildungsgesetz.

dz. Heidelberg, 18. April . In Bammental
konnten die Eheleute Polizeidiener a . D . Kon¬
rad Ottinger das Fest des goldenen
Ehejubiläums begehen .

bld. Sulzfeld (bei Eppingen) , 18. April . Der
verheiratete 44 Jahre alte Maurer Wilhelm E l-
ltnger stürzte Leim Heuabwerfen in der
Hirschwirtsfcheuer vom Gebälk in die Tenne
und war sofort tot. Der Verunglückte hinterlätzt
eine Frau und ein Kind.

dz . Buchen , 18. April . Die Eheleute Johann
Pfaff können am kommenden Freitag ihre
goldene Hochzeit feiern.

dz. Baden-Baden , 13 . April . Konunerziienrat
Dr . Fremery hat die Stiftung einer ge¬
deckten Reithalle der Stadtgemeinde in Aus¬
sicht gestellt. Damit dürften die für daS Sport¬
lehen bedeutsamen Pläne der Verwirklichung
nahegerückt sein , die bisher stets an der Kosten¬
svase gescheitert sind.

dz. Zell i. W .. 13. April . Kurz nach Eintritt
»er Dunkelheit ereignete sich auf der Wicsendal-
straße zwischen Atzenbach und Mambach ein
schwerer Unfall . Ein Radfahrer , der sich
nach den Angaben des Führers eines Stnttgar -
ttt Personennxl-ssens auf incr falschen Slraheu -
löte hielt und ohne Vicht fuhr , wurde von dem

Bekämpfung -er Erwerbslosigkeit.
Der Bau des Rüppurrer Sammelkanals zwi¬

schen der Siraßenunterführuna beim Stefanien¬
bad und dem Ostendorfplatz ist nach verschiede¬
nen Stadtratsbeschlüssen zum Zwecke der Be¬
schäftigung Erwerbsloser nach den vom Städt .
Tiefbauamt gefertigten Plänen alsbald als
Notstandsarbeit durchzuführen.

Der Teil des Bauaufwandes von insgesamt
rund 430 000 RM . , der nicht durch Beihilfen
aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge ge¬
deckt wird, ist aus Anlehensmitteln zu bestrei¬
ten und dem Grundstock aus der Wirtschaft der
Jahre 1927, 1928 und 1929 wieder zuzusührcn.
Zur Aufnahme des Anlehens wird der Stadt¬
rat ermächtigt .

Soweit die Beihilfen aus der vroduktiven
Erwerbslosenfürsorge für die erstgenannte
Notstandsarbeit sowie für die übrigen vor¬
anschlagsgemäß im Rechnungsjahr 1926 auszu¬
führenden, mit Zustimmung des Stadtverord¬
netenvorstandes zum erheblichen Teil bereits in
Angrifs genommenen Notstandsarbeiten nicht
Zuschüsse, sondern Darlehen aus Reicks - und
Landesmitteln sind, wird deren Annahme zu
den vorgeschriebenen Bedingungen bis zu einem
Höchstbetrag von 700 000 RM . vom Stadtrat
zuaesttmmt.

Der Bürgerausschuß wird um seine Zustim¬
mung hierzu ersucht.

Die in der zweiten Hälfte des vergangenen
Jahres scharf einsctzendc Wirtschaftskrise hat,
wie bekannt, ein überaus rasches , geradezu ka¬
tastrophales Ansteigen der Erwerslosen -
ziffer auch in Karlsruhe zur Folge
gehabt . Die Zahl der Erwerbslosen war Ende
Dezember auf 5338 angewachsen und erreichte
am 17. Februar dieses Jahres ihren Höchststand
mit 7326 . Der Stadtrat hat es für notwendig
gehalten, der in diesen Zahlen zum Ausdruck
kommenden Not, aber auch den aus ihnen fol¬
genden wirtschaftlichen und sozialen Schäden
mit allen zu Gebot stehenden Mitteln rasch
und energisch zu begegnen und bat mit Zustim¬
mung des Stadtverordnetenvorstands unter
Borgriff auf Mittel des Voranschlags 1926 zu
Anfang des Jahres eine größere Anzahl von
Notstandsarbeiten in Angrifs genommen und
damit einer immerhin erheblichen Anzahl der
Erwerbslosen Arbeit und Verdienst geboten .

Es handelt sich hierbei insbesondere um Kul¬
turverbesserungen bei Neureut und in den Ge¬
wannen „Aelberau" und „Schleüert" nördlich
des Rheinhafens , um eine Weganlaae auf dem
Rappenwörth mit Ueberbrückuna des Alt¬
rheins , um Verebnung von Jndustriegelände
hinter der Maschinenbaugesellschaft , um den
Bau des zweiten Teils des Rintheimer Sam -
melkanalS, den Umbau der Jollv - und Knk-
venstraße, die Erdarbeiten für Straßen im Ge¬
biet der Albstcdlung, um vorbereitende Erd¬
arbeiten für die Herstellung der Boaesenstraße
und der neuen Daxlander Straßenbahn , um
die Herrichtuna eines neuen Gräberfeldes auf
dem Hauptfriedhof, sowie um eine größere An¬
zahl von untergeordneten Kanalbauten im gan¬
zen Stadtgebiet . Die Gesamtsumme des für
diese Arbeiten erforderlichen Aufwands ist zu
940 000 RM . veranschlagt . Zu ihrer Abdeckung
stehen zur Verfügung die geordneten Zuschüsse
und Darlehen auS Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfürsorge in Höhe von schätzungs¬
weise 610 000 RM . (davon etwa drei Achtel
reine Zuschüsse und fünf Achtel Darlehen des
Reichs und Landes) , der Rest ist aus Wirt¬
schaftsmitteln des Jahres 1926 zu bestreiten und
im Voranschlag vorgesehen .

Diese Maßnahmen haben es möglich gemacht,bis zu 500 Erwerbslosen täglich zu beschäftigen :
cs ist aber heute bereits mehr als die Hälfte
der Arbeiten durchc -elülirt . die Zahl der dabei
beschäftigten Erwerbslosen ist schon unter 400
herabgesunken und wird in den nächst -m Wo<' «n
und Monaten noch weiter fallen . Eine Be-
schästigungsmöglichkeit bei den bis setzt in An¬
griff genommenen Arbeiten in irgend nennens¬
wertem Umfana über den 1. Juli hinaus ist
nicht gegeben . Demgegenüber beträgt heute die
Erwerbslosenzikfer immer noch reichlich 7000,und dies trotz des In der Zwischenzeit sehr flriü
in Gang gekommenen WobnunasnenbauS . Es
folgt hieraus mit erschreckender Deutlichkeit ,

daß , abgesehen von der durch den Wohnungs¬
bau möglich gewordenen Beschästiguna im Bau¬
gewerbe und den übrigen durch den Wohnungs¬
bau befruchteten Gewerben und Betrieben , seit
dem Februar die Zahl der Erwerbslosen im
übrigen nicht gefallen , sondern noch sehr erheb¬
lich gestiegen ist . Es ist wohl unmöglich , sich der
Erkenntnis zu verschließen , daß der wirtschaft¬
liche Gesundungsprozeß zwar wohl schon be¬
gonnen hat, daß es aber noch lanae Zeit
dauern wird, bis sämtliche verfüabaren Ar¬
beitskräfte in geordneter Produktion wieder
untergebracht werden können . Die Störung
der Produktion durch die notwendig gewordene
Umstellung der Industrie auf rationellere Ar¬
beitsmethoden, wie auch die Sckwieriakeiten im
Warenaustausch infolge des verlorenen Kriegs
sowie des in anderen Ländern noch bestehenden
Währungszersalls bedürfen zu ihrer vollstän¬
digen Ueberwindung noch jahrelanger , mühe¬
voller und zäher Arbeit. ES ist deshalb nicht
zu umgehen , auch noch für die weitere Zukunft
Notstandsarbeiten großen Stils bereikzustellen ,
Maßnahmen , die cs ermöglichen , möglichst viele
ungeübte Arbeitskräfte nutzbringend zu be¬
schäftigen.

Es handelt sich dabei ihrer ganzen Natur nach
um Arbeiten, die im gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht unternommen werden würden , wenn es
sich nicht darum handelte, Erwerbslose zu be¬
schäftigen. Ihre Durchführung ist auch nur
möglich, weil dazu die Beihilfen auS der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge gegeben wer¬
ben. Sie sind im übrigen wirtschaftlich begrün¬
det, weil die dabei beschäftigten und entlohnten
Arbeiter ohnedies seitens der Gesamtheit ver¬
halten werden müßten und ohne Beschäftigung
den schlimmsten demoralisierenden Wirkungen
der Untätigkeit, wiederum zum Schaden der
Allgemeinheit, ansgesetzt wären.

Die vorstehend vorgeschlaaene
neue Rotstandsarbeit , der Bau des Rüp -

purrcr Sammclkanals.
erfordert einen Gesamtaufwand von 430 000
RM . Die aus Mitteln der vroduktiven Er-
werbslosenfürsorqe dazu zu erwartende Beihilfe
ist auf 170 000 bis 210 000 RM . veranschlagt ,
die Zahl der zu erzielenden Erwerbslosentag¬
schichten auf 16 000. Nach Fertiastellung des
Kanals , der ein Doppelkreisvrofil 70/105 cm
erhält und eine Längenerstreckung von 2000 m
aufweist , wirb es möglich , die Gartenstadt
Karlsruhe unter Außerbetriebsetzung des
äußerst unwirtschaftlichen Klärwerks lvon der
Stadt zu leistender Jahreszuschuß 6800 RM . '. )
sofort an das städtische Netz anzuschließen . Der
Kanal ist im übrigen Vorbedingung für die
Entwässerung des Gebietes von Rüvvurr und
des Dammerstocks : er wird in der Folgezeit
auch die Schmutzwässer von Ettlingen her aus¬
zunehmen haben . Der Rllvvurrer Sammel¬
kanal stellt sich im übrigen hinsichtlich seiner
Bereiaenschaftung als „Notstandsarbeit " nicht
so günstig , wie früher in Angriff genommene
Arbeiten, wie z . B . die Berebnunasarbeit hinter
der Mafchinenbauaesellscbaft oder die Arbeiten
auf dem Rappcnwörth . Er ist aber immer noch
günstig genug und wird mit der weiteren Ent¬
wicklung der Stadt auch einmal seinen vollen
wirtschaftlichen Nutzen aufzuweisen haben .

Es ist nach Sachlage selbstverständlich , daß
Vorsorge getroffen werden muß . zu gegebener
Zeit noch weitere Notstandsarbeiten bereit¬
zustellen . Das hierfür ausgestellte Programm
enthält als nächste Arbeit Straßenbauten zur
Ausschließung neuer Baugrundstücke, sodann
die Grabarbeitcn für die Verlegung deS
Hauptrohrstrangs von dem im Forchheimer
Wald geplanten neuen Wasserwerk zur Stadt ,ferner die Kanalisation und Wasserversorgung
des Vororts Rintheim , die Kanalisation von
Rüppurr und Daxlanden , die Herricktuna deS
RheinparkS Rappcnwörth und des Svortparks
Hardtwald , sowie schließlich den Ran der Alb-
uferanlagen . Für diese großen Arbeiten wer¬
den aber Wirtschaftsmittel nicht mehr bereit-
aestellt werden können . Zu ihrer Durchführung
ist , wie schon zum Rüppurrer Sammelkanal ,neben der Inanspruchnahme der Beihilfen aus
der produktiven Erwerbslosenfürsorge die Auf¬
nahme von Anlehen erforderlich.

Kraftwagen angefahren und umgerissen . Der
Radfahrer , ein 40jähriger lediger Landwirt,Alois Philipp von Jttenschwand, erlitt dabei
eilten Oberarmbruch und einen Schädelbruch .Der Kraftwagensahrer breckte den Berunglücktcnin das Spital von Zell. Das Auto wunde zu¬
nächst von der Gendarmerie beschlagnahmt , aber
wieder freigegeben .

dz. Neustadt i. Schw ., 13. April . Bei einer
Umfahrt um das Kriegerdenkmal rutschte
dem hier ansässigen , verheirateten Gipser B.bas Rad aus . In dem Bemühen, sich an der
Umzäumung des Denkmals festzuhalten, faßte
B . in einen der Eisenstäbe des Zaunes , die
lanzenspitzenförmig auslaufen , hinein, so datz
die Spitze aus dem Handrücken herausragte ,und zwar nicht nur mit der eigentlichen Spitze,
sondern auch mit dem verbreiterten Teil , wo¬
durch B . die Hand nicht mehr aus der Spitze zu¬
rückziehen konnte . Erst durch einen ärztlicher¬
seits vorgenommenen Schnitt in die Hand,
konnte B . aus seiner unglücklichen Lage befreit
werden.

bld. Löffingen bei Donaueschiiigen , 13. April .
Heute früh 5 .80 Uhr entstand beim Ankurbeln
des Personenautos in der ehemaligen Scheuer
des Schlossermeisters Leopold Berger eine
Explosion . Auto und Scheuer standen sofort
in Flammen . Das Feuer griff auch auf den
Dachstuhl des Wohngebäudes über, der nieder¬
brannte . Die Feuerivehr Lösfingen rettete den
übrigen Teil des Wohngebäudes. Beim Herab¬
springen aus dem zweiten Stockwerk zog sich die
Tochter Bergers leichtere Verletzungen zu . Der
Gebäude- und Fahrnisschaöen beträgt 16 000 Mk.

dz . Billingen , 13. April . Nachdem die Station
Ansen an der Schwärzmaldbahn zwischen Bil¬
fingen int» Donaueschingen seit einigen Jahren
wegen Unrentabilität stillgelegt war . sollen nun¬
mehr die fahrplanmäßigen Züge aus dieser Sta¬
tion wieder auhalteu : die dortige Gemeinde ist

auf die Bedingungen der Reichsbahndirektion
cingegangcn, nachdenen einige Bahnübergänge
und damit auch Bahnwärterstellen ausgehobenwerden.

dz. Dauchingen (Amt Villingen) , 13 . April .
Aus dem Grundstück eines Landwirts senkte
sich in der letzten Woche beim Umpflügen untereinem der Zugtiere plötzlich der Boden . Es
gelang dem Besitzer noch im letzten Augenblick ,das Tier hernmzureißen. sonst wäre es samtdem ganzen Gespann in einen etwa 15 Meter
tiefen Spalt abgestürzt, der sich unvermutet auf¬getan hatte. Der Erdspalt hat nach drei Seiten
hin drei Meter breite Ausbuchtungen. Das geo¬
logische Phaenomen nmrdc besonders am Sonn¬
tag von vielen auswärtigen Besuchern besichtigt.Im gleichen Feldgewonn zeigte sich schon vordrei M>on<dt-en tittt an^eve EDcitterc Senkmi'gH-
sdelle.

bld. Atspel (b . Waldshut ) . 13. April . In dem
Doppelwohnhaus Friedrich Maier und JosefB a ch l e brach aus unbekannter Ursache Feueraus , das bas ganze Anwesen ctnäschertc . Die
Bentzer mußten erst telegraphisch von dem Un-
gluck benachrichtigt werden, da sic auswärts bei
der Arbeit waren , während der Brand aus¬
brach.

Aus der Pfalz.
dz . Speyer , 13. April. Der 26jährige Elektro¬

techniker Ludwig Schrank von hier, der Ende
Februar im Juweliergeschäft Völcker einen
Einbruchsdieb st ahl verübt und Gold¬
waren im Werte von über 6000 M gestohlen
hatte, wurde verhaftet und ins Amtsgefäng¬
nis eingeliefert. Auch die Verlobte Schranks,
eine Witwe, bei der ein großer Teil der gestoh¬
lenen Waren vortsefunbcn wurde, wurde fest¬
genommen.

DeutscherFlugzeugbau
Zähl der deutschen Flugzeuge

1910-1925
tj» w a*» was, ,

fflT 'S

BesänftigteArbeiter im Flugzeugbau

«90. -

1?

Deutscher Flugzeugbau .
Deutschland bat nach dem Versailler Dev

trag seine Flugzeugindustrieerst langsam wieder
ausbauen können. Einige der bedeutendsten eb^
mal« deutschen Flugzeugfabriken sind mit ihren
Konstrukteuren ins Ausland gewandert, so Rohr'
bach , Fokker . ein Teil der Dornier- , Junker»'
und Seinkel -Werke. Heute besitzt Deutschland
etwa 10 größere und einige kleinere Flugzeug'
baufirmen, davon 8 für Segel- und Kleinflug'
zeuge. Daneben besteben 4 Motoren- und *
Luftfchraubenfirmen .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhejehungenof*

btt planmäßige« Beamte«.
Ans de« Bereich des Mintstezinms des Inner «.

Ernannt : Polizei Wachtmeister Otto Hasel bei A
Polizeidirektion Bade» rum Polizeioberwacht
Polizeiwachtmeister Paul Lenz beim Bezirksamt rf
Poltzeibirektion — Karlsruhe wn Polizeioberwa «?,
metster , Polizeigfststeni Adam Andres in Karlsrnr
mm Polizeisekvetär.

JustizMinisterin « .
versetzt : Justizobersekretär Hans S » h n Seim A«A

gertcht Schopfheim zum Amtsgericht Pforzheim . KanM
afststent Karl Lehmann beim Amtsgericht U«*1
lingen »um Amtsgericht Radolfzell .

Gestorben : LandgcrichtSrat Otto Merklinger '
Mannheim.

Ministerium der Finanzen.
Forftabteilnng.

Ueberirage « : dem Forstasfesfor Wilhelm F a b rsl
c i u S auS FreiHurg die Stell« eines 2. Beamten
Forstverwaltung mit der Amtsbezeichnung JOi*1
förster" .

Wetternachrichtendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Dienstag , de« IS. Avril.
Der gestrige Tag war in Baden fast \o tl‘

gesetzt wolkenlos. DaS Maximum erreichte
der Ebene 19 Grad , auf dem Feldberg 7 Gra ":
In den Hochtälern im Schwarzwalb und a»>
der Baar trat leichter Frost <— 2 Grad ) ein -

Noch immer beherrscht daS Hoch unsere
teruug , in fast ganz Deutschlands ist cs heiter
Auch morgen wird unter Gochdruckeinslutz
schöne Frühlingswetter immer noch fortbestehkU

Wetteranssichten für Mittwoch, den 14. Apr>'
Ebene wolkenlos oder nur schwache Bewölkung
Gebirge über Mittag stärkere BewölkuM
mäßig warm , Ostwinde. ,

Badische Meldungen .
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Die Mütterpensionen in Norwegen .
Seit 1 . Januar 1920 ist in der Hauptstadt

Norwegens , in Oslo ( früher Christiania ) ein
Gesetz in Kraft , das bestimmt , daß jede Mutter ,
" le ohne männlichen Familienversorger lebt
und bereits 13 Jahre in Oslo ansässiq ist , eine
lahrliche Rente erhält . In der Begründung ,
Utit der der Gesetzentwurf seinerzeit eingebracht
worden ist , heißt es :

Eine Mutter verrichtet ihre beste und natür¬
lichste Arbeit in der Erziehung der Kinder im
eigenen Heim . Muß sie des Erwerbes wegen
?>»er Arbeit außerhalb ihres Heimes nachgehen,
’®. ist die notwendigste Folge davon , baß die
Mege und die Erziehung der Kinder vernach -
Jofftfit werden muß , und daß Menschen , die aus
wichen Verhältnissen hervorgehen , nickt selten
wäker den Gemeinden zur Last fallen . Soll die
§ rau ihre Pflichten als Mutter wirklich er¬
füllen können , so muß dies gewertet und in
ieder Hinsicht unterstützt werden . Und zwar
wuß die Hilfe so ausreichend bereitaestcllt wer¬
den daß es den Müttern nickt notwendig sein
muß . Armenunterstützung in iraendwclcher
norm entgegenzunehmen .
, Fm Juni 1928 umfaßte die Pension 1168 Mttt -
p * und ihre Familien . lieber die Hälfte der
urauen waren Witwen , die anderen teils ge -
Aicden , teils von ihren Männerst verlassene
grauen , die wenig oder gar keinen Unterhalts¬
beitrag von seiten des Ehemannes erhielten ,
und der übrige Rest bestand aus unverheirate¬
ten Müttern . Man hat mit dieser Pensionie -
Jü' ttfi in Oslo die besten Erfahrungen gemacht.
* ie erhält erstens die Selbstachtung der Mutter
Und erzieht sie außerdem zu vernünftiger Wirt -
'chgftsführung , denn man führt natürlich eine
genaue Kontrolle darüber , ob den Kindern von
ckren Müttern die notwendige Pflege zuteil
wird und ob die Frauen selbst ein anständiges
^eben führen . Werden in der einen oder in
der anderen Richtung Versäumnisie nachgewic-
wu , können den Müttern sowohl die Kinder
ms auch die Pension genommen werden . Außer
den regelmäßigen Varbeträgen steht den Müt¬
tern und ihren Kindern sreiärztlicke Behand¬
lung, Medizin , nnd im erforderlichen Falle freie
Ausnahme im Krankenhaus zur Verfügung .
- Diese soziale Einrichtung kostet die Stadt
^ slo jährlich eine Million Kronen . Im Der -

General Pangalos ,
öer griechische Diktator , desien Wahl zum

Staatspräsidenten bevorsteht .

Oie feindlichen Petroleumkönige.
„Einstweilen , bis den Bau der Welt Philoso¬

phie zusammenhält , erhält sich das Getriebe
durch Hunger und durch Liebe," sagte der
Dichter . Hunger nach Macht und Einfluß , Ehr¬
geiz, Liebe und Haß , alle Menschlichkeiten des
Erdengeschlechts sind die treibenden Kräfte des
Weltgeschehens , das sich nur zu oft mit schillern¬
den Atrappcn verkleidet . Völker bekriegen sich,
weil sie sich zu hasien vermeinen , und irgendwo
im Dunkel sitzt ein großer Unbekannter , der die
Fäden des tragischen Spieles in Händen hält .
Da gründeten vor dreißig Jahren , so führt
Flory Henri Turot in einem großen Pariser
Blatt aus , zwei Männer , die niemand bis dahin
kannte , und die noch heute für die meisten
Menschen Namen ohne Inhalt siird , eine Gesell¬
schaft zur Ausbeutung des Erdölvorkommens
auf Java . Der eine war der Holländer Deter -
öing , der andere der Armenier Gulbenkian . Das
Unternehmen gedieh , bis die mächtige Standard
Oil eifersüchtig wurde und den jungen Konkur¬
renten Fusion vorschlng . Aber die beiden lehn¬
ten ab . Das war kühner , verwegener Entschluß .
Denn nun begann auf allen pazifischen Märkten
der Kampf zwischen den amerikanischen Petro¬
leummagnaten und der jungen Gesellschaft
Deterding un ^ Gnlbenkian ; aber selbst Rocke -
fellcrs Dollarmillionen konnten die beiden nicht
aus dem Sattel heben . Statt sie zu vernichten ,
trug sic dieser Kampf erst recht auf die Höhe .
Bald verschmolz sich die Firma — die Royal
Dutch — mit der englischen Shell -Transport -
Gesellschaft, und die beiden hatten vereint
Mittel genug , ein anderes englisches Unterneh¬
men in Mexiko aufznsaugen . Nun hatten sie ihren
Fuß in die NeueWelt gesetzt : mit kühnemEntschluß
kauften sie sogar petroleumhaltige Gebiete in
den Bereinigten Staaten auf und beuteten sie
mit — amerikanischem Kapital aus . Nach
zwanzigjähriger Arbeit sahen sich Deterling
und Gulbenkian an der Spitze eines Riesen¬
trusts mit einem Milliardenkapital , einer Bi¬
lanz , die den Haushalt eines europäischen
Staates in den Schatten stellte , einer eigenen
Flotte und Erdölfeldern in allen Breiten der
Welt — ein neues Reich war entstanden , in dem
die Sonne nicht unterging !

Dann kam der Krlrp . Der Holländer und
der Armenier setzten auf die Karte der Entente
und erhielten als Gegenleistung das Abkommen
von San Remo , in dem ihnen das Recht zuge¬
sichert wurde , die Erdölvorkommen in Algier ,
in den französischen Kolonien , in Rumänien , in
Rußland und sogar in der Türkei in ihr Inter¬
essengebiet einzubeztehen . Die Amerikaner
blieben zwar die Hauptlieferanten der Welt :
aber ihre Erdölquellcn zeigten die verhängnis¬
volle Neigung , sich allmählich zu erschöpfen , und
man konnte den Tag vorauSsehen , an dem sie
auf die Gnade ihrer Rivalen angewiesen sein
würden . Natürlich blieben , bei solchen Aus¬
sichten . die amerikanischen Trusts nicht untätig .
Ein neuer Kampf begann . Die Konkurrenten
bliesen wechselseitig inS Feuer der mexikanischen
Revolution , sie bewaffneten in der Levante die
Griechen gegen die Türken , sie dirigierten die
Diplomaten der europäischen Mächte auf der

gleich zu dem SechS-Millionen -Saushalt , der
alljährlich bis dahin in der Armenpflege
verausgabt worden war , ist die ausaemeuüete
Summe gering , besonders wenn man der guten
Erfolge gedenkt , die die Müttervensionierung
aufweisen kann . Hat sie dock vor allem eine
grobe Anzahl Kinder vor der äußersten Not ge¬
schützt und ihnen die mütterliche Umsorge und
Pflege versichert , die für ihre ganze zukünftige
Existenz von größter Bedeutung ist. Die Aus¬
gaben sind zum größten Teil au S d er fr ü h e -
ren Armenkasse in die PensionSkasie hin¬
übergenommen worden , sie bedeuten daher für
die Stadt im eigentlichen sinne keine neuen
Aufwendungen . Nur ist die Art der sozialen
HM auf ein sittlich höheres Niveau gerückt.

Genueser Konferenz . Regierungen und Völker
gehorchten , ohne es zu wiffen , der geheimnis¬
vollen Macht der wirklichen Weltherrscher . Die
standen auf der Höhe ihres Ruhms . Deterding
hieß in eingcweihten weisen nur : der „Napo¬
leon des Petroleums "

, und Gulbenkian war
sein Talleyrand . Der Vergleich stimmte wirk¬
lich , stimmte so sehr , daß . wie sich einst Napo¬
leon mit Talleyrand überwarf , Gulbenkian
Deterdings geschworener Feind wurde . Er zog
sich zunächst aus der Leitung der Royal Dutch
zurück : damit hatte er seinem Gefährten offiziell
den Krieg erklärt . Dann behauptete der Arme¬
nier , der Anteile der „Turkish Petroleum " be¬
sitzt, durch die neuen Abmachungen über das
Erdöl von M offul geschädigt zu sein und ver¬
langt eine Aenderung des Vertrags . In Mittel¬
amerika hat er eine Spaltung im VerwaltungS -
rat der „Venczuelian Oil Eonceffions " ange¬
zettelt nnd versucht , dieses Unternehmen der
Aufficht durch die Stammgesellschaft Royal
Dutch zu entziehen .

Der Hauptkampf geht aber um daö ruffische
Petroleum , und daö ist vielleicht der eigentliche
Grund dieser Feindschaft . Ans rein persön -
lichen Gründen kündigt nämlich Deterding seit
geraumer Zeit den bevorstehenden Sturz des
bolschewistischen Regimes an : und er kennt die
Wege , um diese Ueberzeugung auch in anderen
Köpfen aufkommeu zu laffen . Um den ersehnten
Systemwechsel möglichst zu beschleunigen , be¬
reitet er den Boykott des ruffischen Erdöls vor .
Gulbenkian dagegen redet einer Zusammen -
arbeitet mit den Sowjets das Wort . Vor vier
Jahren schon hat er für die Shell Dutch das
Ansfnhrmonopol für ruffisches Petroleum
dnrchgeseht , und die brüske Annullierung dieses
Abkommens hat zu dem Mißerfolg der Konfe¬
renz von Genua nickt unwesentlich beigetragen .
Gulbenkian ist der Meinung , daß die Haltung
seines Genoffen in der russischen Frage ver¬
fehlt sei : daher der Streit , daher der endgültige
Bruch . Und nun tobt der Kampf zwischen den
Gefährten von gestern . . . .

Der gewöhnliche Sterbliche denkt sich die
Männer , die die Geschicke der Welt lenken , ge¬
wöhnlich als Rechenmaschinen , nüchterne Köpfe,
die nur durch Preis - und Dividendcnbewegun -
gen aus dem Gleichgewicht zu bringen sind .
In Wirklichkeit aber sind sie nicht anders als
die andern : Menschen , die lieben und leiden ,
die auseinander eifersüchtig sind , und die sich
Haffen . So war es schon im Altertum , als Cae¬
sar dem Zauber der Cleopatra verfiel und aus
diesem nichtigen Anlaß der Krieg zwischen
Orient und Okzident ausbrach . Heute sind cs
nicht mehr die großen Monarchen , die gewal¬
tigen Staatsmänner und die ruhmreichen
Schlachtenlenker , deren Leidenschaften den Gang
der Weltgeschichte bestimmen : die ungekrönten
Könige des Petroleums haben die Erbschaft an -
gctreten . Pascale hat einmal gesagt : „Wenn
die Nase der Cleopatra ein bißchen anders aus -
gesehen hätte , würde wohl die Welt heute ein
anderes Gesicht haben "

. . . Welches Bonmot
wird man in zweitausend Jahren über die wirk¬
lichen Herrscher dieser Erde in Umlauf bringen ?

" ' " ' . .

Die Ersparnisse , die durch die Familienerzic -
hung der Jugend dem Staate wie der Ge¬
meinde erstehen , sind ganz beträchtlich . Nun
sind , wie die „Hamburger Nachrichten " melden ,
die Abgeordneten des ganzen Landes an den
Storting herangetreten , um diesen mit so gutem
Erfolge einmal begangenen Weg im ganzen
Lande fortzusetzen , damit die Müttcrpensio -
nierung nicht nur eine kommunale Angelegen¬
heit der Hauptstadt bleibt , sondern daß diese
dem ganzen Lande zugute kommen soll. Die
Einheitsfront der norwegischen Frauen , die in
engster Zusammenarbeit in dieser Frage steht,
findet die Unterstützung aller politischen Par¬
teien .

Bestrafung eines jugeudNchen Verbrechers .
Dieser Tage «ravte vom Klever Jugend -

gericht der 16jährige Otti «»egen Mit¬
täterschaft an dem Dwppel 'mord in Pont bei
Geldern , bei dem Mitte Juli vor . Jahres der
66 Jahre alte Landwirt Jansen und seine 48-
jährige Haushälterin Maria Hörnen auf bestia¬
lische Weis« auf ihrem einsam gelegenen Hof er¬
mordet «wrden waren , trotz hartnäckigen Leug-
nens zu 5 Jahren 10 Monaten Ge fang -
« iS verurteilt .

Gattemuord .
In Friedrichsthal bei Saarbrücken über fiel

nach einem Streit der als trunksüch¬
tig bekannte 4l)j8hrige Bahnarboiter Leber
sein« Frau im Keller und Durchschnitt ihr mit
einem Meffer , das er vorher geschärft hatte ,
die Kehle und brachte ihr auch sonst mehrere
Stiche bei . Der Mörder begab sich dann seelcn-
ruhig in eine Wirtschaft , wo er sich noch der
scheußlichen Tat rühmte . Die Polizei konnte
den Mörder noch am selben Abend verhaften ,
der sich im Haftlokal zweimal , allerdings ohne
Erfolg , zu erhängen suchte .

Aufklärung eines geheimnisvollen Todesfalles .
Di « Ermittlungen über den Tob des Zi¬

garrenhändlers Bartzsch aus Friedrichshagen
bei Berlin , deffen Leiche aus der Spree geläutet
ivurte , haben ergeben , daß weder ein Verbre¬
chen noch ein Unglücksfall , sondern Selbst¬
mord vorliegt . Die Prüfung der Geschäfts ,
bücher hat erwiesen , daß Bartzsch vor dem Kon -
k u r s e stand . Bei der nochmaligen Vernehmung
des Sohnes des Verstorbenen wurde festgcstellt ,
daß jener im Besitz der Uhr des Vaters und
einer beträchtlichen Summe baren Geldes , die
ihm der Vater durch die Post übersandt hatte ,
war . In dem Briefe hatte der alte Bartzsch mit -
geteilt , daß er wegen geschäftlicher Schwierig ,
ketten seinem Leben ein Ende machen wolle .
Auch seiner Tochter ließ Bartzsch eine Geld¬
summe zukommen und verpflichtete beide zum
Stillschweigen über ihren Besitz. Die anderen
Verwandten , die an der Erzählung von dem
Raubmord festhielten , waren ebenfalls von allem
unterrichtet . .

Schwerer Raubmord .
Wie die „Deutsche Presse" meldet , wurde in

Rockendorf bei Marienbab ein gräßlicher
Raubmord verübt . Der Besitzer eines Bovern -
Hofes und seine Ehefrau samt seinen drei Mn -
Hern wurden mit schweren Kopfverletzungen , die
von Beilhiebcn herrühren , in den mit Blut
dnrchtränkten Betten ausgefunden . Es Handels
sich um einen von mehreren Tätern verübten
schweren Raubmord .

*

Dachstuhlbraud iw Wilhelm Raabchaus in
Berlin . In dem Berliner Wilhelm Raabe -
Haus entstand aus bisher unbekannter Ursache
ein Dachstuhtbrand , der beträchtlichen Schaden
anrichtete .

Der Bubikopfvereiu . Wie der K . Z . auS Jen «
geschrieben wird , hat stch eine größer « Anzahl
Damen der Gesellschaft, die sich von ihren Mit -
schwcstern durch einen kecken Bubtkovf unter¬
scheiden. zu einem Bubtkopfverein zusammen ,
geschloffen , um dem neuen Haarschnitt unter de»
„rückschrittlichen" Frauenwelt zum Stege zu ver -
helfen . Nach einer fulminanten Ansprache bei
Vorsteherin hat die Mitgliederversammlung be-
schloffen , «ine große Wervetemoustration für der
Bubikopf zu veranstalten . Ein « Fahne , vor
Künstlerhaud eirtworfen , soll dem Zuge voran -
getragen werden . Die Geld,nittel für dieser
amerikanisch anmutenden Werbefeldzug sint
vorhanden . Denn ein begeisterter Verehrer des
Bubikopfes hat dem Verein eine namhaft «
Summe zur Verfügung gestellt. Dem dringen¬
den Bedürfnis nach einem neuen Verein in un¬
serem klaffischen Lande der Vereinsmeierei iß
glücklich abgeholfen .

!ahf und Art - er Verbrechen im
Deutschen Reiche .

die neuesten statistischen Veröffentlichten
testen den Entwicklungsgang ab , den die Krt -
nalität in , Deutschen Reiche von der Zeit vor
n Kriege bis zur Wiederbefestigung der deut -
'u Währung genommen hat . Es ist alio jetzt

Vergleich zwischen den einzelnen Entwtck-
>ßsstufen möglich , d. h . zwischen der Zeit vor
n Kriege , der Zeit während des Kriege », der
Uationszeit und der Zeit der neuen deutschen
Währung . .Wirtschaft und Statistik werft

'aus hin . baß die deuffchc Verbrechenskurve
dem Jahre 1882. dem Beginn der deutschen

^brechensstatistik , bis zum Jahre 1966 unter
"tffen Schwankungen eine Aufw -artsbewegung
» t . Aus fe 100 000 Köpfe der Bevölkerung
aen in diesem Jahre 1232 Kriminalfalle ,
ttdcm trat mit der allgemeinen Befferunq der
^tschaftslage wieder eine rückläufige Bewe¬
is ein . so daß mit der Berhältnisziffcr 1175

Jahre 1913 ungefähr der Stand der tieit
Nchen den Jahren 1890 nnd 1895 erreicht
rde.
während des Krieges ging die Zahl der Ber¬
iten außerordentlich stark zurück. Sie er -
Ae ihren Tiefpunkt tm Jahre ^916 . Die
bl der Verurteilten betrug in dresem Jahre

289 000. Auf die Gesamtbevölkerung nm»
î net würde das eine BerhältniszaA von

über 600 auf se 100 000 Köpfe der Bevül -
u«g ergeben , d. h. verglichen mit dem Jahre
? ein Serabsinken auf die Hälfie . Diese Nm -
?Uin,g ist gher nicht möglich, da der größte
' t der männlichen Bevölkerung im Heercs -
" str stand und somit der Kreis der Bevölke -
aß - der für die zivile Gerichtsbarkeit in Be-
wt kam , außerordentlich eingeschränkt war .
. diesem Grunde allein erklärt sich auch schon
: ffroße Rückgang in der Zahl der Verurteil -

Irgendwelche meitergehenden Bergleich -s -
kann man daraus schwerlich ziehen . Will

die Kriegszeit mit der Vorkriegszeit ver -
so muß man sich au di« Verbrechens -

Eier der weibliche« Bevölkcrung halten . Steit
Riffel ist nicht gesunken , sondern gestiegen . Sie
betrug auf 100 000 Köpfe der strasmündtgen
weiblichen Bevölkerung berechnet , im Jahre
1910 369 . im Jahre 1918 357. Nach vorüber¬
gehendem Rückgana im Jahre 1914 stieg sie dann
im Jahre 1915 auf 469 , im Jahre 1917 auf 516 .
Man kann aber auch aus diesen Ziffern keine
allgemein gültige » Schlüffe aus die Kriminali¬
tät der Gesamtbevölkerung ziehen . Der Ber -
brechensziffer der weiblichen Bevölkerung stehi
hinter der entsprechenden Ziffer der Gesamt -
bevölkernng weit zurück, d . h. die verbreche¬
rischen Elemente rekrutieren sich zum weitaus
größten Teil aus der männlichen Bevölkerung .
Während des Krieges wurde die weibliche Be¬
völkerung in steigendem Umfange zur Aus¬
übung männlicher Berufe herangczogen und sie
trat damit auch in den Gefahrenkreis Zahl und
Art der Verbrechen im Deutschen Reiche, der
diese Berufe umgibt . Daraus erklärt sich zwang¬
los das Zunehmen der Berbrechensziffer der
weiblichen Bevölkerung .

Die Statistik liefert kein BergleichSmatertal
zur Beantwortung ter Frage , ob die Krimi¬
nalität der Gesamtbevölkerung wählend des
Krieges gestiegen oder gefallen ist. Dagegen läßt
sich feststellen, daß die R c v o l u t i o n s - und
Inflationszeit in zunehmendem Matze
eine Steigerung der Kriminalität brachte . Im
Jahre 1928 stieg die Verbrechensziffer iberechnet
auf 100 000 Köpf« der Gesamtbcvölkerungj auf
1338, d. h . auf den höchsten Stand , den die
deutsche Kriminalität bisher erreicht hat . Seit¬
dem ist die Bcrhältniszisfer wieder im Ab¬
steigen begriffen . Ein klares Bild dieser Ent¬
wicklung bieten di« Eigentumsdelikte , hauptsäch¬
lich Einbrüche , die unmittelbar nach Kriegsende ,
b ü in dem ersten Revolutionstaumel sehr stark
anstiegen , dann wieder etwas zurückgingen , uw
im Jahre 1929 abermals einen Höchststand »»
erreichen und dann wieder stch verringerten . Als
Kahlenbeispiel u,ögen die in Groß -Berlin vor -
gekommenen Einbruchsdiebstähl « und Rauban¬
fälle dienen . Diese betrugen im Jahre 1919 rund
86 500 Sie ainqen dann bis zum Jahre 1922
tm jährlichen Abwärtsschreiten auf rund 32 300

zurück und stiegen im Jahre 1928 wieder auf an¬
nähernd 28 900 . Im Jahre 1924 sanken Ne auf
fast die Hälfte , d . h. auf 14 600, im Jahre 1926
betrugen sie nur noch rund 12 300 . Hier spiegelt
sich getreulich der Zeitenlauf . Die Höhepunkte
liegen in dem ersten Revoluftonsjahr und in
dein letzten Jnftattonstahr .

Nach Hanptgruppen zusammengefaßt entfällt
der weitaus größte Teil der Verurteilungen vor
wie nach dem Kriege auf die Verbrechen und
Vergehen gegen das Vermögen . Es besteht
aber doch zwischen dem Jahre 1913 und dem
Jahre 1928 ein bemerkenswerter Unterschied.
Im Jahre 1918 betrug die Gruppe der Eigen¬
tumsdelikte etwa die Hälfte aller Berurteilun -
g« n , im Jahre 1923 dagegen M . Auch darin spie¬
gelt sich der Wechsel der Zeiten . Während der
Inflationszeit nmrden wertbeständige Sachgüter
besonders geschätzt . Sie waren deshalb auch viel
mehr als in der Vorkriegszeit dem Diebstahl
ausgesetzt . Die Verüältnisziffcr der wegen
Diebstahl Verurteilten stieg von 240 im Jahre
1918 ans 597 im Jahre 1928. Im Gegensatz da¬
zu hat sich der Anteil der Verbrechen und Ver¬
gehen gegen die Person an den Gesamtvcrurtei -
lungen im Jahre 1923 im Vergleich zum Jahr «
1918 sehr stark herabgehinbert . Zur Erhebung
der Privatklaae wegen Beleidigung . .Hausfrie »
öensbruch , leichter Körperverletzung usw. fehlte
in der Inflationszeit meist das Geld . Bemer -
kcnSwert ist noch, daß sich die Erhöhung der
Kriminalttätsziffer des Jahres 1928 gegenüber
dem Jahre 1913 ziemlich gleichmäßig auf die
männlichen Berurteilteu , die weiblichen Ver¬
urteilten und die Jugendlichen verteilt .

Oie Enilarvunq - es Leipziger
Hungerkünstlers

Der Hungerkünstlcr Harry Nelson , der
33 Tage im Kristallpalast unter einem Glas »
kästen sah und stch wegen seiner angeblichen
Hungerkunst anstaunen ließ , ist als Schwindler
entlarvt worden . Die Aerzie batten Anzeichen
von Nahrungsmittelzufuhr in - eu Ausschei¬

dungen des Hungerkünstlers festgestellt . Die
Polizei hatte einen Wink von Harry Nelsons
heimlichen Mahlzeiten bekommen . Der Mana¬
ger , ein gewisser Schützcndübel aus Berlin ,
wurde am letzten Freitag vormittag verhaftet ,
der Hungerkünstler am Nachmittag aus seinem
Glaskasten ins Krankenhaus befördert . In
seiner Zelle wurde ein Glas mit Bivmalz ge¬
funden . Angeblich sollte ihm dickeingekochte
Hühnersuppe dazu verhelfen , den Berliner
Hungcrrekord von 44 Tagen zu brechen . Nelson ,
der mit bürgerlichem Namen Rcinbold Jllmer
heißt , hat im Krankenhaus zugegeben , während
der sreiwilligen Fastentage Nahrung zu sich ge¬
nommen zu haben . Die Polizei stellte fest , daß
er außer der Vorgefundenen Büchs« Viomalz
zehnmal Hühnerbouillon , Pevsinwein und Bon¬
bons zu sich genommen und in das GlaShauS
geschmuggelt hatte . Der Beamte der Wach - unk
Schließgesellschaft , der ihn dabe , unterstützte , ist
von der Gesellschaft entlassen worden . Der
Manager beteiligte sich an der Beschaffung der
Hühncrsuppe . Er behauptet , von Nelkon dazu
gezwungen worden zu sein , da er sonst am
20. Hungertage die Schaustellung unterbrochen
hätte - Insgesamt haben etwa 70 000 Personen
den Hungerkünstler besucht. Da der Eintritts¬
preis 60 Pfennig betrug , so sind dem Unter¬
nehmer rund 85 000 Mark zugeslosien

Gegenwärtig hungern in Dresden zwei
Männer , in Chemnitz sogar eine Frau Seit
einigen Wochen produzierte sich auch in einem
Lokal des Berliner Ostens ein Hungerkünstler
namens Wahlmann . Als sich nun die Nachricht
von der Aufdeckung des Hnngerkünstlerschwin .
üels in Leipzig verbreitete , versammelten sich
vor dem Glaskasten Wahlmanns Mißlrauischc
Wahlmann geriet darüber in große Erregung ,
ließ seinen Impresario rufen « nd verlangte
sofort seine Abrechnung . AlS ste ibm verwei¬
gert wurde , bekam er einen Tobsuchtsanfall ,
zerschlug seinen Glaskasten und raste blutüber¬
strömt durch die Menge auf die Straße . In
der Rettungswache wurde er schließlich eiu»
geliesert und verbunden .



« eite 8 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 14. April 1926 Nr . 143

Oie Notlage der Landwirtschaft.
TagungderLandwirifchastskammer.

Karlsruhe , 13. April.
In der heute fortgesetzten Aussprache über

die Nötige der Landwirtschaft sprach General¬
direktor Dr . Aengenheister aus Fretburg
(Badischer Bauernverein ) zur Kreditfrage der
Landwirtschaft und betonte, daß man in weit¬
gehendem Maße sich um die Beschaffung von
Kredit für den Kleinbauern kümmern müsse.
In der Siedlungssrage habe man in landwirt¬
schaftlichen Kreisen bisher zu wenig getan. Man
sollte die jungen Leute von der Auswanderung
abhalten und zur Ansiedelung im O st e n
Deutschlands veranlaßen . Von einer Getreide¬
handelsgesellschaft verspricht sich der Redner
nichts , ebensowenig von einem Gewaltexperi-
ment wegen des Roggenkonsums.

L a ck e r t-Ladenburg meinte, Reichsregierung
und badische Regierung hätten die Tabakpflan¬
zer im Stich gelassen. Unerträglich sei das rigo¬
rose Vorgehen der Finanzämter .

Zoller - Durlach betonte, eS sei au der Zeit»
daß man die Sparkasien in ihre früheren
Schranken zurückweise.

Generaldirektor S ch ö n-Karlsruhe stimmt der
Ansicht zu, daß man die kurzfristigen Kredite
durch langfristige ersetzen müsse. Daran müß¬
ten sich vor allem die Banken und Sparkasien
beteiligen. Leider seien die Genossenschaftsver¬
bände und der badische Pächterverband von der
Beleihung durch die Golddiskontbank aus -
geschlosien. Die Regierung möge sich im Reichs¬
rat für eine Aenderung der Richtlinien einsetzen.
Auch die neuerlich vom Staate festgelegten Ter¬
mine zur Heimzahlung der Kredite dürften
große Schwierigkeiten machen. Es sei übrigens
eine verkehrte Politik der letzten Jahre ge¬
wesen , 87 Sonderkredite zu geben . Die Reichs¬
getreidehandelsgesellschaft wirb vom Redner
begrüßt alS erster Schritt auf dem Wege , daß
die Versorgung des Volkes mit Brot als eine
Staatsaufgabe angefaßt wird. Im weiteren
Verlauf feiner Ausführungen bedauert Redner
das Nebeneinander verschiedener Organisatio -
nen in der Landwirtschaft. Zu begrüßen sei, baß
die alten Bekämpfungsmethoden Nachlassen : vor
allem seien in den Spitzenorganisationen Eint-
gungsbeftrebungen vorhanden.

Innenminister Rcmmele
wendet sich gegen die Borwürfe , die im Verlauf
der Aussprache der Regierung gemacht worden
seien . Ohne reichsrechtliche Grundlage habe die
Regierung nicht die Möglichkeit gehabt, gegen
die Zinspolitik der Banken zum Schutze der
Landwirtschaft einzuschreiten . Der Vorwurf ,
daß die badische Regierung nichts zum Abbau
der Steuern getan habe , sei unberechtigt. Bür¬
germeister Weißhaupt-Metzkirch hat den Finanz¬
minister wegen des neuen Budgets angegriffen
und den angeblichen Einnahmeüberschuß von 14
Millionen erwähnt . Der Minister erinnerte an
den 1928/24 in Baden durchgeführten Behörden-
und Personalabbau . Irgend welche Borwürfe
gegen die Regierung seien nicht berechtigt . Den
Tabakbauern konnte der Staat nur ungenügend
helfen. Die Staatshilfe wird sich immer mit der
Selb st Hilfe paaren müssen . Angenehm be¬
rührt es , daß Gutsbesitzer Gebhard-Eppingen
die Lage der Landwirtschaft unter dem gesamt¬
deutschen Gesichtspunkte betrachtete . Die ba¬
dische Landwirtschaft ist mit der deutschen auf

Gedeih und Verderben verbunden,' die deutsche
Volkswirtschaft ist von der europäischen Wirt¬
schaft abhängig.

Der Minister machte dann einige Ausführun¬
gen zur Kreditfrage und kam schließlich auf die
Anforderungen für die Pflege der Landwirt¬
schaft im neuen Etat , zu sprechen. Es würden
832 000 Mark mehr Als im letzten Jahr auS -
gegebem insgesamt 4,4 Millionen im ordent¬
lichen Etat , 1 .2 Millionen im außerordentlichen
Etat . Der Minister erinnerte au die Hohen
Kriegslasten des Reichs . Alle Stände , auch Ge¬
werbe, Handel und Industrie , klagten über zu
hohe Steuern . Die Aufhebung der Weinsteuer
dürfte sich mit der Zeit für den Weinbauern
auswirken.

Abg . Dr . Mattes nahm zu den finanzpoli¬
tischen Ausführungen des Ministers Stellung
und bemerkte , daß der Etatüberschuß des badi¬
schen Staates nicht nur den ordentlichen, son¬
dern auch den außerordentlichen Etat
umfasse. Es sei wohl richtig , daß das Verhält¬
nis zwischen persönlichen und sachlichen Aus¬
gaben bas Friedensverhältnis nahezu erreicht
habe . Aber der heutige Etat enthalte unter den
sachlichen Ausgaben auch die Steuer -
überweisungen an die Gemeinden. Baden
marschiere in bezug auf die Höhe der steuer¬
lichen Belastung

<m der Spitze der süddeutsche« Staate «.
Die steuerliche Belastung pro Kopf der Bevöl¬
kerung betrage in Baden 107 M, in Hessen 99 M,
in Bayern 95 M und in Württemberg 88 Ji .

Direktor Schönenberge r -Munbenhof be¬
gründete folgenden Antrag :

Die badische Regierung wirb ersucht, den vor
einem Jahr vom Badischen Landtag einstimmig
gefaßten Beschluß, zur

Hebuug des Milchverbrauches
eine großzügige Propaganda einzuleiten» als¬
bald durchzuführen.

Stadtrat Zoll - Freiburg sprach als Arbei¬
tervertreter für die Konfumenteninteresien.
Konsumenten und Produzenten seien an die
Wechselwirkungen der Wirtschaftsgesetze gebün¬
delt.

Bürgermeister Lehmann - Villingen lenkte
den Blick auf die Notlage der F o r st w i r t -
schaft und verteidigte die Geschäftspraxis der
Sparkassen.

Kammermitglied K l a i b e r - Gundelfingen
findet, baß der Beamtenaufwanb des Staates
aus die Dauer für die Wirtschaft des Reiches
und des Landes untragbar ist .

Präsident Wachs - Winklerhof behandelte all¬
gemein wirtschaftspolitische Fragen und warnte
davor, die Extensivierung als letzten Ausweg zu
betrachten . Es wäre das der Untergang . Man
müsse vielmehr die Bildungsmöglichkeit und
praktischen Kenntnisse des Landwirtes erhöhen.
Der Redner bekannte sich als Freund der Eini -
gungsbestrebungen.

Landwirt H a g i n - Egringen appellierte an
die Solidarität des Bauernstandes und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß auch der - auernverem
in der Einigungsfrage entgegenkomme .

Bürgermeister Bärmann - Merdingen be¬
sprach die ruinösen Verhältnisse im Weinbau,
dicker auf den spanischen Handelsvertrag und
eine zu gelinde Handhabung des Weingesetzcs
(Kellerkontrolle) zurückführt. Bei Handelsver¬

trägen mit weinbautreibenden Ländern dürfe
keinesfalls unter die Zollsätze mit Italien her¬
untergegangen werden.

Landwirt N e r p e l - Lohrhof betonte, daß die
Landwirtschaft auf dem Wege der Selbsthilfe ihr
Aeußerstes getan habe . Den Bauern gehe es
heute geradezu „dreckig ". Weit mehr Gewicht
als bisher müsse auf den Ob st verbrauch
gelegt und damit dem

heimische« Obstbau
geholfen werden, der in unserem Lande eine
bedeutende Rolle spiele.

Gemeinderat Ball - Gaggenau vertrat die
Interessen des Gemüse - und Gartenbaues , der
namentlich unter der Einfuhr aus dem Elsaß
und Holland leide . Der Redner wünscht , baß die
Gärtnerei in bezug auf die Gebäudesonbersteurr
der Landwirtschaft gleichgestellt wird.

Freiherr von Stotzingen - Steißlingen be¬
gründete folgende

Entschließung:
„Die Vollversammlung ist einig in der Auf¬

fassung , daß die Notlage der Landwirtschaft teils
herbeigeführt, teils verschärft wurde durch Maß¬
nahmen der Reichs - und Landesregierung auf
dem Gebiete des Handels -, Finanz - u. Steuer¬
politik. Insbesondere hat die Höhe der Grund -
u n d Gewerbesteuer , die ein vielfaches im
Vergleiche zu anderen Ländern beträgt , und die
sehr angespannte Gebäudesteuer aus landwirt¬
schaftlich benutzte Grundstückes,die Lage ver¬
schärft. Die Vollversammlung' der Landwirt-
schaftskammcr ersucht dringend um Abhilfe."

Im Verlaufe der Debatte äußerte sich Mini¬
sterialrat Rein zu gewissen Borwürfen
gegen die Regierung . Zur Einfuhr bestehe keine
Verpflichtung, sondern nur eine Berechtigung:
sie könnte eingedämmt werden, wenn weniger
gekauft würde. Daß die Regierung der Win -
zerversammlung in Oberrotweil fernblieb, habe
seinen Grund darin , daß man sich von großen
Volksversammlungen keine sachliche Förderung
verspreche .

Ein Kammermitglied trat für Darlehens¬
gewährung durch die Gebändeversicherungs-
anstalt ein.

Die Entschließung , wie auch der Antrag
betr. Milchpropaganda wurden dann einstimmig
angenommen.

Nach Entlastung der Rechnungsprüfung für
1924/25 folgte die Beratung des Voranschlags
für 1926/27 . Der Staatszuschnß beträgt 76 000
Mark . Die eigenen Einnahmen aus Betrieben
usw . stellen sich auf 241 000 Mk . Vorgeschlagen
wird eine

Umlage vo« 38 Pfennig ,
gegenüber 16 Pfg . im Vorjahr , womit 755 000
Mark gedeckt werben sollen . Bei 260 000 Betrie¬
ben in Baden entfällt auf den Einzelbetrieb eine
Umlage von 2 .90 Mk .

In der Aussprache beklagte sich Bürgermeister
Lehmann - Villingen lebhaft über eine
auf die Dauer unerträgliche Zurücksetzung der
Forstwirtschaft.

Generaldirektor Füller - Karlsruhe betonte
unter Hinweis auf die Notlage der Bersuchs -
und Lehrgüter , baß technische Einrichtungen der
Landwirtschaft nichts nützten , wenn durch die
Maßnahmen der Reichs - und Staatsrcgierung
eine angemessene Preisbildung verhindert
werde . Der Redner wünscht eine rege wirt¬
schaftspolitische Tätigkeit der Kammer, auch
wenn sie sich damit in Gegensatz zur Regierung
setzt.

Generaldirektor Dr . Aengenheister -
Fretburg erwidert dem Vorredner , der Bauern¬
verein lehne es ab , daß auf seine Kosten die
Einheitsfront geschaffen und der Landbund how-
gebracht werde.

Gutsbesitzer Gebhard - Eppingen rechtfer¬
tigte das ' Vorgehen der früheren Landbund¬
mehrheit und erklärte , an der ungünstigen Fi¬
nanzlage der Kammer seien nur die Verhält¬
nisse schuld , nichts anderes.

Gutsbesitzer Wachs - Winklerhof wie au>b
Graf Douglas appellierten an die Einigkeit der
Kammer bei Verabschiedung des Voranschlages -
Die verdoppelte Umlage bringe praktisch keine
allzu große Belastung.

Der Voranschlag wurde einstimmig geneh¬
migt . Dazu wurden zwei Anträge angenom¬
men , die sich auf erneute Bemühungen bei der
Regierung wegen eines angemessenen Staats¬
beitrages zur Errichtung eines Pflanzenzu« '-
instituts beziehen , sowie auf Einstellung größe¬
rer Mittel für den Obstbau im nächsten Vor¬
anschlag.

Es folgte noch ein Referat des Generaldirek¬
tors Schön über die gesetzliche Struktur u»°
Arbeit der GrunüwertauSschüsse .

Annahme fand ein Antrag , wonach im R . .
nungsjahr 1926/27 Grundstücke im Gesamtwert
von 200 000 Mk . gekauft und verkauft werde»
dürfen , je nachdem es die Zwecke der Landwir >-
schaftskammer erfordern . Ferner wurde der
Vorstand ermächtigt , für Durchführung der
Landwtrtschaftsförderung, der Verwaltung um
des Betriebes der wirtschaftlichen Unterne»
mungen, sowie zur Ablösung bestehender Sch" >°
Verpflichtungen der Landwirtschaftskammer A»
leihen bis zum Höchstbetrag von 600 000 Mae
aufzunchmen.

Schließlich wurde noch einem Anträge bett-
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche S“
gestimmt , worin die Regierung ersucht wir»'
einen Teil der Behandlungskosten der erkrao -
ten Tiere mit dem Hochschutzimmunserum der
staatlichen Institute zu übernehmen.

Damit war nach mehr als stebenstündiget
Sitzung die Tagesordnung erschöpft.

Präsident Graf Douglas schloß die 30. Voll¬
versammlung mit einem Appell zur Einigkeit .

Luftverkehr .
Flug eines Dorniergrotzflugzeugesvon Fried'

richshafen nach Graz.
Graz . 12. April . Gestern nachmittag

iVt Uhr traf das Großflugzeug „Komet" »<
Dornierwerke in Friedrichshafen mit Direktor
Ingenieur Mayer aus dem Flugplatz Thal?
Hof ein. Das Flugzeug , das um 7 Uhr früh «
Fried richshafen au fgc stiegen war , wollt« bei dew
Uebergueren der steierischen Alpen des schloß
ten Wetters wegen nach Wien zurückflicgci»
weshalb sich sein« Ankunft in Graz verspätete . ^

Aus dem Flugplatz Thaler Sof fand
Taufe des dritten Flugzeuges des steieristlstü
Flugvereins auf den Namen „German : »
statt. An der Taufe nahmen außer Vertreter»
der Behörden der ehemalige Finanzminia »'
Dr . Ahrer und der Vertreter der JunkerssliiS
zeugwerke in Dessau Wilhelm Junkers teil.

rnugn | i| | ^ | | ]
Jackenkleider.
Svortkostilme.Sommerkleider
g äufierft btll . Preise»,

ste Berarbeitg . Fra»
alter. Kreuzstratze 17.

Ecke Markarasenttrakie.
Junge , saubere Frau

nimmt noch Kunden , .
wasche« «. Bügeln an.
Angebote »nt. Nr . 8»LS
ins Tagblattbüro erbe t.

Stiidle
« erden geflochten bet
billigster Berechnung. —
Postkarte genügt.

Hellmnib Merkel. _Slau vrechtftr . 26 . 0 . IV.
Parkettblocker

werden fachmännisch re¬
pariert u. bist. berechnet .
Karte genügt.
Sr . Goltz. Bürstenmach.,

Waldbornstrabe 34.IMJilBnBiM
MckWeiinterrickt

in Französisch u . Mathe¬
matik erteilt bei mäßig.
Berechnung. Angeb. u .
Nr . 8041 ins Taablattb.
Im Rechnen ««b
in Mathematik

ert . Unterricht u . Nach-
bilfe (2 Jt v. Stunde )

Beutlek.
Bismarckstrab« 33, III .

Stunden
werden erteilt.

Angebote unt. Nr. 8823
tnS Tagblattbüro erbet.

Enalönderin
«rt . Unterricht >. verf.
Erlernung der englisch .
Sprache. Einzel -Unter¬
richt und in Klagen.

Herrenftrab« 11 . V.

Frl . . Ans. 30«r I . mit
best . Bcrab . . Ausst . u .
etw. spät . Berm . . sehr
häuslich. wünscht zwecks
Heirat nett . , sol. Herrn
(evana. Handw.) kennen
zu lernen m . gut. Ebar.,
w . auch obn« Vermög.
Bc ' schwieeenh , geacb . «.
vcrl . ?lnaeb. um . Nr.
OüSü ins Tagblattb. erb .

Ärcona Räder
u. sanier 6 - Iage - Kennen
SteflV Mac Naaiara- Horm aut

Arcona - Rad
lOOOOOd« Im Gsbrtukl S Jahr* Garuncl

Ernst Machnow
■ arlla C . Weinmelsterstrasae 14

arlogw II « Katalog gratt» iad baako WBBWB

Schlafzimmer -Bilder
preiswert Bilder kür alle Räume Einrabmunacn
Valentin Schläfers Kunstbandlnug. Katlerftr »8

führender
WfifccKaftsBIatt

seines greisen Bei/rks

jgP
Weiteste tnd «njesetienste Ztfflng ta Groflstadl Cassel
Bekannt vielseiHqe» ’nhnl Zahlreiche Beilagen

Erfoiisicm anzeisenciat!
durch Aeine starke Verbreitung in den
kaufkräftigsten Kreisen von Cassel
Hessen , Waideck und Nachbargebiel

Unentbehrlich Mir gulePeklame
Verlangen Sie Probenummern Anzeigentarife usw.

I Seit Jahrzehnt in den Tübinger I I
Universitätskliniken in Gebrauch ! W

mnnucr Avolloövrudel
1

reinigt die Nieren , glänzend bei
Verdauungsstörungen , Radioaktives
| Ideales FamiliengeträDh |

Vertreter : S. Hanauer , Mineralwasser , Telephon 2704.

Verlag Cf . Müller, Karlsruhe (Laden)
Sitlrrltratze 1 Telephon 297

Lei uns ist erschienen:

Emil jCugo
von W . Mg . Leringrr

Großadtan . 140 ßritrn auf weißem Matt - künstln» cknapirr .
haldirinrn 7.— . tzainlrürr E HL — . Mit I Titelbild und
IÜ4 Abbildungen und dem Verzeichnis der Werbeund ihrer Lrte.

Emil Lugo ist unter den Nasitschen Meistern und Resorinaroren
der LandichaftSkunit eine durchaus selbständige und eigenartigeErgänzungzu Böcklin und Th oma . seinen alemannischen Stam
mesgenossen und wie diese aus der Schirmerschule hervorge -
gangen . Die herrliche Klarheit ieiner Formenwelt die schöne
ausgeglichene Farbigkeit der große typische Zug im Rhythmusund in dorDynamik seiner Landschaftsschöviungen stehen ohnegleichen in der Kunst seiner Zeit Eigenartige Verbnltnissehaben seine Kunst während seiner Lebzeit nur einem kleinen
Kreise zugänglich gemacht er ist auch letzt noch lange nicht ge¬nug erkannt und bekannt Die Lugomonogravbievon Dr Be-
ringer bringt den Künstler sein Ringen und Schäften erst¬mals mit reichem Bildmaterial einem weiteren Kreis von
Kunstfreunden und Forschern nahe Der Ten stützt sich aui
authentisches Brief- und Tagebuchmaterial. Die Ausstattung
deS Werkes und die Wiedergabe der sorgfältig ausgewäblten

Abbildungen durch den Verlag ist mustergültig .
fta Künstler-Monographien litgtn außerdem bei uns vor:

f . W. Garnner , Ferdinand Keller"
st . Winaenroth. Schwaryo . Maler
. £. Kusse , ihrrmann öaur

ss. p. vrringrr , vaüilchrMalerei
.. Gustav Schönirber
„ Herma n Bol ?

Ln besiehe» durch alle Luchhanülunaen und non uns.

Solange Vorrat !
Ans dem Transport be¬
schädigte Brach » u .Fleck»

Eier
werden billigst abgegeb.
I . aitttt « ; Mn ». & Cie .

Bürgerftratze 11 .

Piano
■aiodcna . kreuz -
saitic , käst neu .sehr preiswert
Zahlungs-

Erleichterung

ÜLang
Kaiserstraße 167
S&lara&ndersctiuUiis .

Neuanfertigung ;
Instandsetzung .

MM
Stfilosserei G. Grolle

Herrenstraie 5 .

Schulranzen
MllNWM
öMfSkW.I
Mlinflwen
ia ealtlctnat «

9 51 StsittnKt . 51

Müdigkeit , Mattigkeit»
Unbehagen , Kopfschmerzen

»ind oft die Folgen schlechter Blutbeschaffenheit . 0 -
sundes vollwertiges Blut kann solchen Beschwef“‘

vorteilhaft entgegenwirken.

besitzt wertvolle Bestandteile zur VerbessernnS 4
Blutes, daher sollte Jeder, der mit obigen Ueb«

behaftet ist, sofort einen Versuch machen .
Preis Mk. 1 .75. Grosse Flasche Mk . 3-"

Zn haben in den Apotheken und Drogerie»-
Depot : HofapotHeke I) r . Kries . Karlsruhe

Internationale Apotheke . Karlsruhe «
llnrlaeh : Löwen Apotheke , Haupts '.r ,

Metall betf
Stahlraatr », Kinderb . an Priv . Katalog tr

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen )'

Banen . Mäuse , Ichwaken , Bussen ah -
vertilgt unter Garantie

PcrlSdlln -Versicherung gegen Ungezieföf
Oskar Pertsch , Karlsruhe , Luisenstraßc 4 , Tel . 4« 0



Nr . 143 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 14 . April 1926 Leite 9

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Zur Lage der oberbadifchen

TexMmousirie.
Von

Regierungsrat a. D . Grimm , Lörrach .
Sachverständige Kreise haben ihrer Ansicht da¬

hin Ausdruck verliehen , datz man wohl nicht all-
rnweit fehl geht, wenn man die augenblickliche
durchschnittliche gewerbliche technische Produk-
ttonsfähigkeit Deutschlands vielleicht aus 129
Prozent der Vorkriegsziffer bcmiht, während
die Möglichkeit des Absatzes im Inland und
Ausland dagegen auf etwa 70 Prozent zurück-
2rgangcn ist . Speziell in der Textilindustrie
und hier wieder tm besonderen in der Baum -
wollbranche ist den alten Betrieben durch Ncu-
Mlagen tm In - und Ausland eine erhebliche
Konkurrenz entstanden, vornehmlich sind in
baumwollproduzierenüen Ländern hauptsächlich
während des Krieges , aber auch in der Nach¬
kriegszeit große Spinnereien uni Webereien
^utstairden . die ihrerseits an der Absatzmöglich¬
keit der erzeugten Ware auf dem Weltmarkt eine
ganz erhebliche Rolle spielen, während umge¬
kehrt durch den KriegKauSgang für Deutschland
wichtige Absatzgebiete verloren gegangen sind.
Für die oberbadische Textilindustrie fällt der
wtztere Gesichtspunkt ganz besonders in die
Wagschale . Hat doch z. B . eine größere Weberei
Unseres Bezirkes ein Sechstel ihres Absatzes, der
v°r dem Krieg nach dem Elsaß ging , total ver¬
loren. Immerhin war , das kann ruhig zu¬
gegeben werden , im allgemeinen die Lage der
Textilindustrie bis jetzt nicht mrgünstig, jeden-
wlls weit günstiger , wie die der übrigen Indu¬
strien . Und was die Baumwollindustrie anlangt ,w wird offen und mit Befriedigung bekannt,
o«ß die Baumwollindustrie diejenige Industrie
war . Sie im Jahr 1925 auf ein glückliches und
ersprießliches Jahr zurückblicken kann und die
wit guten Hoffnungen der Zukunft entgegen-
when zu dürfen glaubte . Aber auch der Äaum -
wollbranche ist es zuletzt nicht erspart geblieben,
von einer Krisis erfaßt zu werden , wie sie in
weser Tiefe von der heute lebenden Generation
keiner erlebt hat. Was nun die einzelnen Zweige
orr Textilindustrie anlangt , so sei im einzelnen'olgeirdes bemerkt :
. Die Seid enbandinöust rie ist bei uns
'w vorderen Wiescntal , im oberen Rheintal und

dem Hotzenwalde beheimatet. Sie mutz uns
infolgedessen besonders interessieren, zumal da
w schon vor längerer Zeit die Oesfentlichkeit auf
nie Notlage der Bevölkerung des Hotzenwaldes
aufmerksam gemacht worden ist . Sie hat im Ge¬
gensatz zur Baumwolle schon lange bitter-ernste
Seiten hinter sich und vermag schon seit über
Jahresfrist nicht mehr, b i e Aufträge zu erhal-
w « , die erforderlich wären , um einen oröent-
Men Produktionsbetrieb garantieren zu können.
Tie Seidenbandfabrikation der ganzen Welt ist
L>n dieser Krisis erfaßt , besonders auch die
^ andbranche der benachbarten Schweiz, , wo trotz
r?r zwar gut gemeinten staatlichen Subvention
?wses Industriezweiges selbstverständlichund er-
whrungsgemätz eine Besserung , sich nicht hat
^ zielen lassen , weil die Ursachen der Krisis , die
^ der Wirtschaft selbst liegen , sich nicht künstlich
veheben lassen und Absatzmöglichkeitenbei man-
Rlnden Aufträgen nicht geschaffen werden kön-

Alle Bestrebungen , die heute seidenband-
wurdliche Mode wieder in ihr Gegenteil zu ver¬
ehren , sind bis heute ergebnislos geblieben und

Woche zu Woche muß die traurige Tatsache
enstatiert werden , daß die Produktion ständig

und mehr zurückgeht . Dazu kommt , daß
wsbesondere in den valntaschwachen Ländern in
wtzter Zeit mehr und mehr Konkurrenz entstau-
j v ist , die die deutsche Produktion vom Markt
swmer nachhaltiger verdrängt . Das erhellt z. B .
varaus , daß der Export deutschen Seidenbandes

wesentlich zurttckgegangen ist.
Daß ^ e Verluste durch Geschäftsaunichten

»?w . durch Konkurse von Großabnehmern die
,oä:rdbrauche ebenfalls schiver schädigen , ist für
woen verständlich, der sich über die Zusam-
sveuhlinge im Wirtschaftsleben klar ist. Auch" der Seiden st offbranche , die bisher
ven besser gelagert war als die Bandbranche,

Mcht sich ein sehr merkliches Nachlassen geltend .
Beschäfttgnug ist dafür ein sprechender Ba -

. Meter . Die Betriebe der Seidenstoffbranche,w vor drei Monaten noch durchschnittlich 50
stünden in der Woche gearbeitet haben, können
Le Arbeiter heute nur noch 40 Wochenstunden

s^ keich schlecht wie die Seidenbranche steht schon
Me die T u ch fa b ri ka tt o n. So haben in
k^ wrem Bezirk die beiden Tuchfabriken schon

langem ihre Produktionen stark einschränken
An -. Arbeiter entlassen müssen , weil trotz aller
»^ ürengung keine Aufträge zu erlangen sind.
9f « r? .krbt tatsächlich von der Hand in den Mund,
- " kkräge auf längere Zeit ( '/> bis '/ » Jahr ) , die

Normale sind , fehlen völlig .
schroffen Gegensatz zur wirtschaftlichen

der Seiden - und Wollbrauche war , wie
!?kwn oben bemerkt, die B a u m w o l lt n d u -

im Jahre 1925 restlos gut und gewinn-
• ' ‘K'flPlt/ ) Nrtit rt (i

ftl - . ...
bpa

l
r en* beschäftigt . Jvür die Textilindustrie

kalrs
^ ^ n Oberlandes , besonders des Wiesen-

sche»
war dies von grundlegender Bedeutung ,

. Textilindustrie die weit überwiegende Jn -
s^ ^ e , die die größte Zabl von Arbeitern be -

Kri " "^' "veienene maumwouinounrie icn
Ä . ? sssenbe nicht unwesentlich erweitert und ihre

verzähl erheblich vermehrt . Es wird hier
(fcnV

e " tcrett , baß im ganzen 26 BaumiBaumwollsirmen

die Baumwolltndustrie ist in der oberbadi-

^ ä
'
fttgt. Tatsächlich hat sich auch die im Wiesen¬

alteingesessene Baumwollindustrie seit

HorT? nl5 r einige mit verschiedenen sxabriken )
^ rnanden sind , nämlich : 6 Spinnereien . 8 We -
tün ,

Sen ’ 0 Sviun - und Webereien , 6 Aus -
siLzkifllsanstalten. Diese gute Beschäftigung
«iu s

c ^ grundlegend , als am 1 . Oktober 1925
.w Inkrafttreten der Zollnovelle und der

ein der Eiukubrverbote das ganze Bild
Glicht bekam . Tatsächlich ist cs seit

inin;
^ Monaten nicht mehr möalich , Kom -
neu zu bekommen und tatsächlich ist cs seit-
bollchiudlg ausgeschlossen , in fünf Monaten

v« _ ^ ^t6ufen . was an einem einzigen Tag
vouziert wird . Das will natürlich nicht heißen.

daß seitdem auf Lager gearbeitet worden sei .
Das ist finanziell unmöglich. Aber heute ist die
Lage die , datz die Aufträge , mit denen das neue
Geschäftsjahr 1926 angetreten worden ist , auf¬
gearbeitet uird neue nicht zu erhalten sind . Die
wenigen Betriebe , die heute noch zu tun haben,
und die darum — sollte man meinen — besser
daran sind oder zu sein scheinen , als die andern,erleben an ihrer Beschäftigung keine Freude .
Sie können von ihrer Kundschaft die Abnahme
der Garne mrd Gewebe nicht erreichen mrd wenn
sie liefern , so wissen sie bei der Ungewißheit der
Wirtschaft nicht , ob sie zu Geld kommen. Auf
Lager arbeiten kann aber heute kein Betrieb ,denn er muß sonst mit Notwendigkeit in Kürze
zum Erliegen kommen. Ein Beispiel aus der
Baumwollsvinuerei mag bas beweisen :

Bei heutiger Konjunktur werden für 20 er
Garne Verkaufspreise erlöst , die zwischen 69 und
7314 Dollarcents liegen . Die Herstellungskosten
in Deutschland belaufen sich bei billigster Berech¬
nung etwa auf 76 .75 Dollarccnts . Dieser Prets -
verglcich beleuchtet kratz die Lage und zeigt
zwingend , daß keinem Unternehmen zugemutet
werden kann , auf Lager zu arbeiten , auch wenn
der Betrieb das finanziell könnte , denn der
sichere Ruin wäre die unabweisbare Folge .
Tatsache ist daher , daß der Verkauf des zweiten
Quartals verloren ist . Mit der Aussicht für
das dritte Quartal sieht es ebenso trüb aus .

Neue Aufträge werden ebenfalls nicht zu er¬
hoffen sein. Denn die Lagerbestünde des Han¬
dels sind sehr groß. So ist die Lage der Baum -
wollbranche in kurzer Zeit sehr ernst geworden.
In dieser Lage vermag auch die an sich nur zu
begrüßende Ermäßigung des Zinssatzes nicht
allzu viel zu bedeuten. Er ist noch immer un¬
erschwinglich hoch . Zu all dem kommt noch neben
den teuren Gelösätzeu und den drückenden
Steuern ein sehr erheblicher Konjunktur ,
Verlust , weil die Baumwolle seit dem Früh¬
jahr 1925 wesentlich billiger geworden ist. Daß die
Folgen dieser allgemeinen Lage auch bet den
A u s r ü st n n g s a n st a l t e n fühlbar werden,
ist sicher. Es muß also damit gerechnet werden,
daß das Gesamtbild noch trüber wird.

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich als selbst¬
verständliche Folge , daß tm hiesigen Bezirk , der
in normalen Zeiten rund 16 000 Textilarbeiter
beschäftigt , schon rund 1400 Personen brotlos
geworden und hauptsächlich auf die Erwcrbs -
loscnfürsorge angewiesen sind . Die noch tu Ar¬
beit stehenden Textilarbeiter arbeiten fast aus¬
nahmslos „kurz "

, d . h . nur noch einige Tage die
Woche . Und es besteht die begründete Gefahr:
daß in der allernächsten Zeit die Arbeit noch
lveiter eingeschränkt werden muß. Nun Hilst ja
zwar über das Alleräußerste die wiederein -
gesüürte Knrzarbeiteruuterstützung, aber sie ist
so kärglich und muß so kärglich sein, datz trotz¬
dem die Not in die Familien der Textilarbeiter -
schast eingezogen ist . ES versteht sich von selbst ,
daß aus allgemeiner Menscheirpflicht so weit alS
möglich geholfen werden muß , allerdings werden
viele Betrieb « trotz besten Willens dazu insvlge
finanzieller Unfähigkeit nicht in der Lage fein,verzehrt doch schon die unrationelle Kurzarbeit ,die im Interesse der Arbeiterschaft schon seit
Wochen aufrecht erhalten wird, dauernd großeMttel . Hoffen wir aber trotzdem , daß die opti¬
mistische Auffassung, die der Herr Reichsfinanz,
minister vor ein paar Tagen geäußert hat. und
nach der der Tiefpunkt schon überschritten sei .wie auS den abnehmenden Konkursen und Ge-
schäftsaufsichten und auS dem Rückgang der Er-
werbslofensiffer sich ergebe, sich bewahrheiten
wird , damit in gemeinsamer Arbeit und in ver-
stänLmiSvollem Zusammenwirken zwischen Ar-
bettgeber und Arbeitnehmer die Wunden wieder
geheilt werden, die der Winter 1925/26 der ober¬
badischen Textilindustrie geschlagen hat.

Wirtschaftliche Rundschau .
Frankfurter Frühjahrsmesse .

Der zweite Messetag hat gegenüber dem
gestrigen nicht viel Neues gebracht . Die Aus¬
steller , von denen viele wiederholt betonten , daß
sic mit dem Ergebnis des gestrigen Tages zu¬
frieden gewesen sind , stellen heute doch meist ein
Abflauen des Geschäftes fest. In mau-
chen Brauchen, so vor allem in Schuh und Leder ,haben gestern angcknüpfte Verbindungen hcute
zu Geschäftsabschlüssen geführt. Die Beteiligungdes A u s l a n de s an den Einkäufen ist ebensowie gestern sehr gering . Am ehesten scheinen
auch gegenüber dem Auslände Erzeugnisse der
Schuhindustrie konkurrenzfähig zu sein, doch han¬delt eS sich hier wie überall im wesentlichen um
Slbschlüffe in verhältnismäßig kleinen Mengen .Vorsichtige Zurückhaltung und Deckung des Be¬
darfes bleibt weiter die Signatur der Messe .

Auf der Tertilmesse war der Besuch weit geringerals am ersten Tag. DaS Geschäst hat aber nicht inallen Branchen im gleichen Maß nachgelassen. Inder Abteilung Damenkonfektion fanden Mantel und
Kostüme weiterhin ziemlich befriedigenden Absatz,wahrend das (tzefchäft in Kleidern nur noch geringwar , ebenso ln Wirk - und Strickwaren. Befriedi-
gend war aber noch der Absatz in Damenstrümpfcn.In Wäsche war heute das Geschäft tn ken teuren
Qualitäten sehr gerina, tn den billigeren noch etwas
besser . In der Abteilung Herrenkonfektion
ist im allgemeinen nur noch ocrtiigcr Um 'at gewesen.
Gefragt waren noch Strobbütc . Nicht schlecht , znm
Teil sogar recht gut war auch heute noch da« Geschäft
in Krawatten. Etwas znversschtllcher als im Durch¬
schnitt war auch die Stimmung bei einiaen Girmen
der Wcbwarenbranche , zumal bei ffrankknrter ftn .
men . An ? der M ö b e l m c s s c waren die Eindrücke
geteilt. Während bei einzelnen Ausstellern das Ge-
schält bentc erbolt war. ist eS an den meisten Stän -
den völlig rnhtn geblieben .

Im Saus „Schub und Leder " war das Geschäft
zwar im allgemeinen schwächer als gestern , aber im¬
merhin zum Teil noch recht b- kricdigend . LurnS-
schnhe gingen weit - rhtn nicht schlecht , desgleichen
HanSschube. DaS GroS der Einkänlcrlchaft rckrn»
ticrte fick a" S der Ilmaebuna ^ ranftnrtS und auS
Süd - » nd Westdeutschland . Besonders Birmosen?
nabm Gelegenheit , einen Teil seines L-derbedarlS
zu decken . Im HanS Qfsenbgch war dgz GcschäO In
Lcderwarcn heute noch verbältniSwdstlg gut. Auch
in Koffern wurden noch erhebliche Al>f-blgsfp gemacht,
wieder n - ser Revorzneung der b °ll ' gercn Wo-en.

E ->N» sgi ^waren und ?"e- t °lgrt ; eesn war dos Ge¬
schält ziemlich leblos, in Spielwaren ganz ruhig.

In der Südhalle war heute wie gestern das Geschäft
außerordentlich uneinheitlich. In GlaSwaren, bet
denen man das Urteil hören konnte , baß der Er¬
folg des Sonntags den der ganzen Leipziger Messe
übertrosfen habe , war schwächeres, aber immerhin
noch befriedigendes Eicschäst . Achnlich verhielt es sich
lei den Radioartikcln. Solinger Stahlwarcn blieben
unverkäuflich .

Die Hanauer Silber - und Bijonteriewareninbustrie
im Haus Wcrkbund erfährt wieder nur matztacit Zu¬
spruch : größere Abschlüsse fehlen gänzlich . Das Aus¬
land hält hier immer noch etwas stärkere Rüchfrage
als das Inland , ohne freilich den mangelnden Jn -
landsabsatz irgendwie aufzuwiegen.

Tie Technische Messe erhielt heute einen
etwas geringeren Besuch als gestern . Die Interessen¬
ten verstanden sich natürlich leichter zur Ausgabe
kleinerer Kauffummcn als zu arößeren Anlancbeträ-
gen , so daß die Kleinmaschtncii acgcnübcr den «ro¬
ßen etwas flotteres Geschäft zu verzeichnen hatten.
Das Bestreben der mittleren und kleinen Betriebe,
etwas für die Rationaltsicruim ihrer Anlagen zu tun ,
trifft auf wancherlet Au. rcaiiiHcn. so daß eS tn mäßi¬
gem Umfang bei einigen TranSportaerätcn und klei¬
nen Ranmalchlncn zu We(<fiäitcn kommt. DaS Gros
der Aussteller dieser Abteilung wie der Technischen
Messe muß sich tn der Hauptlache mit Fühlungnahme
und Pretsctnholuna begnügen . .Die Automobilindustrie hat bekanntlich die
Teilnahme an den Messen neben der Berliner Aus¬
stellung im Spätherbst ieden Jahre » abgelehnt . da si-
dicfc eine Ausstellung für genügend erachtet und btc
Unkosten für die Beschickung weiterer Messen nicht
für aerechtserttgt hält . Es ist bedauerlich , daß die
Messeleituna bet dieser Sachlage ausländische Firmen
zugesassen hat und dadurch eine Schau auSschilcßslch
ausländischer Automobile in Deutschland veranstaltet
Hot . Jedenfalls haben dadurch dtcieniaen Stimmen
an Zahl gewonnen , die die Messen nicht als Mittel
zu dem Zweck der Förderung des nationalen Absatzes
anschen , sondern alS Selbstzweck.

*

Die Reichspostanleihe Wie auS Berlin be¬
kannt wirb , wird am 14. April eine Besprechung
unter Vorsitz des Reichsbankpräsidenten über
die Bedingungen der 70 Millionen Reichsmark-
Anleihe der Reichspost stattfinden. Diese An¬
leihe soll einen Zinsfuß von 6 Prozent erhalten ,
der Emissionskurs wird auf 98—99 Prozent , was
allerdings sehr hoch wäre , geschätzt. lEig . Draht-
meldg.)

Das Stammkapital der G. m . b. H . Vom
Reichsjnstizministerium wird demnächst dem
Retchsrat der Entwurf eines Gesetzes zugehen,
der die Vorschriften der Gesellschaften m . b . H .
auf den Status des Fricbensstandes zurück führt»
Die wesentlichste Vorschrift geht entsprechend
dem Antrag der Spitzenverbänd« dahin, das
Mindestkapital bei Eriverbsgesellschaften wieder
auf 20 000 Rm . festzusetzcn . ( Etg. Drahtmeldg .)

AnSsübruugöbkftimmuuacu zum deutsch - srauzSsische »
Zusatzabkommen . Mit der französischen Regierung ist ,
wie bereits gemeldet, am 8. April 1026 ein Zusatzabkom¬
men zu dem Handelsabkommen vom 12 . Februar 1920
geschlossen worden , durch das u. a . unter den gleichen
Bedingungen wie früher für ein neues Kontingent von
27 006 Doppelzentner für frische Küchengcmüs« der Tarif
Nr. 88, jedoch mit Ausnahme von Blumenkohl, Weiß¬
kohl , Rotkohl , Wirsingkohl und Rosenkoihl vereinbart
worden ist . Das Zusatzabkommen bedarf noch der Ra¬
tifizierung . ES sinket scdoch bereits mit Wirkung vom
16. Avril 1826 an vorbehaltlich späterer Ratifizierung kn
der Weise Anwendung , daß bi« UnterschiedSbe »
träge »wischen den nach dem Zusatzabkommen anzu-
wendeuden Zollsätzen und den autonomen Zollsätzen
einstweilen ohne SicherbeitSletstung und ohne Zinsen
gestundet werden . Nach de« Zusatzabkommen soll fer¬
ner für diesenigen früheren Sendungen von frischer
Küchcngemüsen. auf di« zunächst die niedrigeren Zoll¬
sätze des Abkommens vom 12. Februar 1826 angewen¬
det sind , weil die Erschöpfung des ersten Kontingentes
von 27 066 Doppelzentner den Zollstellen noch loscht be¬
kannt war, ein« Nachfordcrung der ZollunterschiedSbe-
träg« nicht eintreten: auch hier werden die Difsercnzbe-
träg« einstweilen gestundet. ES wird jedoch ganz be¬
sonders daraus hingewiesen , daß mit einer gleichen nach¬
träglichen Zollermäßigung für etwaige , das neu« Kon-
singent übersteigend« Eintuhrmengen auf keinen
Fallzurechnenist . >

Handel mit Frankreich. Der AußcnhandelSvcrband
(Berlin W 8, Köthener Straße 28/28 ) hat eine Liste
von französischen Firmen ausacstellt , die
GeschästSbezichungcn mit deutschen Firmen anzuknüp-
fcn suchen. Interessenten steht die Liste, wie uns
mitaeteilt wird, gegen Einsendung des Rückporto «
zur Verfügung.

Erweiterte Zulastuna des PrivatkavitalS in Rußland.Der Oberste WirtschasiSrat hält . die Erleichterung der
Bedingungen für die Beteiligung deS PrivatkavitalS an
der Industrie für möglich und zwar durch Erlaubnis
zum Bau kleiner Fabrikbetriebe durch private Indu¬
striell« und durch Verlängerung der Pachtfristen für
solche Privatvöchter , welche die Organisation gut orga¬
nisieren . sowie schließlich durch Gewährung günssigerer
Kredit-Bedingungen an die privat« Industrie . Zur
Belieferung der Privatinduftrte mit
Roh st offen soll ein« Aktiengesellschast mit Beteili¬
gung von StaatSkapital gegründet werden ,

Berlusiabichlntz der Jllermerke A .-G„ München ,
Die G V . genehmigte den Abschluß per 38. Juni 1826
der 188 565 M Verlust auswcist . Zur Deckung deS
Verlustes wird das Stammkapital von 488 888
Mark auf 288 088 M zusammen aelcgt . DaS
BorzugSkapital bleibt unverändert mit 6888 M er¬
halten. Die Bilanzen per 88. Juni 1825, sowie per
1. Juli 1625 wurden gegen 258 Stimmen eines oppo¬
nierenden Aktionärs acnchintgt . Dein Ai^ ssziiSrat
wurde einstimmig Entlastung erteilt , dem früheren
Vorstand Divl . -Jng . Illbrccht wurde sic einstimmig
verweigert. Die Entlastuna deS mit Ablanf der G .B.
in den Aussichtsrat übergetretcnen bisherigen Vor¬
standes Dr . Hermann Dahl wurde acnchmigt gegen
die Stimmen des Opponenten.

Neue englische BerkanfSgesellschaft der I . 05 . Far .
bcuindnstrie. Zn den Meldungen einer englischen
Fachzeitschrift , wonach die I . G . Farbcntndustri« in
England ihre VerkaufSoraanisation erweitert habe,
erfährt „E . P .", daß beabsichtigt sei, eine neue 6>e-
scllschast in Manchester zu gründen , die die bis¬
cherigen englischen Vcrkaufsorganisatioiien der ein¬
zelnen FusionSgeicllschgetcn der I . G . Farbcntndu -
ftrie in sich vereint . Name und Kapital der neuen
Gesellschaft stehen noch nicht fest . Die stleugründung
steht vorderhand tn keinem Znsammenhana mit der
British -Dyestoff -Eorvoration . DaS ganze Prosekt ist
eine Folge der mit der Fusion notwendig gewordenen
Vercinfachungsmnßnghmen inKerhalb der Auslands¬
vertretungen , wie sie bereits in der Schweiz , der
Tscheckwisowakei und Holland zur Durchführung ge¬
langt sind .

Weitere Nmrgßstcigerung der Bayerische « Motoren-
Werke . Die Eraebniste de« GeschäsiSiah'' eS 19 '- 5 ge¬
statten eine Dividende von wiederum 18 Prozent auf
das inzwischen nm 2 ans 5 Mill . Mark erhöhte ?lk-
ticneapital . Die KapitatScrhöhnna wurde zur Ver-
gröstcrnna » ud Modernisi- rono der hsnraöen . die im <
unterbrochen bis zur äuft - rsten Leistni, „s' ggi -,r - it
anSgcnutzt werden konnten , verwendet. Infolgedessen

erscheinen die Anlage- und Jnventarkonten nachrund 688 880 Mark Abschreibungen tt . B . 1,25 Mill.Mark) mit Insgesamt 3,9 Mill . Mark beinahe in der
doppelten Höhe wie 1924 (2,28 Mill . Mark ) . Im
übrigen sind aus der von der G .B. bereits genehmig¬
ten Bilanz noch die folgenden Veränderungen zu er¬
wähnen: Debitoren , einschließlich Bankguthaben 1,78
(1,62 ) Mill. Mark. Bestände 4,8 (8,42 ) Mill . Mark,andererseits Kreditoren 8,87 (8,08 ) Mill . Mark und
Anzahlungen 1,89 ( 1,83 ) Mill . Mark. Unter den Es-
scktcn und Beteiligungen , die sich nm rund Yt Mill.
auf 1,26 Mill. Mark erhöht haben , sind u. a . die gan¬
zen Kavttalien der Ocrtz -Wcrst A . - G . in Hamburg,
sowie der Illlauto -Kraftsahrzcng.HandelS-A .-G . und
endlich Beteiligungen am deutschen, sowie am süd.
dcirtschen Aero - Lloyd enthalten . Alle diese Gesell¬
schaften haben befriedigend gearbeitet.

Berlinische Fcncroersichcrungö - Austalt . geqr. 1812.
Von dem aus einer Bruttoprämiencinnahme von
Rm . 5,24 Mill. ( i . V . 4,65 Mill. ) erzielten Reiu -
gewinn deS JahrcS 1825 von Rm. 482 510 lt. V .Rm. 128 387) wird eine Dividende von 8 Prozent
ii . B . 6 Prozent ) auf das ctngezahste Akticnkavital
vorgcschlagen . Der In obiger Summe entbaltcnc,
durch die Hypothekcnanfwcrtiing lohne RückwirkungS -
hnpothckcn ) erzielte buchmäßige Gewinn von Rm.
828 888 wird einer Sonderrücklage zugcführt.

Grnbc Leopold, Cötbe«. Die Gesellschaft beabsich.
tigt die Herabsetzung deS Stimmrechts der Vorzugs¬
aktien in bestimmten Fällen . (Eig. Drahtmeldg. )

Rheinische Automobil A .-<8 ., Deutlch« Gesellschaft
für di« Lizenz E . Bngatti i . Düsseldorf und
Mannheim . Die Düsseldorfer Maschtncngroßhand-
lung I . Rosenau A .-G . hat den gesamten Maschinen¬
park des tn Konkurs geratenen Unternehmens er¬worben.

Bayerisch« Rnmplerwerke A .-G . , Augsburg . Die
Gesellschaft beantragt Auflösung . (Eig . Draht ,
meldg .)

Dividendenoorschlüge . Mansfeld A .-G . für Berg-
bau und Hüttenbetricb EiSlcben 8 Prozent gegen
8 Prozent . — Hallcfche Pfännerschaft 6 Prozent ge-
gen 8 Prozent .

Aus Baven
GeschästSaufsicht. Wilhelm Richter , Dabakkvarcn -

handlung in Pforzheim. — Adolf Greulich, Schuh -
Warenhaus in Pforzheim.

Konkurse. Eiebrüder Streif , Sägewerk und Solz-
großhandlung in Obcrkirch . Forderungen 7. Juni ,
Prüfungstermin 21 . Juni . — Kaufmann August Hcll-
niann in Wicsental . Forderungen 1. Mat , PrüfungS -
tcrmin 7. Mat.

Banken
Württembergischer Sreditvereio A .- G ., Stuttgart.Bei dem Institut , das dem Württ . Sparkasscu-Giro-

Verband nahesteht , waren am Jahresende Rm. 16,44
( 1,85 ) Mill. Pfandbriefe tm Umlauf. Von den
im Laufe deS Jahres neu ausgegebenen Rm. 6,75
Mill. 8 proz . Pfandbriefen entfallen zwei Drittel auf
die erste JahrcShälste . Der Rest der im August be¬
gonnenen 16 proz . Emlssion von insgesamt Rm . 3,1
Mill. sc) in den ersten Wochen 1826 abgcsctzt worden.
Den Pfandbriefen standen Rm. 11,77 Mill . registrierte
Hypotheken gegenüber in 488 Darlehen , von
denen 478 unter Rm . 186 888 lagen. Nur rund Rm.
142 888 davon waren auf lanbwtrtsÄaftliche Grund¬
stücke gegeben . Den Darlehensnehmern feien sämt¬
liche Darlehen in bar auSgezahlt , aber
mit Rücksicht auf da» DlSagio die Rückzahlung in
Pfandbriefen eingeräumt worden. AuS der Amerika-
Anleihe der Rcntenbank-Krebitanstalt wurden dem
Institut Rm. 588 888 zugewiescn , aber erst später all
anderen Instituten , so baß nur Rm. 15 700 noch 182*
zur Auszahlung und Verrechnung kamen . Bei Rm.
718 288 Hypothekenzinien . denen Rm. 583 457 Pfand-
brieizinlen gegenüberstcken , sowie Rm. 1 521 681 Ent¬
schädigung für GcldbeschasfungSkoften , wovon Rm.
1 838 265 durch MinbererlöS aus Pfandbriefen be¬
ansprucht wurden, ergibt sich ein Reingewinn
von Rm . 258 173 <28 862) , auS dem, wie schon gemel¬
det 8 (8 ) Prozent Dividende aus Rm . 1,5 Mill.
Aktienkapital bezahlt werden .

Gewerbcbank Freudeystadt e. G . m . b . H .. Freuden ,
stadt . Die durch Beschluß der am 28. Februar ge¬
haltenen jährlichen 6)cneralversammlung der Gc -
werbcbank Frcudenstadt nötig gewordene außer¬
ordentliche Tagung fand am 18. April statt und war
von den Mitgliedern zahlreich besucht. Der Antrag
deS AufsichtSratS . aus Sparsamkeitsgründen vorerst
nur den Posten deS Direktors endgültig zu besetzen ,
wurde gutoeheißcu »nd durch geheime Wahl der der¬
zeitige stellvertretende Direktor Haensch nahezu ein¬
stimmig gewählt . Den nnergntckliibstkn Teil der Ta¬
gung bildete znm Schluß der Bericht deS Vorsitzen¬
den über bje durch den „Fall Rothschild -Horb" und
die unberechtigten Kreditentnahmen der Genossen¬
schaft erwachsenen Verluste , für weiche aber nach
dem Urteil deS Revisors In keiner Weile der Anf -
sichtSrat, dagegen die seitherigen Vorstands¬
mitglieder haftbar gemacht werden können ,
was , soweit eS möglich fei , wobl auch siatt ' indcn
müsse : fein Antrag , jedes der drei Vorstandsmitglie¬
der mit 18 888 M zu belasten , fand bann auch die
Zustimmung der Generalversammlung.

Märkte
Vom Tabakmarkt .

Mit dem kürzlichcn Eintritt heißer Witterung , die
inzwischen allerdings wieder kühler wur^ c , begann
man mit dem Zusamnicnsctzen deS Tabaks der Ernte
1825 zur logen . Mai -Fermentation . Wenn diele Ware
sich auch in verhältnismäßig gutem Zustande bcsindct ,
jo konnte man aber doch bei genauer Besichtigung
wahrnchmen, daß sie bei weitem nicht Io farbenschön
anSfällt, wie der 1824 er Tabak, der allerdings bin -
sichtlich der Farbe besonder « große Auswahl bot .
Ter Markt ln 1925 er Robtabak hat an Festigkeit
erneut gewinnen können . Die Unterband-
lnngen mit Pflanzern tn der Mannheimer , Heidel¬
berger Gegend und an der Bergstraße wegen Ankaufs
halbicrmcntierten 1825 er Tabaks hatten Erfolg , und
eS sind mehrere 1666 Zentner zu etwa Anfang bi!
Mitte der 40 M te 50 Kilonramm von Verog ^ er-
jirmen auS erster Hand genommen worden. Ter
erstbändigc Taba^besttz ist durch dieie sortwgl>re " den
Ankäufe in Unterbadcn schon erheblich verkleinert
worden. Inzwischen fuhren auch die Verarbeiter mH
ihren Einkäufen in 1825 er Jlohtabak, lieferbar iw
Sommer d . I . nach erfolgter Fermentation , bei den
I^crgärerfjrmen fort . Dabei war Schneidcg » ! am
meisten bcochrt , Aussi am Markte für a ' ten Pläizer
Robtabak kam eS iortbanernd zu . wenn auch meisten«
kleineren Umsätzen , vor allem in Sch" eideo" !ta ''' g ' .
Für 1824 er Schneidcgut gingen die ForSernnoen fit '"
prima Bestbaslenheiten Bi ? zu 76 A je 56 Kilo "rgmm '
bei Grostabnabme waren die Fordernnoen cnilnrc-
cbcnd niedriger. Für prir- a oroßblattine 1624 er E ' n -
lanc wurden etwa 65— 76 A . ie nacb Vostcn . je 56 K ".
oesorderf . Für 1622 er JnlgndS - Zingrrenein' g " '
wurden bei Abnabme eines Kostens von 166 Zeni" e '
58 A je 50 Kg . verlangt . Für 1828 er rheinpfä ' '
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fcheS Schneidegut , verpackt, forderte eine Firma «8 M-.
Rippen hatten nach wie vor außerordentlich schlep¬
penden Berkanf bei verhältnismäßig sehr großem ,Angebot .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen »am tS April 1926

100 kg
Parti . Krankft . Goidmarfl 100 kg

Parit . Frankft . Goldman »

Welzen Wett . )
Roggen (Inland . )
Sommer - Gerste
Hafer (Inland )
Haler (ausland . )
Male (gelb )
Mais (Mexed )

mH - HH
1850 - 1875

Weizenmehl

^
genmebl

Erbsen
Heu . . ,
Stroh
Biertreber

4100 4175
28 .75 2 ? 25
10 00 - 1125

‘) Getreide , HQlsenfrllolite u, Biertreber ohne Sieh . Welzen -
Mehl , Koggenmehl und Kleie ohne Sach

lendenz unverändert .

Berliner Produktenbörse vom 18. April . sFunk »
spruch. s Die Mühlen sind zu ihrer Versorgung im¬
mer stärker auf AuSlan - Sweizcn angewiesen und da
trotz der schwächeren Getreideschlußmeldungen die
Etf - Forderungen wenig nachgiebig waren , konnten sich
die Preise hier gut behaupten . Lieferung setzte so¬
gar etwas sester ein . Auch Roggen war bei spärlichem
Angebot sowohl efsektiv als auch aus Lieferung preiS -
haltend , das Mehlgefchäft hielt sich bei unveränder¬
ten Preisen in engen Grenze » . Hafer ln effektiver
Ware hatte schwächere Tendenz , dagegen stellte er sich
auf Lieferung teurer . Die Haussebewegung in Gerste
fand heute ihren Fortgang . Gute und mittlere
Qualitäten waren stark gefragt , während nur wenig
Material herauSkam . Die Preise stellten sich bis
5 Rm . höher .

Berlin , 18 . April . Amtliche Produkten ,
notierungen in Reichsmark se Tonne ( Weizen ,
und Roggenmehl ie JOO Kg . I .

Märkischer Weizen 281—28R , Mai 998,50 —294,50 .
Juli 287,5 (1—288 . Märkischer Roggen 172—178, April
194,50 , Mai 194, Juli 197,50— 197 .. Sommergerste 190
bis 210 , Wintergerste 160— 174 . Märkischer Hafer 180
bis 202 , Mai 199 B . . Juli 195,50—101,50 B .

Weizenmehl 36,50 —89, Roggenmehl 25,50—27,35 ,
Weizenkleie 11 , Roggenkleie 11,25—11,50.

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 28—86, kleine Speiseerbsen 24,50— 26,50 , Fut »
tererbsen 22—24, Peluschken 21,50—23, Ackerbohnen
22,50—23,50 , Wicken 27—80, blaue Lupinen 11,75 bis
12,75 , gelbe Lupinen 14—14,50 , Seradella 1924 18—26,neue 80—84 , Rapskuchen 14,80— 15, Leinkuchen 19,40
bis 19,60, Trockenfchnitzel, prompt 9,70 —10, Soyafchrot
10,80—20 , Kartoffelflocken 16,20 - 16,50.

Bremer Baumwolle » Notierung vom 18 . April .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle sully
middling eolour 28 mm Staple loko 20 .55 Dollarcents
per engl . Pfund .

Bremen . 18. AprU . <Eig . Drahtmeldg . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittag ? . Mai 18,63 R ., 18,54 Ol . : Juli 18 .74
B . , 18,64 G . : September 18,53 B „ 18,43 G . : Oktober
18,2» S3. , 18,16 G . : Dezember 18,07 B . . 18,05 G . : Ja¬
nuar 18 .02 B . . 17,94 © . ; März 18,38 B .. 18,82 G.
Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker » Notierung vom 13. April .
Gemahlene Mehlis , prompt 27,50 , April 27,75 , Mai
28, Juli 28,60 . Tendenz ruhig — stetig.

Hamburg , 18. April . «Sig. Drahtmelbg . i Zucker .
4er mtn Kotierungen von 2 .15 Uhr mittag « .
April 13 .40 B . . 18 G . : Mai 18,40 13,30 G . .' Juni
18,50 B . . 18,40 G . Juli 18,85 B . . 18,65 G . : August
14,15 B .. 14 .05 G . : September 14.80 » ., 14,15 G . :
Oktober 14,85 14,25 November 14,15 y . . 14,10
G . : Dezember 14,25 B ., 14,20 G . : Oktober -Dezember
14,25 B . , 14,15 G . Tendenz ruhiger .

Hamburg , 18 . April . lEig . Drahlmekdg .i Kaffe «,
terminnotier ungen von 2 Uhr mittags .
Mai 88,25 B . . 87.75 G . : Juli 86,75 B . . 86 .50 G . : Sep¬
tember 84 .50 B „ 84 .25 G . ! Dezember 88 B . . 82,75 G . :
März 81 B , 80,50 G . Tendenz ruhig .

Mitteldeutsch« HSuteauktio ». L e t p m g , 18. Avril ,
slkia . Draht Meldung . ! Die in Leivtta abgehalten « mittel ,
deutsche Häuteaukttou von sächsischem Gefälle war mäßig
besucht . Der Verkauf war anfangs schleppend , wurde
aber gegen En>d« der Auktion besonders für Kglbfell«

etwas flotter . Dt « Preise erfuhren meistens Aufbeste-
runge » . So konnten sich Kalbfelle um 2—5 Prozent .
Schaffelle um 5— 10 Prozent , Großvtehihäute in den leich¬
ten Gewichten ebenfalls um 5—10 Prozent erhöhen .Preis« : Kalbfelle leichte mit Kopf 108 .75—106,50 . ohne
Kops 120— 127, Kalbfelle schwer « mit Kopf 110,25 — 111,ohne Kopf 111—110,50 , Schaffell« vollwolltg 62—64,50 ,halblang 82—66,25 , kur,wollig 68,75—65,75 , Blößen 51
bis 51,25 , Großviehhäute leichte bis 20 Pfund : Ochsen
«4 . Rinder 67. Kühe 52,50 , Bullen 65,75 , Fresser zurück¬
gezogen . Di « Preise verstehen sich in Pfennigen proPfund .

Frankfurter Sänteauktio » am 18. AprU . Die
Auktion der Gefälle von Frankfurt , Darmstadt ,Griesheim , Hanau , Höchst a. M . , Offenbach a . M . ,WieSbäben , Rhctnga » und Umgegend war gut besucht,die Kaufstimmung war lebhaft . Für Schaffelle wur¬
den 5— 10 Prozent mehr erzielt als im Vormonat .
Auch Kalbfelle zeigten kleine Bellcrungen bei mäßi¬
gen Schwankungen . Leichte Häute konnten 5 un¬
mittelschwer « 6— 16 Prozent höhere Preise alS im
Vormonat erbringen .

Preis « sPsa . pro Pfd . s : Schaffelle : Vollwollc 54
bis 58, Knrzwolle 52—55 , Blößen 44,50—49,50 , Lamm¬
felle 50,75 . Kalbfelle , ohne Kopf , rot . bis 9 Pfd . 149
bis 151,75, über 9 Pkd . 120,50- 121, schwarz , bis
9 Pfd . 110— 118, über ^ Pfd . 107— 114. Frellcr ohne
Kopf 40—69 . Kalbfelle , Schuß 59. Leichte Häute ohne
Kopf Kl . 1 bis 39 Pfd . 69,25 . Ochsen ohne Kopf Kl . 1
80—49 Pfd . 57,25 , 50—59 Pfd . 73,50 —74 , 60—79 Pfd .
75.50—81,75 ,

Die Auktion dauert fort .
Schweinemarkt in Bühl am 12. Avril . Ausacfahrcn

wurden 165 Ferkel - und 10 Länserschwcine . Verkauft
Ivnrdcn sämtliche Ferkel - und Länfcrichwcine . Der
niederste Preis war für Ferkel 50 Jt , b er mittlere
70 Ji und der höchste 80 Jt pro Paar . Für Läufer
der niederste Preis mit 100, der mittlere 130 und der
höchste 140 M pro Paar .

Pforzheim «» Edelmetallvreis « vom 13. April . Ein
Kilo Gold 2792 Jt Gesd . 2809 M Brief : ein Kilo Sil -
ber 88,50 ,H Geld . 89,50— 91 Jt Brief : ein Gramm
Platin 13,50 Jt Gelb , 14,40 Jt Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18. Avril . Elektrolnt -
knpfcr 131,50 , Originalhüttcnrohzink 66 50—57,50 ,Remcltcd - Plattcnzink 01,50—62,50 , Originalhitttcnalu -
mininm 235—240 , feto . 99 % 240—250 , Neinnickel 340
bis 850 , Antimon - Regulus 146—150, Silber -Barren
88.50—89,50 .

Berliner Metalltermin -Notierunaen vom 18. April .
Kupfer : April 115,75 B . . 115,25 G . : Mai 116 bcz.,
116,25 B . . 116 G . : Juni 117 B . , 117 G . : Juki 118 B . .117 .50 G . : August 118 .75 SB. , 118,25 © . ; September
119 .75 B .. 119,25 © . ; Oktober 120,50 B . . 120,25 © . ;November 121 SB. , 120,75 ©. ; Dezember 121,50 Vez .,
121 .50 » . , 120,75 G . Tendenz stetig. — Blei : April
58 57 © . ; Mat 58 bez. . 58,25 SB., 57 .75 © . ; Juni
58 .75 bez. . 58,75 SB., 58,50 © . ; Juli 59 B . . 58,75 ©. ;August 59,25 B . . 59 61, : September 59,59 B „ 59 © . :Oktober 59.75 SB. , 59.25 © . : November 59,75 B . , 59,25G , Dezember 59,75 SB., 50,25 G . Tendenz befestigt.

Börsen
Frankfurt a . M ., 13. April . Nachdem heute vor¬

mittag im Handel von Büro zu Büro noch unter der
gestrigen Abcndbörsc liegende Kurse genannt worden
waren , «röffnetc die Börse selbst in leicht erholter
Stimmung . Nachdem ein weitere « Sinken des Kurs .
niveanS unterblieb , schritten die BaisttcrS teilweise
zu Deckungen . Die Ansicht , daß die Börse angcstchtSdes überaus leichten GekdstanbeS nicht lange in
schwacher Haltung verkehren würde , hat also sehr bald
Recht behalten . Eine gewiß « Zurückhaltung aller
Börsenkreise ist aber nichtsdestoweniger deutlich wahr¬
nehmbar , und die erzielten KurSbefferungen sind da¬
her auch sehr bescheiden. Gegenüber dem tiefsten
Stande konnten die SchtsfahrtSwerte XA—2 Prozent
und die Werte der Farbenindustrie um VA Prozent
anzlehen . Montanwerte folgten nur zögernd der
leichten AufmärtSbewegung . Allerdings waren Rhein¬
stahl - Aktien aber mit 94 zum ersten Kurse bereits um
VA Prozent erholt. Auch die Banken gewannen fast
1 Prozent , während die ElektrizitätSwerte ihren nie¬
drigsten Kurs nur gut behaupteten . Auch beunruhig¬

ten die amerikanischen ZeitungSmeldungen über die
Freigabe -Angelegenheit von neuem den Markt , so daß
die anfangs der Börse erzielten leichten KurSbcssc-
rungcn säst vollkommen wieder verloren gingen . Ter
Kossamarkt hatte unter den gleichen Erscheinungen zu
leiben . Deutsche Anleihen und ausländische Renten
hatten sich ebenfalls erholt , doch gingen auch hier die
KurSbesierungen bald wieder zurück . Pfandbriefe
ohne jedes Interesse .

Im Fretverkehr war die Stimmung lustlos
und abgeschwücht : Beck» Stahl 40 , Decker Kohle 58,50 ,
Benz Motoren 69, Brown Bovcrt 68, Entreprise 10 ,
Growag 55. KrügerShall 08 , Raftatter Waggon 38,
Usa 53,50 , Untcrfranken 72 .

Tie G e l d , I ü s s i g f f i t dauert fort . Der Satz
für Tagesgelb stellte sich wieder aus 4A Prozent ,
für MonatSgeld auf 5 & —7 Prozent , je nach Quali¬
tät der Adresse, Bankdiskont 5 Prozent , Industrie »
akzepte Prozent .

Im Devisenverkehr konnten sich die Fran -
kenvaluten etwas befestigen . Paris in Pfundpariiät
erholte sich a» f 141 und der Brüsseler .Franken stellte
sich auf 127,50 . Mark und Pfund sind » nvcrändert
geblieben ,

Franksnrter Abeudbörl « vom 18. April . An der
Abcndbörse setzten stch die an der heutigen Nachbörse
eingetrctencn Erholungen infolge Deckungen .in ge¬
ringem Umsange sort . Das Geschäft verlief aber
obnc Anregung und recht still. Neues Angebot , das
schließlich wieder beranSkam , veranlaßte einen
schwachen Schluß der Börse .

Berlin , 18. April . sFunkspruch . ) Die KnrSein -
bußcn durch die schwache Tendenz am Montag konnten
bei Beginn der heutigen Börse noch nicht wettgemacht
werben . Die ersten Kurse zeigten gegenüber den
schwachen Nachbörscnnotierungcn dev Vortage « keine
Veränderungen . Weitere Kursverluste traten wäh¬
rend der ersten Börsenstunde allerdings nicht ein ,vielmehr war die Grundtendenz eher wie¬
der etwas freundlicher . DaS herauskom -
mcndc Material fand gute Ausnahme , verhinderte
aber , daß die etwa » gebesserte Grundtendenz auch
kurSmäßig zum Ausdruck kam. Eine Stütze fand die
Tendenz in der anhaltenden Gcldflüffigkett . Der her -
annahcnde Medio macht sich noch nicht bemerkbar .

Tagesgeld wurde unverändert mit 4—6 Pro¬
zent und darunter umgclctzt . MonatSgeld nom . 5A
bis RA Prozent . Am PrivatdiSkontnvrkt war Geld
unter der offiziellen Rate , d . h . zu 4A —4X Prozent
nicht zu haben .

Gegen Ende der ersten Stunde setzten stch am Schifs -
fahrtSaktienmarkt und in Montanaktien leichte KurS -
besferungen durch, da die gestrigen Gerücht « über an¬
geblich unerwartete Schwierigkeiten bei den Montan ,
trustuerhandlungen dementiert werden . Die Gesamt ,
tendcnz wurde hierdurch aber kaum beeinflußt . Die
Börse eröffnete somit bei im allgemeinen zu beobach¬
tender Zurückhaltung auf der Basis ber schwachen
VortagSkurse oder teilweise um Bruchteile eine » Pro¬
zents darüber .

Am Devisenmarkt verzetchnete OSlo eine be¬
merkenswerte Befestigung . Auch die Fran ^envalutcn
waren wtderstanbSsähtger . London - Paris ca . 140A,London - Brüssel 127A. Die schwache Haltung deS
Zlotn blieb dagegen bestehen.

Von dieser Gesamtendenz waren bet Börsenbeginn
einige Verluste zu verzeichnen . So büßten u . a.
Stöhr aus ungünstige Frcigabcmeldungen 6 Prozent
ein . Matt notierten chemische Werte und Elcktro -
aklien , die bis zu 3 Prozent niedriger einsetzten.
Maschinenfabriken büßten bis zu 2 Prozent ein . Von
sonstigen Jndiistriewcrten verloren Held u . Franke ,
Jul . Berger , Sarotti trotz der günstigen Dtvtdcnden -
nachrichten und Btngwerke je 3 Prozent ein . Auch
Kaliaktien und TchissahrtSwcrt « eröffncten schwächer .Am Rentcnmarkt gaben die Kriegsanleihe auf 0,427
Prozent nach . Auch die übrigen bcimtschen Staat «,
reuten und AuvkandSrenten lagen schwächer .

Berliner Nachbörse vom 18, April . lEtg . Draht »
mclbg . ) An der Nachbörse blieb die Tendenz freund¬
lich . Schwächer lagen lediglich SchiffahrtSaktten .
Nordd . Lloyd 146,75 , Hapag 152 . Ekektroaktien waren
etwas über ihren SchlußkurS gesucht . A .E .G . 102,50 ,Siemens 112,50 . Für Montanakticn bestand Inter¬
esse , insbesondere für obcrschlcsischc Werte . Hohen¬
lohe 19 , Kattowitzer 14 , Harpener 106,50 , Rheinstahl
04,50 . Am Anleihemarkt wurden Kriegsanleihe mit
0,4325 und SchutzgcblctSanleihc mit 5,85 gehandelt .

Mannheim , 18. April . lEig . Drahtmclüg . s Ta/
Geschäft am Aktienmarkt war heute ruhig , die Kurst
neigten weiter leicht zur Schwäche. Niedriger er -
össnetcn chemische Werte und BerstchcrungSaktien
In scstverzinSUchcn Werten waren die Umsätze gc
ring , die Kurse gingen weiter zurück . ES notierten :
Rheinische Ereditbauk 97 , Süddeutsche DtSconto - Gc-
scllschaft 115, I . G . Farbenindustrie 187,50 , Rhenaiua
62, Eontincntal -Vcrsichcrung 48, Mannheimer Vcr-
sichcrung 85, Oberrheinische Versicherung 88, Scil -
inbustric Wolfs 40, Benz 68 , Rodberg 22, Waggon
Fuchs 0,7 , Germania Linoleum 185 , Karlsruher Ma¬
schinen 45, Knorr 75, Mannheimer Gummi 40, MeZ
Söhne 72. N .S .U . 70 , Pfälzische Müftlenwerkc 91.
Rheinelektra 90 , Freiburger Ziegelwerke 28 , Wann
u . Frcytag 101 , Westeregcln 133, Zellstoff Walbho'
126,50 , Zuckerfabrik Frankcnthal 58, Zuckerfabrik
Waghäuscl 60 , Alte Rheinische Hypothekenbankpfond -
briese 10,20, Kriegsanleihe 0,425 .

Devisen.

ßneno **Alre * 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Kcmstanttnopel 1 tflrk Pf
London 1 Kf.
New - York 1 l ) .Ri« de Janeiro I Milreis .
Vmstprd - Rotterd 100 G .
Athen 100 DraHim
Rriiepel - Antwerp 106 Fr .■« rttr 100 G'ilti .
FTelMngfor# 100 finn M
Italien 100 Lira
Jngnetnrien 100 l >inar
Kopenhagen 100 Kr .
I .iesab .-Uporto 100 E»«» do
Oslo 100 Kr
Paria 100 Free .Prag 100 Kr .8rhwetr 109 F ri’S.Sofia 100 !» va
Spanien 100 Pes1 i’ Oi .ihnnh 100 Kr .
Rudapest 100 000 KrWien 100 Schilling
risnada I hanad . Dollrrngna » 1 Peso

w Berlin , 13 April
» , . iSuachlepGeldkore Geldkurs

12 4
1 572
1 968
2 065

20 .399
4 .19 »
0 580

168 39

138

59 .111
1

112 .45
»2Wm

für Brie ' -
kur »

-t- O.Oft
+ C#
+ C.01
t 0-2?+ O.OJ»,+ C.0C*
+ 0 .4?
+ ° -82+ c .&*
+ 0so
+ C.M
+ e-A
+ 0 .26
+ r .of
+ 220
! ?:8JUS
+ o.if
+
4- 0/2
* 0 1 '
4 0 0}. 0 -04

Berlin . 18. April . Oftdevtsen : Bukarest 1 ?*
bis 1.745, Warschau 45.96—46 .22, Kattowitz 46.08 bli
46.32, Riga 80 .15—81 .00, Reval 1 .115—1.119, Kown«
41.295—41 .505 . — Noten : Polen 47.46—47.94, Post6
40.48 —48.72, Lettland 80 .00—80 .80, Estland 1.005 bi»
1.105, Litauen 41 .19— 41 .61.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sieb in Prosen '

lentaeheNtnatapaplnre .
12 . 4. 118 . 4.

wangsanlelhe — , — —
'| ,i Baden . . . — . - I — —
s. t . 190H. 0914 - - Io 500
j . v . 1919 . . 0 -450
i t “in abgee ; . .
1/,0/dT . 1903,04
'/„ Hess . v . 1899 -
’/, Reihe . . 0 400

S*/r Hessen
3°/fi Wttrtfemb.
3' /»% v . lSaiJiB
V/, <V„ »an 1908
i°!n Rtebsisehe

Staatsanleihe
t" Sächs. bpn ' e

Pfandbriefe .

12. 4. 18. /

QA&

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 13 April

Mitgeteilt von Basr & Clsnd , Karlsruhe , Kaieerstrsüe
AUea zirka in Mark pro iPUth —

Adler Kali . . . .
Api .
Baldur .
Grlgdler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerkirsch . .
Krflgershall . . . _
Die mit * bszeichneten Kurse verstehen sich

x = R .u# pro P .Jt 1000.—.

♦49 Landeswirtechattsstelle
Moninger Brauerei . . .
OffenhurgerSpinnerei .
Rastattcr Waggon . . .
Itodi & Wieneiiberger .
rabakbandels-A . -O . . .♦iöo ^ uchi -rwaren r- oeeh

W

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sieh in Prozent .

Fremde Werte .
Deatsebe Staatspapiere .

12 4.
0442
0 550
99 80

5% Reichs -Aul.
9*/0 de .
Dollarsch .-Auw .

Pr . Consola
8% Biliianl .i .l901
3</j% . 1.1875-80
4*Va Eigr. C.B. Aslelhs
8 '/, °,oBin. Alls.Aal.
8% lag . LB.Ailiibi
8”/« Pf. E.B Priir . .
W/o da .
Pi . da . konv .

18 4
0 .426

0430
0470

0 420

1 -50

12. 4. 13. 4.5% ilI .ls .ln .Sill. - . - _ . _
5% Un . ksiv.tGdd) 4175 42 -
F/n in . ( ist . Inuire
4>f, % i . iJni . A«1. 32 20 32 -
5% Mexikaner

Tamaulipas ,4% TOrk . v . 1912
4ViAnat . 8 . 1
5%Tehuantepec

1295
12 91 _ _ .
23 5 ) 23 !

Transportwerte .
Hapag . . . 3d» 150 50 147 -25
Nordd . Lloyd 40 146 . - 143 25
Baltim .u.OhioB 88 — 86 . —

Banken .
. 12. 4.

Bad . Bank . 100 43 —
Bimii . i . Bit.! . 100 137 50
lltsch . Bank 100 136 50 135 50
Dlseonto -G . 160 132 . - 133 . -
Dread . Bank 80 122 - - . -
Metallbank 160 96 . 9525
Mi« . Crediib . 20 10D . - 101 -
OesLih -edilanst . 7 62 7 50
Rh . Creditb . 40 97 . - 97 . -
3hd .visk ./l . 100 106 - - 105 . -
Wlener Bankv . — 6 30
Wttrtt . Kotenb . 117 — 117 —

Industrie weite .
Bochum .GuB700 — . — 90 50
BuJeruaEis . 200 64 " " "
Clitl -Un * . B| . 700 97 50
Gelsenk . Bg . 700 98 . — . § 8 —
Harpen . Bg . 1000 106 . - 106 50
Biniunn .Mhnj .600 91 75 88 2a

' Hasst , ßgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100

■Brau . Wulle 120
Udt Oebr . . 60
.Adler &Opp . 260
lAsch . Zellst . 400
I Bad . Wcinh . 16
{Bil .lith .F. Dtnl. 200
Bli . Dhrinl. Firt 400
Bay .8piegelg .60
Cisints .Hiilllli.800
Cb . Albertw . 300
Daimler Mot . CO
31. 6114» Wild 140
Bi:h.lldi <iinit . 200

-DTckirhifilWi4s.60
Eis . Kaicorsl . 40
El .Llcütu .Kr .ikJ

12 4
88 75
80 -12
63 . -
41 -75

13 4.

%
* 2

60 75
40 -50

38 50

101 -50
88 -50

105 -

109 -
62 .50

33 -
110 -

' Kl . Bd .Wolle 100
Emag Krankf . 6
ar 1t.IStlis .ln .1000
F.Olin . Msoh . 100
Ettlg . Spinnerei

, Faber & Schi . 80
11.-G . Farben ind .
, Gebr . Fahr 100
: Fiiratth . Jebit 130
FItf. Pokir.BWill.tOO
Fuchs Wagg . T
Gritzn .Msch .300
Grttn fc BUf . 180
Haid & Neu 300
Hanf « .Kuss .200
Heddcmh .Kupf .
Hoeh -n.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzvor .-Ind . 80
Ina * Erlang . 20

18 4.
3950
0 .220

12. 4 .
40 59
0230

_

20
~
6 : -m

4225

4§ :25
0 .660

13
|

. -

50 :25
068

105 -
103 . -

62 50

0 -740

12. 4.
Jnngh .Gebr . 140 —

Hisni . liisir ; : 120
Karlsr . Mnch . 60
BlsinSiksml. i B. 80
Knorr . . . .80
Kons . Braun 16
KrauBLokom .50

l.ameyer . 150
Leoh« erke 260
I^ d. SplcharzSO 39 .
Linoleum « . 120140 —
Lud . Walzm . 600 — .
Maink .H6oh .140 93 .75
McenusStam . 30 43 .25
Mot. Oberue . 350 5J . —
Jfeek . Fahrz .100 72 . —

•25 Beters L' nion 80 85 —
— Pfllt. Hihs .f.JJiii60 50 . —

0 700 Furz .Wessel 100 — . —

103 -
99 25

ß « inigr«r , G . HO
Kkiintick.MiBDli. 100
Rhena . Aach . 60

!Rodberg . . . .
ROckfortbw . 10
RQtgerswer . 160
Schiink & C.1000
Scktall. FrtBkeit. lOO
SckrtiiB. Utkftk . 00
Soht . Berneis 40
Schahf . Herz
Sichet k Co . 40
SiiBitnstitV.&ctr.lOO
Sinatco Dtm . 40
Südd . MetaU 160
TrikttveK Bcsl| hiim
Ohm?. fir « fui . 40
PinaeUNQrn . 200
4BiftlHiffnir(Stc.)25
Viltiha Stil i .Kah-oO

12 . 4.

Hz
62 -
2225

sr -

18 . 4.
65 . -
89 50

36 . -

40 —

Berliner Kursbericht
Die Kurse

Reichsbankdiscont

J»/0 L .-E . Kohle
6% Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4‘/, Schatz . 1V-V
6° o D.Reichsan .
4°/o

"3» 'a
4°/ö Schutzgeh .
Sp .-PrAmlenRn .

Pr . Consol «
3‘L%
Wo
te/o Mexikaner .
4l/« Oest . Scn . l4
4P(0 Oest . Goldr .
4P'0 Oest .Kronr .
4°,'o Türk . adm .
4*/0T . Bagd . 8 . 1
4% Türk , v 1906
40/0 T Zoll 1911
4% T .400F .Loso

üng . Goldr .
4<l/oUug Kronr .
5<>/o Teüuantep .
4V.

Pfandbriefe

verstehen sich in Prozent .
7 %, Reichsbanklombardsatz

12. 4.

945

645

9 30

Werte
18. 4.

4% Bad .Schatz .
Bett . Hypothek .

1-4. 7-3 u . Abg .
do . Serie 23, 24
do . Serie 25 .
do . Serie 26 ,
do . Komm . S .l -2
Visen , tlypotb .

8 . 1, 4—24 . .
FranSL Hypbk .

8 . 14 . . .
Frankl . Pfandb .

S . 43. 44 48-62
Gothaer Grund

kred . Abt . 2-2t
du . Abt . 21 .
do , Abt . 22 ,
do . Abt . 23 .
do . Abi . 28a ,do . Kon ». Em . 1

10 90 10 55

6—
1050

11 .50

1275

1150

490

1025

1130

1255

11 .20

8 %
13. 4.

945

617

910

9 50 9 48

930 925

Hambg . Hypbk .
8 . 141- 699 .

Meeklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-3

do . Pr &mienpf .
do . Em . 18 . .
do . Km . 19 . ,
Nordd .Grundkr .

ß . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preuü . Bodenkr .

8 . 3- 29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99 01—12
PreuB . Komm . .
Preuü . Hypbk .

1904—05 . . .
PreuB . Pfandbr .

8 . 17—38 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
tth .Westl . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
de . 8 . 14 . . .
do ". Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

ifisenbahn -Aktlen
Hochbahn . 600 98 50 102 -

965
438

11 -55

931

455

945

m
11 .35

918

425

920

Eisend .800
Baltimore . . .
Luxemb . PJ1 .B .
Schantung . .Can&da -Paciflo

85 - 84 50

4M ^ 60
58 - 58 . -

I4cht » ahrta -Aktlen
0 . Austral . 30t 119 . — 117 50
Hapag . . . 800 1 !
Hamb . 80d . 300 16 vHansa . 60 146 . — Ii
Kosmos . . . . 116 75 1 :
Voru -Uoyd 40 1^
Verein . Elbe 20

Itank -Aktien
Bank l .Brau - in . 137 50 134 —
Barm . B. Ver . 20 90 75 99 -
Bayer . H . a . Wb . 1Ö2 5J 101 25

;i W
115 75 ilA -

Barl . Han .G . 200
L'ommerzbk . tib
Darrast . Bk . IOC
DeutecheBk .lOt
D. Uebera .1.1000
Dlsc .-Kom . ISO
Dresdner Bk . 80
raitpz .Cred .A.20
Slilt , Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 300
Rh . (' r<vlilhk . 40
Rhein . Westf .

BoO.Cred . Bk .
Wiener Bankv .

12. 4 .
15250

103 -
650

Ilranerel - Aktten
Engelhard . . . 123 50 121 50
Sehafferhof - Br . 183 . — 182 . -
Bchulteis -Pats . 152 — 153 . —

I cidnntrie -A ktlen
3 ;mAach . l «eder 6ü 31

Accmnalat . ÖOC11 /
Adler AOpp . 260 119
Adlerh . Glas 200 111
Adiwcrko . . 40 61
A.-G . f . Verk .600 121
Allg .Elek .G . 100 102
Ammendl . P . 60 141
IngLCon -G . 100
Anna . Stein . 900
Annen erGuß 160
Aach . Zellet . 400
Auge .Nrb .M,20f
BalokeMaech20
Harop . WaLzvr .
Baaalt A.-G . 20
Öay .Splecrelff .ft » „J . P . Betnbtrg . 1 ‘

ÖergKvekin .400 ^
Berger Tiefb . 60 1
BL Anh . M. 100
Berem .B . W . 200
öl . Karl . ln .1000
Bl. Maschin . 100
Bereeliue il . 100
Bing Nömb . 60
Bocnam .Uufi70 (
Gebr . BdhieriÖi 2 !
Braun . Brik . MX 1
Brech KohlelöO 1
Brcitenbg .Zem . 1
Brem . Liuul . 26c Xhi
Brera . Vulk . 1000 52

„ Woiika . tooi 109
Brown Bov .A C. —

70 . - -
- - - 4 ?

124

50

- 250

109

Badems . . 2Qb
Busch Wagg . 80

> 25

ii - ei

Caplto * Ki . 20c
Jharlott . Waes .
Jhem , Uuck &u .
„ Heyden . 40
n Golsenk . 1000 ^
„ Albert . 300 106 —

Conc . Chcm . 400 64 —
ôntCaatcbouc 126 50

Daimler . . OU
üelm . Iilnol . 16t ‘
Dessauer Gau .
Dach .At .Tel .160
„ Luxemhg . 700
Dech .Kb .Blg . BO
.. Erdöl . . 400
„ ftutietahi 60

Kaliw . , 200 1
lgl .100

13. 4
fl??13. 4

fl 1-2

5 58

: M : 90
.. Wolle . . 80

Kisenhdlg . 60
», Maschinen ,

Doimcrsm . 60C
Dretsd . Garü , 6C ;
OQron . Met . 1000
DQrkopp . 160
DQss . Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel J2<

Klntr . Brk . 60«
leisen . Kraft 25c
■Uek . Lieier . 20c
,, Licht u.Kx . 60

öl . Bd .Woü . lOü
c-emaU Ullrich GO
Cnzinger W . IOC
Ertaneer Rmw .
Ernernann . SO
r̂ schw . Bg . 600
E«8. Steini . 700
t âberßleist .Ul
L-G . Färb . Ind .
Foldra . Pap . M
Felt . AGuM . SO.
Frankent .Zuck .
brankonla . 10»
Friedlichst *. 80
B. Frisier . . .
Fuchs Wag £ . 2C
<1iaKgun .Kl8. lOl
Geo .AKönlg4 <yj
Gelsee .Bgw .70C

12

124 50

67 .25
144 -
88 -12
97 87
66 . -
92 .50

J :C°
58 .75
86 .87

107 .12

1$ L
110 .60

40

9875

iS ? »
107 -

Gelsen . Ga6 . 40t
Genschow . 400

12 . 4.
3275

. . . 62 50
Genu. Zeui . 14«. 127 7o
Ge«. f.el .Unt .lOi 137 . —
i . Girmes & Co. 115 -—
Glookenet . 1<0 46 —
Gebr .Gocdh,15G 54 —
rh . Goldsch . 200
GothaerWa^ , 60
GörUtaWagg .^
Greppin . W . 100
Gri tarier

. .. - :
25

ii7 :
‘

; ix 10150 102 -

Üacketh . Dr . 4C
Halle Masch . .
Hainraet . Sp .ff'X
Han . Maecb . IM.
Hann . Wa,^g . 8i
Hansa IJoyd 20
Harbirre W . G.
Harkort Bxv .'X
Harpener 10f>
Hartmann . Sc
J. îeckmannÄX ’
rledwiij ^h . 25«
Held k Franke
Hilpert Ma . B»
Hirsch Kapt .l &t
Hoesch Eis . 00(»
Hoffni .StArkedO
Hohenlohew . .
Holzmann . 96
V.Horch &C.1Ö0
Hote !b .-Ges . 70(i
ifowaldw . . 800
Humboldt M. SO
Ludw . Hnpfeld
C. M. Rutsch . B '
Hfttt .Niedech .2f

JFlse Bergb . ÄX ni . w
JeserlchAs ^ *- " —
ü . J0del& (
rongh.Gebr . 14f 85 .76

68 50

WIMM
4t.ahlaPore . l0i
Lab !bäum . SVO
iCaliAschers .l *
tCarlsr. Msch. b«
Lattowltr . Beb .
< | A‘Wnerw «>
Köhlra . Btftrke
vuiu&dchQi .lu
Kpln-Neuees . 6c
cCöln-Bottw . lü .
Kosth . Cell. 90
iraoM ACie . öO

12. 4 . 13. 4.
85 50 63 -
50 25 50 - r

94 .75
41 5f

Krpnpr.Mci . 190
ürtfh . Hütte 9ü

iAbineyer . 160
Ijaarahfttte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eiern. 100
LindsfcrOm . 20*
Ltnener W . 14c
Ün 'relloffin.lÄ
Ludw . IxCwe 300
C. [jorens . 00
Loth . Prt. Ce. 40
LQdeneoh. H . ft-
Äagüebg . M,
C. D. Maurus 60
Slalmedie . 200
VlannMni . ftO;
Manr .esm . Mul .
Ban» . Bered , öc-
Marienh .b .K . SO
M.-Fb .BreaerlÖf
Masch .Kappel .
Maximilians .120 1J
Uch .Wb . Lin . 40 15
M.Web . Zm . lrt 6
Meyer Dr . P . 20 19
Ml.v . . . . 30 IgZ—
Mix AGenertlOO 95 -
Motor .Deutz 150 87
Mftlh .Berjrw -700

Veck .Fahr * .100 72 - 70 -
Mept . SchUfsw . ~ . — —
Xlederl . Kohl .2C 118 - 115 -
VitrUfabrik M 23 50 24 -
yordd . ßtct . W 13175 129 -

104 — 97 50
Xordw . ICraflw . - — / 2 . ■

irun Hvrk m 74 -75 73 -75
JOcrsch .Ebt . ee 62 .— 52 -
. Eisenind . 120 54 *“
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Die kürzlich gemeldet wurde , bat Prä¬
sident Coolidge beschlossen , den Zusammen¬
tritt der maritimen Abrüstungskonserenz
vorläufig zu vertagen . Man erwartet in
Nächster Zeit die Veröffentlichung einer
Erklärung beS Präsidenten über die von
Amerika Europa gegenüber fortan zu be¬
folgende Politik . Der Grund für die Ver¬
schiebung dürfte in der ableünenden Hal¬
tung Frankreichs , Italiens und Japans
Segen eine getrennte maritime Abrüstungs¬
konferenz zu suchen- sein . Man besteht bei
diesen Mächten darauf , die Abrüstung zur
^ec gemeinsam mit derjenigen zu
eande zu beraten . Bekanntlich hat sich auch
der Abrüstungsausschuß des Völkerbundes
angesichts der Verschiebung der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund weiter ver¬
tagt .

Demgegenüber beansprucht die Stellung
der einzelnen Staaten zur AbrnsiungSfrage
besondere Beachtung.

Abrüstung zur See .
^ UtschlandS Abrüstung bezweckt die Einlei -
M allgemeiner RüstungSbeschränküua aller
l,
°t >onen. So heißt es sinngemäß im Versail -

^ Friedensdiktat . Deutschland hat abgerüsret:
U bis ins Kleinste hinein die Bestimmungen
M Diktats über Landheer, Seemacht und Luft-

tnne. Alle Voraussetzungen für eine all-
L^kinx Abrüstung sind mithin erfüllt und doch
itz - Een wir bei unfern Gegner nur ein stän -
ßi» Anwachsen beS Rüstnngskleides . Europa

Ausnahme Deutschlands starrt in Waffen
i^ uie zuvor .

, 'ckch sehe keine Entwaffnungsmöglichkeit in
. kopg « ruft der bekannte Senator Borah in

großen Rede am 22. März dem amerika-
Zu,en Senat zu und spricht damit einmal nn-
^ wunöen und laut das aus . was iedem offen-

ist , nachdem die vorbereitende Entwaff -
»^ SSkommission des Völkerbundes dank
^ Ukreichs Intrigen nicht zusammentrcten
, «Ute . Sie hat sich auf Mai vertagt , aber in ein-
i,, kihten Kreisen besteht schon beute kein Zwet -
tz2. °aß es auch dann nichts wird . Vielleicht
nJ { des Jahres munkelt man : wahrscheinlicher
tlr 2?er garnicht, wenn eS nicht noch dem an

Abrüstungsfrage besonders interessierten
iU?ischland gelingt , die Kommission an die Ar-

^ iiu bringen .
xz besonders Frankreich und seine Sa -

Ö # sind , die eine allgemeine Abrüstung zu
Kfip rett suchen, ist oben bereits angedeutet.
(* „

t
. auch in England bringt man dieser ein -

k»^ 'bcnden Fragt : nur platonisches Interesse
Selbst die Vertreter der Arbeiter -

die wohl Gegner der Regierung , aber
^ ">als Gegner ihres Vaterlandes sind, setzen
itz. , Zurzeit mit aller Kraft für die Ver¬

zug der Luftflotte ein.
ma **tt ks richtig ist " , so sagen sie. «daß der

Krieg hauptsächlich in der Luft geführt
">itwollen wir nicht , daß unsere Städte
fsz^ ^ omben belegt werden . Wir müsien zur
sti » vo und zu Vergeltungsmaßnahmen aus -
^ ^ nde Luftstreitkräfte besitzen : denn es wäre

wollte man sich darauf verlassen, daß
V ^ verteidigter Staat nicht angegriffen wcr-

5 dürfe ."
'

ebenso ist man in allen Schickten des
Volke? heute genau wie früherdnrch-

tzrj^ ev von der Notwendigkeit einer starken
lvr,̂ .Aotte . Man weiß , daß England ver-
ist,

>>t , sobald eine andere Nation in der Lage
tavr irgendwie die See zu sperren,

dj, Vende Tabelle gibt eine Uebersicht über
Mottenstärken der großen Nationen , wobei

fstzz ^schten ist , daß es sich bei den Mächten mit
- c Deutschlands hierbei durchweg um

b, . /kn >tes . die Erfahrungen de? Weltkrieges
kkstchtigendes Material handelt.

Groß - Torpedo -
kamvfschisse Kreuzer boote U-Boote

Er - Im Er- Im Er - Im Er - Im
h, . baut Bau baut Bau baut Bau baut Bau

tz 'Mland
Mand

Dabelle ist anS mehreren Gründen von
d-,ß Einmal läßt sie deutlich erkennen,
»tach^ vtfchlgnd — früher die zweikstärkste Sce -

als Machtfaktor zur Sec vüllia ansgc -
) ikta« - ist , zumal ihm durch das Versailler
^ov??_ der Bau von Grotzkampfschiffen und N-
, $ eLn untersagt wurde.
Ukb - ,̂

^kkenSwert ist ferner die ungeheure
gl^ genheit der Angelsächsischen Weltmächte

^ asbil? " ^umpfschjffen . Wenn auch durch das
kch ^ ugtoner Abkommen diesen beiden Mächten
kg ,>» f .^ 9ewicht an diesen machtvollen Einhei -

,' Uchert war , so läßt sich daraus allein nickst
.skartiger Unterschied erklären . Anzuneh-

Slt,. ? uielmchr , daß die Frage , ob eS im Zcit -
üt . 4g Unterseebootes überha

18 2 47 15 172 20 56 10
18 _ _ 32 8 809 12 120 8
6 _ 31 8 103 24 53 26
9 _ 15 0 54 36 45 58
7 14 5 52 24 42 20

d— 6 g 16 1 — —

5 — 7 2 83 24 28 8

überhaupt noch richtig
iu ß » .̂ ^ 'üioncn Mark in ein Großkamvfschiff
vers^Mu , von den verschiedenen Admiralstäben
- beurteilt wird.
Jttu Stellung Englands im Kreuzer-
"iakejt

1
■ 1,4 hü, aus der zwingenden Notwen -

Î kltn,' '"k Krieassallc die HandelSweae In allen
schützen zu müssen , um die Vcr -
Mutterlandes mit Rohstoffen und""smltteln zu sichern.

Abrüstung .

Ob ihm dies gelingen wird , wird vorzugs¬
weise abhängen von der technischen Entwicklung
der Mittel für die U-Boots -Bekämpfung . Ein
Blick in die Tabelle zeigt uns . wie gerade
Frankreich das Schwergewicht seiner maritimen
Entwicklung aus die Förderung des U -Boot -
Baus legt , und es ist mit grober Wahrschein¬
lichkeit anzunchmen , daß diese U-Boote vor¬
zugsweise im Handelskrieg zur Verwendung
kommen werden , um Englands Achilles-Ferse ,
d h . seine Abhängigkeit von der überseeischen
Zufuhr zu treffen . Daß Frankreich eine solche
U-Bovts -Hanöelsblockade viel leichter und voll¬
kommener durchführen kann , als seinerzeit
Deutschland, ergibt sich aus der günstigen geo¬
graphischen Lage der französischen Küste zu den
nach England führenden Haudclswegen .

So sehen wir überall , wie die Nationen theo¬
retisch zwar in die Abrüstungsschalmcien mit
einstimmcn , wie ste aber in der Praxis bedacht
sind , ihre Rüstungen dauernd zu vervollkomm¬
nen , weil sie eben wissen , daß nur seine fest¬
gefügte Wehr ein Volk in die Lage versetzt ,
seine Interessen zu vertreten , sich selbst in der
Welt zu behaupten.. Deutschlands Geschichte
seit 1918 ist hierfür wohl der beste Beweis .

Es wird eine der wichtigsten, aber auch schwie¬
rigsten Aufgaben für die deutschen Vertreter
im Völkerbund sein , die Gleichstellung aller
Nationen im Punkte der Abrüstung oder auch
Rüstung durchzusetzen .

Schweiz und Abrüstung.
(Von unserem schweizerischen Mitarbeiter .)

Bern . April 1926.
Die im Weltkrieg neutral gebliebenen Staa¬

ten Mtttelenropas sind alle von der Slbrüstungs-
bewcgnng der letzten Jahre stark erfaßt worden.
Am weitesten ist dabet bekanntlich — wenigstens
in seinen Plänen — Dänemark gegangen :
« S will ja seine Wehrmacht überhaupt bis zur
Bedeu>lungLlosigleit hevabsetzen und die all¬
gemeine Wehrpflicht aufgeben . Schweden Hai
sein Heer erheblich verkleinert und die Dienst¬
zeit verringert . In Norwegen und Hol¬
land bestehen ebenfalls starke Strömungen , die
ans eine Abrüstung hindrängen . Im Holland ist
cs zu ernsten Unruhen in der Armee selbst ge¬
kommen. Jetzt hat schließlich die Bewegung auch
die Schweiz erfaßt und im Parlament die erste
tatsächliche Auswirkung gefunden .

Diese ganz, AbrüstnngSbcwcgnüg ist in allen
Sen genannten neutralen Staaten ziemlich
gleichartig. Ihre Träger sind die Pazifisten
aller Richtungen, die unter den Eindrücken des
Krieges gerade in den von diesem verschonten
Ländern stark zugenommen haben. Die Haupt-
waffe liefert ihnen der Bestand und die Tätig¬
keit des Völkerbundes . Das hat man gerade in
der Schweiz beobachten können. Weite Kreise
sehen eben in der Genfer Einrichtung in blin¬
dem Vertrauen eine geradezu ideale Einrich¬
tung. Sie glauben an die Wirksamkeit des Völ¬
kerbundes zur Verhinderung jeden Krieges . Sie
verlangen deshalb auch von ihren Staaten zur
Förderung der VülkerbundSidce «ine wirksaure
Abrüstung . Dadurch meinen sie die allge¬
meine Abrüstung zu fördern. Nun steht aber
fest, das; gerade diese Armeen der neutralen
Staaten Ddittelcuropas für den Frieden außer¬
ordentlich ungefährlich sind.

Die Tatsachen beweisen , daß die
Großmächte keineswegs an eine Ab¬
rüstung den ke n . Sie bauen vielmehr
ihre Wehrmacht immer mehr mit
den neuesten E r r u ugens ch a ste n der
Kriegstechnik aus . Daran wirb sich nichts
ändern, selbst ivenn Dänemark seinen letzten
Soldaten entläßt . Wohl aber wird der Verlust
der Wahrhaftigkeit die ohnehin kleinen und
schwachen Neutralen politisch völlig ohnmächtig
machen . Sie wird eö den Großmächten erlau¬
ben , ans diese Staaten überhaupt keine Niicksickt
mehr zu nehmen. Die Abrüfttingsbeweguug in
ihrer heutigen Form und unter den heutigen
politischen Verhältnissen ist nichts als ei ne Selbst -
mordepidemie unter den neutralen Staaten .

Diese Tatsachen werden au dem Beispiele der
Schnitz besonders deutlich. Unser Land hat seit
400 Jahren keinen Angriffskrieg mehr geführt .
Unsere Arme« ist nach ihrer» ganzen An^ au und
nach ihrer AnSrüstnng völlig nngeeignet , einen
Angriffskrieg M führen . Sie soll lediglichdie Un¬
abhängigkeit unseres Landes verteidigen
und jede Verletzung unserer illentralität lrekämn-
fen . Der ganze politische dlusbarr des Landes,
die ganze Politische Ucbcrlieserurig und der irr
der Bevölkerung lebende Geist machen es cüen -
salls völlig unniöglich, das; die Schiveiz an einen
Angriff ans irgend einen Nachbar;; denkt . An
der Arnl-ee ist auch nicht viel abznriistcn . Zwar
besteht die allgemeine Wehrpflicht, die Dienst¬
zeit jedoch ist sehr gering . Tie eigentliche Aus -
midrmigszeit beträgt nur 70 bis 100 Tage , denen
später noch eine Anzahl vierzehntägiger so¬
genannter Wiederho lnngSknrse fingen . Sin
stehendes Heer gibt es also überhaupt nicht : daS
BerussoffizierkorpS beträgt nicht viel mehr als
100 Köpf« . Die Ausrüstung mit den modernen
Kriegsmitieln hält keinen Vergleich mit der der
btrotzinächtc anS. Während des Krieges war
MM Beispiel die enornw Vermehrimg der schwe¬
ren Artillerie nicht niögkich , weil in der 'Schweiz
keine Geschützsabrik besteht . Noch dem Kriege
aber imrrde dieser Mangel nicht nachgeholt, weil
die Kosten zu hoch gewesen wären . Achnlich steht
eS mit den anderen modernen Kriegsmittcln .
Kurz, die schweizerische "Armee ist kein« Sicsabr
füll den Frieden , sie kann niemandem gefährlich
werden, alS einem Verletzer unserer Neutrali¬
tät und unseres Gebietes .

Trotzdem kommt auch bei uns die Abrüstungs -
bewcgnng . Sie wendet sich einmal gegen die
hohen Kosten . Die Älusgaben für das Militär¬
wesen sind wirklich gegenüber der Zeit vor 1914
gestiegen. Aber das läßt sich bei einer Verteue -
rnng der allgemeinen Lebenshaltung um 60 bis
70 Prozent nicht umgehen. Die Verniehrung der
Militärausgaben ist eine bloße Folge der all¬
gemeinen Teuerung . Bei der vielfachen wirt¬
schaftlichen Not , bei dem Stenerdruck usw. ist die
Stimmung in der Bcvölkerun >g natürlich für
einen Abbau der Militärlasten sehr günstig . Hier
wird nun eingesetzt , vor allem >durch die Sozial¬
demokratie. Zu ihr gesellen sich die Pazifisten
und Bö l ke rbundssreimde mit ihren oben schon
geschildrrte'N Gründen. So ist jetzt ein allgemei¬
ner Ansturm gegen die Milit ->''ausgaben zu¬
stande gekommen, den auch weite bürgerliche
Kreis« unterstützen. Im Parlament ist bei der
Veratung des Voranschlages für 1926 diese Be¬
wegung zrun erstenmal zu praktischer Auswir -
kung gekommen. Der Voranschlag für das Mili¬
tärwesen wurde um eine Million gekürzt und
dcr Bnndcsrat beauftragt , in Zukunft weitere
Einsparungen zu machen . Damit ist der erste
Schritt zur Abrüstung der ohnehin nicht stark
gerüsteten Sck-wciz getan.

Eilnstweilen freilich besteht die schweizerische
Armee noch. Es wird in ihr fleißilg gealibeitet.
Sie ist ans joden Fall trotz der Mängel ihrer
Ausrüstung ein Faktor , mit dem auch di« Groß¬
mächte rechnen müssen . In der Dlasse der Be¬
völkerung lebt auch der Gedanke der Wehrhaf¬
tigkeit noch ungebrochen fort. Damit hat der
Bnndcsrat füx die Wahrung der -Selbständigkeit
immer noch eme starke Waffe in der Hand. Es
läßt sich aber nicht verkennen, daß die Bestre¬
bungen zur Zerstörung dieser Waffe nun nicht
mehr bloße akademische Erörterungen sind , son¬
dern eine ernsthafte und beachtenswerte politisch «
iiiewegnng . Die Auseinandersetzu-ng für und
gegen das Heerwesen ist im Fluß . Sie wird in
den nächsten Jahren eines der wichtigsten
Problem « der sckiwcizerischen Politik sein .

Entwaffnung und welt¬
politische Spannung.

Bon
Erich Lilicnthal .

Seit dem Kriegsende spricht man von Ent¬
waffnung und verwirklichte diese Entwaffnung
in der bekannten Form , daß die Sieger die Be¬
siegten cntwaffncten . 1921 versuchte man auf
der Washingtoner Konferenz zur Bcschrünknng
der SeekricgSrüstungen diese Entmaffnnngs -
aktion auch auf Japan auSzndehnen. Man er¬
reichte dort, daß wenigstens eine Waffe , daS
große Panzerschiff, nicht mehr unbegrenzt ge-
baut werden durfte. Der Grund dafür , daß
man in diesem Punkte zur Einigkeit gelangte ,
war kein pazifistisch -humanitärer , sondern ein
finanzieller und militärtechnischer. Die Schlacht-
schisse wurden selbst für Amerika zu teuer und
man glaubte in dem Ausbau der Untersee -
und Luftflotten bessere Waffen zu ge¬
winnen . Diese Waffen wurden und werden
denn auch immer mehr zu Angriffsinstrumenten
ausgestaltct . Ihre Kosten werden bald die für
die Unterhaltung der groben Schlachtflotten
notwendigen Mittel erreichen. Die als Fort -
setzung der Washingtoner Konferenz gedachte
„Völkerbundkonferenz über die Sccabrnstung " ,
die 1924 in Rom stattfand, hatte nicht die ge¬
ringsten praktischen Ergebnisse. Bon der Ab¬
rüstung zu Lande soll über kurz oder lang in

. Genf gesprochen werden . Genau genommen ,
nicht von Abrüstung , sondern von Verminde¬
rung der Ziüstungcn.

DaS Interesse an einer solchen Konferenz ist
allgemein sehr groß, der Wunsch nach einer 2lb-
rüstung der anderen aus finanziellen Gründen
sehr entwickelt. Eö gibt, ausgenommen Italien ,
keinen wirklich cnropätschcn Staat , der nicht
erleichtert anfatmen würde , wenn ihm ein Teil
seiner militärischen Unkosten abgcnommen
würde . Sämtliche zum Sicgerkonzern gehörende
Staaten haben nach dem Kriege intensiv weiter
gerüstet, weil sic anders keine Möglichkeit sahen ,
den in Versailles erreichten Status bei der
Fortdauer und tctlweisen Verstärkung dcr euro¬
päischen Spannung aufrecht zu erhalten . Diese
Spannung , die sich in Frankreich in dem
Schlagwvrt von dcr Sicherheit entladen hat , be¬
ruht viel weniger auf einer Furcht vor einer
Revanche der Vesiegtcn , die immer als Grnnd
angegeben wird , als vor einer Acndernug ,
sagen wir , in der Rangordnung der an der
enropüischen Tafelrunde sitzenden Mächte , so¬
wohl der Großen als dcr Kleinen . In der
Angst, daß diese Rangordnung durch eine Ab¬
rüstung gestört werden könnte, werden auch die
Schwierigkeiten bei der kommenden Genfer
Konferenz liegen .

Wenn England sich über die Unterseeboote
»nd Luftflotten Frankreichs beklagt, dann kann
Frankreich mit einem gewissen Recht erwidern ,
daß ohne diese Kriegsmittel England gegenüber
Frankreich zur See allmächtig würde , die bis¬
herige Ranyordnung also gestört wäre . Zwi¬
schen diesen beiden Staaten , den europäischen
Hauptmächten, kann cs ssch also bei einer Ver¬
handlung über Abrüstung nur um daS schwie¬
rige Erfinden eines Schlüssels handeln , nachdem
gcwcsse Waffen in einem genau festznsctzenden
Verhältnis verringert werden . Drehte eö sich
nur um England , Frankreich. Deutschland, die
Bereinigten Staaten und die europäischen ehe¬

maligen Neutralen , so wäre , wenn auch nach
langwierigen Verhandlungen doch der eine oder
andere Weg denkbar , der zu einer Verminde¬
rung der Rüstungen führen könnte. Es gibt
aber mindestens vier große Staaten , die in
einer Verringerung ihrer Wehrfähigkeit eine
Minderung ihres Lebensspielraumes erblicken
würden :

ES handelt sich um Japan , die Türkei ,
Italien und Rußland .

Während die anderen großen Staaten augen¬
blicklich saturiert , abgekämpft und daher frie¬
densbedürftig sind . Lloyd George sprach in
seinem Neujahrsartikel davon , daß Europas be¬
herrschende Passion in dieser Zelt der Friede
ist, allerdings der Friede , wie ste ihn auffaffen,
so haben die anderen vier genannten Staaten
doch Dinge zu erledigen , die ihnen noch wich¬
tiger erscheinen .

Japan hat in Washington , gewissermaßen
offiziell , in eine Hinausschiebung de8 Konfliktes
mit den Angelsachsen eingewilligt . Es hat aber
daS brennende China vor seiner Tür . Es muß
bereit sein irgendwann , wenn Sic Lage es er¬
fordert, zu marschieren, denn eS muß Land für
seine ungeheuer wachsende Bevölkerung haben,
die es auf seinen Inseln auf die Dauer nicht
ernähren kann . ES bereitet sich, soweit es ihm
seine Finanzen erlauben , langsam und schritt¬
weise auf die großen Enkscheiöungen vor und
wird ihnen nicht ausweichen , wenn die Zeit da¬
zu gekommen ist . Dcr große Bund Tokio , Mos¬
kau . Angora , der augenblicklich besteht , kann
und wird in der Richtung Front machen , die
ihm am geeignetsten erscheint . Auch ein isolier¬
tes Vorgehen jeder der drei Mächte ist möglich .
Die Türkei wird anscheinend nicht wegen Mos-
suls mit England Krieg anfangen . Sie wird
abwartcn , sich stärken , versuchen , ihre .Kräfte zu¬
sammenzunehmen und versuchen, der neuen Ge¬
fahr zu begegnen , die ihr aus etwaigen englisch -
italienischen Abmachungen entstehen kann . Sic
wird zu einer Abrüstung noch weniger geneigt
sein als Italien , Die italienische Stellung zu
einer europäischen Abrüstung allein würde ge¬
nügen , um wirkliche Ncsnltatc , keine Konfcrinz -
resultate , unwahrscheinlich werden zu lassen . Ick
Italien ist gewissermaßen eine neue moderne
Philosophie der Wehrhaftigkeit im Entstehe» , die
die alten liberaltsttschenAnschaunngen Über Blut
und Eisen, über Krieg und Gewült mit Verach¬
tung verwirft . Sie hat wenig gemein mit der
alten preußischen Auffassung, die den Krieg mit
dem Kantischen kategorischen Imperativ um¬
faßte, mit dem Heldentum als Pflicht. Dcr
italienische neue Militarismus predigt den
Kampf als Stärkcprobc , alS Siegesrausch , als
ein Mittel zn Reichtum und Macht. Das stän¬
dig geschlagene Italien sehnt sich, wenigstens in
dcr faschistischen Ausdruckswcise , nach einem
ruhmvollen , überwältigenden Sieg . Es ist von
der Sehnsucht nach '

„gloste " 'gepackt und wird
kämpfen, sowie sich eine Gelegenheit zu einem
Kriege mit einigen guten Chancen bietet . Dcr
innere Grnnd für diese seelische Verfassung , für
das Nebergreifen einer so wenig pazifistischen
Stimmung liegt natürlich wie bei Japan in dcr
Uebervölkerung , in der Notwendigkeit , Sied¬
lungsland zu erlangen . Auch Italien wird auf
dcr Abrüstungskonferenz in Genf ein möglicher¬
weise viel redender, aber wenig fördernder
Faktor sein !

Und Rußland ! Rußland hat durch seinen
Tschitscherin in einem seiner vorzüglichen In¬
terviews erklären lassen , daß cs selbstverständ¬
lich für die sofortige allgemeine Abrüstung sei .
Es fei auch bereit , seine Armeen und seine
Kriegsindustrien vollständkg avznschaffen , falls
die anderen eS täten . Rußland wäre auch be¬
reit , eine teilweise Abrüstung mitznmachen.
Diese Slcnßernngcn Tschitschcrins waren Aus¬
druck seiner kalten Verachtung der ganzen bis¬
herigen Völkerbundstcchnik. Er wußte wie je¬
der andere führende Staatsmann , daß eine
wirkliche Abrüstung nur von unpolitischen
Träumern für möglich gehalten wird , er kennt
die Fülle weltpolitischer Spannungen , die weit
stärker find als das Fricdensbedürsnis der durch
den Krieg erschöpften Staaten und er allein
erklärte sich bereit zn einer völligen Abrüstung ,
weil absolut sicher war , nicht beim Worte ge¬
nommen zn werden . Indirekt kennzeichnet er
dadurch alle Staatsmänner der Welt als
Heuchler .

Abrüstung und Flottenmanöver .
Wie die britische Flotte unter dem Washingto¬

ner Rüstnugsabkommen gedeiht , ergibt sich aus
tiwm Bericht über die Flottenmanöver bei
Malta . Darin heißt es : „0>e ;oaltig >er Kanonen¬
donner rollt« über die Gewässer. Freilich wird
er nicht an die Ohren deS Völkerbundes dringen ,
deuu eS handelt sich um britische Geschütze . Nach
Meldungen ans Malta muß in dem Hvhepmiir
der englischen FlottenmMlövcr , dem Zusammen -
prall der „ feindlichen" Streitkräfte , die größte
Seeschlacht a ller Zeiten erblick ; werden.
Das GroS der roten Partei bestand ans Einbei
tcn deS Jrvuduke - TupS, die blaue setzte die Eli -
sabcthklasse mit Kaliber 38,1 ein . Der Kamps
begann im klassischen Siil mit Aktion der Drea .d
nvughtS bei hundert Kilometer Distanz . Die
Geschütze scnerten mit scharfen Granate » , und
di« Fcuerstärk« soll ohne Beispiel geioesen sein .
Zweihund 'xrtnndfünfzig Torpedos wurden ab -
geschoss-cn , auch die Lnftmasse griff mit schireren
Bomben ein.
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MKlwllltÜällfö ,

Wobnungstaulch
Karlsruhe —

hibeodt IRHetnl . l .
«yebotcn : 2 feilt «rohe.

Idtone Zimmer ,Gesucht: 8 Zimmer u.
« üdie in Karlsruhe oö .
Umgebung .
Angebote unt . Nr . 9006

ins Tagblattbüro erbet .

Beste Weftstadtlag «.
ist eine «rohe , moderne
3 3immettöolmun0
mit Bad an WobnungS -
berechtigte sofort zu ver¬
mieten . MictevorauS -
lung erwünscht . Ange¬
bote unter Nr . 9047 ins
Tagblattbüro erbeten .

vürnkouni

Eivlach eingericht.
Zimmer

tu freier . Lage, in . ru ^.
HauS , los . od. IS. Avr .
zu vermiete » . Anzuieh
_ Borbolzstra he 6. I ._
MarlMrabe 43 ,

III . ( Werdcrvl . ) ist gut
möbl . Zimmer , sonnig ,
in aut . Haus sos. abzug.

Gut möbliertes
Wohn- unö
öchlaszimmer

und 2 Einzelzimmer , m .
od . obne Pension an nur
solide Mieter zu venu .

von GSler .
Deminarstrahe 15.

in bester Geschäftslage^ erfr .iviort zu vcrm . Zu er ,
Wtnkerltr . 52 . III . r .

Büro mit
Fabrikloftal

und gedecktem Hose , en .“ ' itSrauisnn qm Arbeitsräumen .
Lickt - und Kraftanlage
vorlmnden , Mitte der
Stadt gelegen, vcr sos.
zu vermieten . Angebote
unter Nr . 9044 i . Tag -
blattbüro erbeten.
Freundl. Zimmer

an Schüler od. Schülerin
abzuaeb . zum IS. Avril ,
eventuell mit Kost und
Beaufsichtigung .

Borbolzstrahe 5, I .
Zu svrechcn 3—5 Uhr .

Gut möbl . Zimmersofort zu vermieten .
Kailerstr . 64 . III . link » .

Wohn - und Schlasztm-
mer. aut möbl ., an solid,
bell . Herrn zu vermiet . :

Amalienstrahe 8.
Lessrnastr. 21 ist ein

aut möbl. Zimmer sos.
od später zu verm . Zu
erfragen im 1. Sto ck.

Grolles , schönes, aut
möbliertes Zimmer

mit elektr . Licht nur an
bell. sol . Herrn zu verm .

Sch . - —Schefselstr. 50 , III .
Möblierte Zimmer

vermittelt für Sucher
kostenlos :
O . Schneider , Zirkel 25a
Ecklade» . Televh . 2204 .

Gut möbl . . grob . , schö¬
nes Zimmer mit elektr.
Licht an belleren ruhigenMieter abzugeben.Kaikerstr , 114 . IV.

Ein aut möbl . Zimmerin freier , ruhiger Lagemit elästr . Licht ist io-
lort od . auf 1. Mai zu
oev >, . RieMahlstr . 8 . vt.Anzus. 1—4 u . nach 6 U.

Möbl . Zimmer
mit elektr . Licht , ich«
Bettwäsche, an solid, be-
rulStät . —
verm.
ab Krieg !

Wiel-Gesuche
Kinderlos . Ebev. sucht

einfache
Wohnung

in bell. Haus . Villen
bewach , im Sommer od .
HauLverwalt . wird mit
Übern. Auch Wohnungs¬
tausch . Geft . Angeb . u.Nr . 9042 in « Laablattb .

Grö&erer baden
mit 1 bis 2 Neben-

« ll«räumen und Keller
in zentraler Lage zumieten gesucht per so¬fort oder später . An-
geböte unter Nr . 9048ins Ta gblattbüro erbet .

2 leere Zimmer
mit Küche oder Kochge¬
legenheit , evtl , auch teil¬
weise möbl ., in Karls¬
ruhe oder Umgebung zu
mieten gesucht . Gcsl.Angebote mit PreiSaira .unt . Nr . 9007 ins Tag -
blattbiiro erbeten .

Fäulein sucht
leeres Zimmer

evtl. m . Kochgeleaenbeit.Angebote unt , Nr . 9081ins Tagblattbüro etbet.

Offene Stellen
Seluchl

in sut. PrivatlmuS
eine tüchtige, selbständige

köchln
die auch die übrig . HauS -
gefchäite zu besorgen hat .

Söder Lohn ,VV «| « 4, « VUII «Für Einreilebewilltgunawirb gesorgt , Eintr . sos.Osserien mit Photo und
ZeuaniS - Abschristen sind

Frau M . Baumgartner
FabrikantS

lBilla Sonnenicheinl
Srenzhen «Schwei, ) .

behrftclle
frei ans elektr . Inge -
nieurbüro für sungen

Betchlagnahmtlrela , schöne

in guter Lage , mit Bad , elektr. Licht und allem
Zubehör für sofort oder später mit Mietpreis¬
angabe gesucht . Angebote unter Nr. 9049 ins
Tagblattbüro.

Zwecks Errichtung einer Revaraturwerkkätte ,auf vielseitigen Verlangen seitens der Kundschaftwird von iung . Geschäftsmann sofort ein Darlehen
von 3000 R.Att.

S
iesncht, geaen gute Sicherheit. Zinsen und Um»abvroviston wahrend der Dauer des Darlehen »
«et monatlicher Zurückerstattung von 1»0 91.9)1.Offerten unter Nr . 9u26 insTagblattbüro erbeten .

Prim« Ekislkn,!
Lolides Fabrikunteruehmen mit gutem Kunden¬
kreis und neuzeitlich bestens eingerichtet, um¬
ständehalber für tüchtigen Kaufmann frei. Der
derzeitige Inhaber wäre evtl , bereit, still oder
tätig beteiligtzu bleiben . Bei evtl . Kauf mindest .
Mk . 40000— erforderlich . Angebote unter Nr.

9045 an das Tagblattbüro erbeten

Für den Vertrieb unseres patent,
außerordentlichbeliebtenHaushaltartikels

Massenstiilnger I. Ranges
wird seriöser Herr oder Firma gesucht .
Barkapital ca. 300 Mk. nötig. Näheres
am Donnerstag , 9 — 12 und 2 — 5 Uhr ,und Freitag , 9 — 12, Hotel National ,Wiistner .

Kaufm .l
Sohn achtbarer Eliern mit guten Schulzeugnissenfindet in hiesiger Giobhandlnng gute Lehrstelle .
Zntclligenter Schüler der »Mittelschule erhält denVorzug . led ch kommt auch ein solcher der Volk » -
ichule tn Betracht , « ngeb unt 90S2 in » Tagblattb

jtnujninnn . Lehrstelle
gesucht

in EngroS -, Fabrik - oder Export - Geschäft von
sunqcm Mann , ev , 17 Jahre , der die Oberreal¬
schule bis Tertia foivie die 2 jähr . Höh. Handels¬
schule ersolarctch absolviert bat . Angebote unter

Nr . b00S ins Tagblattbüro .

Die neuen Druck - Bessins
auf

Baumwolle ' Wolle 7 Seide
■IIIIIISIISIIIItllSISSIIISlSIlllSIISIlllltllltllKlIIIIIIIIIIIIIllKllstSIIIISIIIIIISIMlIIIIIIIIIIIIIItllllllllllll

in fast unbegpenztep Auswahl

Crepon , emf. gestreift und kariert für reizende, moderne und doch sehr billige Kleider.

.Indanthren -Künstlerdrucke in fröhlichen Farben für Haus- und Garten - Kleider.
Hemden - und Blusenzefir Tricoline

in den neuesten Mustern. gestreift und kariert, herrliche Wiener Neuheiten.

Seidenbatist / Wäschebatist in vielen Farben, Voile einfarbig und bedruckt.
Waschechte Cattune / Qminderlinen .

%s^ ß ^ißemmMa

MalrM
Pat .- Rölle , in retckÄ
wähl . ,evtl . Tcilzablr^

KebrSdori ^SchÜ tzenstrahe 2«.
SpanischerWachtelhuckit».selten schon . Tier , ^rin mit Stammb .,

ur Jagd geeignet,
ständebalber in nur
Hände zu verk. Na°<?1
Sckiillerstralle 27^ 1

Prima
Milch- und

!» seuchensreier
ld sortwähr . zu

Schweiuchandln »»

« arlsr . -Grünwi «^
Telephon 8592.

ttbr APapageie «.
20 u . 40 Jt . .' u . fvrech . 70 Jt .

! Nacktla? ll . 1
8
2 Jt

’
.j

ISS'
te4 & & « K

Suche ein M
tn Mitte der Stadt .
10 000 Mk. AnzablÄ
Angebote unt . Ar .
ins Tag blattbüro

Seil
zu Auszug , ca. 18 Jfc.lausen gesucht .
unt . 9040 ins ioÄ

Dte Beerdigung
sorea lieben 8ang®r
brudeis
Herrn Domänen **1

Frießrldi Haustf
findet am Donners ^ ’
den 15. April nacH®
2 Uhr statt

Dl« Sänger
«Ich l */. (Jhr vor
Frledhofk&pelie.

Der Vorit »«*

einGesucht aus 15. Avril
it ehrliche». sleihtgeS

nicht unter Ä> Jahren ,das Kochen kan» und
einen Haushalt zu füh¬
ren versteht , bet hohem
Lohn.
Adolf Pister , Gartenbau
Malsch. Amt Ettlingen

SSuser u. kelchölte
allerorts , hat stet» » u

Sfellen-Gesuche
Ehrliches , sleibiges
— mädtben

das schon in bell . Häu¬sern gedient und gute
Zeug» . auszuwcisen bat ,
sucht Stell « in gutem
HauSh . f. Jofort
an Irl . Rosa Heusl , .Beuren . Po lt Salxm .Zimmekmööchen
sucht Stelle tn Hotel.
Gewöhnt an saub . Ar¬
beiten .̂ Zeugnisse von

Hotels . Angeb.unter Nr . WS8 Ins Tag -
blattbürö erb

erfahren im Beruf .
lucht Stellung

in solidem Haus« In
Karlsruhe ver sofort od .später . Geil . Angeboteunter F. K. S . 4865 an

Rudolf mode,
Karlsruhe ,Kailcrstralle 118

Mädchen
T

Lehr » « ! ! ,bet einer Schneiderin ,evtl , mit Soll u, LogiS.Angebote, unt . Nr . 9050ins Tagblattbüro erbet.

Persekt«Sdineiderin
gebt inS Haus , pro Tag
9 .30 Jt . Angebote unt .

! r . 9089 inS Tagblatt -

fertigen sämtlicher
Damengarderob «.Mäntel von 29 M an .

Strastenkleider 14 JC,Bluse « « . Röcke 7 Jt .
Haus - « , Waschkleider

äuüerst billig .
Fra « Goreuflo ,

Kaifcrstrakie 18—15.

Bitte
kein Vorurteil , meine
Damen , wenn ich Ihnen
als Anfertigungspre -s für
StiaQenkleioer 10 Mark
nenne . Prüfen Sie die
Arbeit und S .e werde .»
fentstellen müssen , daß
Ich Ihnen mindert , noch
lu Mk. geschenkt habe .

Frau M . Decker
feine , aber billige Maß¬

schneiderei
Philipp8tr . 2ü (Mühlbnrg )

Auaustaftr . 0 . Tel . 2734 .
Häuser

und Geschäfte vermittelt
M . Buiam . Serrentt . 88.

SMMMk
Ä g

er Form
lehr vrciswertKarl Thom « & S ».<“ Ibi " ‘BiöbelbauS .verrenstrahe Nr . 28.aeaenüb . d . NeichSbank.

Emuillietter Seid
gut erhalt . , »u verkauf .
Sckerrstr , 18 ,

~ " *

Zu »erkaufeu :
moö.

tn dunkl . Eiche : Büfett .Kredenz. Ausziehtisch.Küche
_ ht Natur , komvl.Stiles fast neu . Händ¬ler verbeten . Anzusehen
10—1 Uhr u . 2—4 Uhr :

Karlstrafie 91 . II .

Pianos
erste Qualitäten , tnteder AuSiüdruno bet
PH votienfteiu Sob «

Solteustrasie 21 .
Kein Laden Bill Preise

Z . .llablünaSerseichternno
1 Herrenrad , wie neu .

7ö Jt . 1 RemReuumaschtue ,neu . 95 Jt . 1 Svrech -
avvarat m. 10 Platten
63 Jt , evtl . Teilzahlung .
Schill . Erbvrinzenftr . 17.

Bereit » neuer
— Stehpult —

sowie arotz. stark. Tisch
1 aus 8 m. btll . au verk
Kavellenftr . 70 . vt ., i .

llrüderi .lderiaer
Milchmageu

zu verkaufen,
Kehler .

KriegSstratze 60.

schwer verzinkt , nenwer «
tig , billig zu verk. Her-

Markarasenstr. 26 .»oa.
Telephon 2807 .

'

Küchenudlölle
von Hotels od . Kostgebc -

sncht .reten zu kaufen gei _Angebote mit Preisan¬
gabe an

Schwcinehandlung
Mauer .KarlSr.-GrüuwIukel.

Todes -Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere

Mitglieder von dem Ableben unseres lieben Kollegen

Herrn Ludwig ObCft
Bäckermeister

geziemend in Kenntnis zu setzen-
Die Beerdigung findet am Mittwoch . 14 . April,

nachmittags 4 Uhr . von der Friedhofkapelleaus statt .
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Freie Bäcker-Innung Karlsruhe.
Die Mitglieder des Bäckermeister-Gesang¬

vereins „Fidelitas” treffen sich um * *4 Uhr vor der
Friedhofkapelle.

Else Fischer
Karl Heinz Greulich

Verlobte
Karlsruhe

Karttr . 74
14. April 1926 Heidelberg

DosMnh .- Landatr . tfi

F *

verloren
Montag abend v . d . Fell ,balle däv Garten - , Rit¬ter- , Erbprinzen - . Karl - ,nach d . Stesanienstr . eineBroch« iAnd . s . Abuigcb .
aea. Belohnung Stcsa

5tatt Karlen.
I 'odes -Anzeige .

Mein lieber Mann , mein treubesorgter Vater,Bruder. Schwager und Onkel

Friedrich Hauser
Markgr, Domänenrat

ist beute früh Vib Uhr nach langem , schmerzvollem
Leiden im Alter von 63' > Jahren sanft entschlafen.

Im Namen
der trauernd Hinterbliebenen:

Johanna Hauser , geb . Hilgen
Wilhelm Hauser .

Karlsruhe , 13. April 1926
AkademlfStr . SS

Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm .

3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung .
Für die anläßlich des Hinscheidens unseres

unvergeßlichen Gatten, Vaters, Großvaters, Schwie¬
gervaters, Bruders und Onkels

Rudolf Lieber

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen , meinen

lieben Gatten, unsern treubesorgten Vater, Sohn.
Bruder , Schwager , Onkel , Schwiegervater und
Großvater

Klemens Mermnnn
Kanzleirat a. D.

erwiesenen Beileidsbezeugungen durch Kranz¬
spenden , Beileidsschreiben , sowie für die zahl¬
reiche Beteiligung beim Leichenbegängnis sagenautrichtigen Dank .

Die tieftrauernd HintarbUebenea .

nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, , im Alter von 54 Jahren zu sich
in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe -Mühlburg , den 13. April 1926
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Westermann

nienftr . 23, 0. 2—4.

Die Beerdicnng findet am Donnerstag nachm .ttaS
5 Uhr vom MUhibatger Friedhof aus statt .

Trauerhaus : Lamcystraöc 31 .

5
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